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Die neue Zeil .
„ Ich nun geh in den Tod .
Doch auf Erden kommt eine neue Zeit
Und die Wende der Noth
Mit Nothwendlgkeit . "

f C u n U a. Z

Es zuckt wie rother Nordlichtschein
In die tiefe Nacht der Massen .
In die unterste Schicht der Menschenwelt ,
Die da lag vergessen , verlassen ,
Hinein der rothglühende Streifen fällt ; —

Nun regt eS sich jach, aus allen Tiefen

Schläfer werden wach , die Jahrtausende schliefen.

Wohin heute der Weckruf schallt ,

Millionenfach ein Echo hallt

Zum 1. Mai 1891 .

Dumpfmurmelnd Autwort , —

Ein mächtiger Klang , verworren - vag ,

Doch schwellend lauter fort und fort
Und hörbar immer mächtiger
Von Tag zu Tag .

Aus dem dunkeln Menschenmeer
Von unten her
Aufsteigen flackernde Lichter ,
Und in dem gährenden Brausen
Vor unfern Augen sehn wir heut

In einer winzigen Spanne Zeit

Jahrhunderte vorübersausen ,
Wie wenn ein Weltendichter
Uns Alles dies erzählt als Traum ,

fe| .

W

Wir aber lauschen
Entrückt aus Zeit und Raum

Begeistert dem Flügelrauschen
Der Poesie . — Das ist der neue Weltenlauf ,
Das ist die neue Zeit auf Erden

Die Poesie der Wirklichkeit ,
Die nun will zur Wahrheit werden .

So wacht der Menschheit Bewußtsein auf !

Die Vorgeschichte geht zu Ende ,
Es rückt heran die Weltenwende .

Ein neuer Morgen will nun werden .

Der Menschheit Frühroth glüht auf Erden .

Leopold Jacob y.

Dev 1. Mtti .
Am 20 . Juli 1889 beschloß das Weltparlament der

Arbeit , welches 6 Tage vorher — am hundertsten Ge¬

burtstag der französischen Revolution — in Paris zusammen -
getreten war , die Arbeiter aller Länder sollten hü, für am
1. Mai jedes Jahres zu Gunsten des Achtstundentages
und der Rechte der Arbeit ihre Stimme erheben , und

durch eine einheitliche , die ganze Erde umfassende Kund -

gebung den Gedanken der internationalen Solidarität des

Proletariats zum Ausdruck bringen .
Und was das Arbeiterparlament beschlossen hat , das

ist von den Arbeitern gethan worden . Umsonst bot die

Kapitalistenklasse ihr Aeußerstes auf , um die Feier zu

hintertreiben . Umsonst zeterte sie in der Angst ihres bösen
Gewissens von den Schrecknissen einer allgemeinen Ar -

beitseinstellung , an die kein Mensch gedacht hatte . Um -

sonst suchte ' ie — besonders in Deutschland — die Ar¬

beiter durch feige, nichtswürdige Drohungen und Schuh -
riegeleien zu Unbesonnenheiten zu verleite ».

Die Arbeiter ließen sich durch keine Drohungen ein -

schüchtern , in keine Falle sich locken . Tausende hatten
unter der niedrigen Rachsucht der Kapitalistenklasse zu

leiden , die mit der Arbeitskraft auch den Geist und� die

Ueberzeugung des Lohnklaven gekauft zu haben wähnt
— das arbeitende Volk aber führte den Kongreß -

beschluß durch , der ihm aus dem Herzen gefaßt
war . Und die deutsche Bourgeoisie , die den 1. M a i 1890

ihre Revanche für den 20 . Februar haben
gewollt , hatte eine neue Niederlage , die

Feuilleton .
Nachdru « vkrdolen . I _ [ 49

Die Falkner von St . Uigil .
Roman aus der Zeit der bayerischen Herrschaft in Tirol

von R 0 b e r t S cy tu e i ch e l .

Was meinst Du , Frau / kehrte er sich zu Afra , indem

er mit dem rechten Arm eine Bewegung machte , als ob er

T* MteirÄ was m- iB Du . roie u » « l, > M« Ich bi ».

fcaß Tu mich genommen hch
Zährte er nicht , daß

AirAmf ' incinuctte . Stasi hatte sich bei
Afra unwillkürlich zusammenznutr Ambras
semeil Worten allmälig ausgerichte .

� B�eihung bitten
durch ihre Thrancn an , als ob sie brückte sie an sich
wollte , und kam schüchtern zu ihm - �

, >
etn ftcrbcii '

und sie flüsterte : „ Ach , Brosi . uh nwcht J « gern Nerven ,

bannt glücklich bist . " � ,

� J, ". 19 geräuschlos ans der Stube . , scille

Seite setzen möchte�ünd als' sie stimm Wunsche nahekommen

deutsche Arbeiterschaft « inen neuen

Triumph zu verzeichnen .
In d i e s e m I a h r — darauf lassen die Nach -

richten ans allen Theilen unseres Vaterlandes , wie aus

allen übrigen Kulturländern mit Sicherheit schließen —

wird die Feier noch eine großartigere sein, als im vo -

rigen Jahre .
Den deutschen Arbeitern hat die sozialdemo -

kratische Fraktion den Rath ertheilt , das Maifest der

Arbeit am e r st e n Sonntag im Mai — also dies -

mal am 3. Mai — zu feiern . Die Kapitalisten , welche
bei den ungünstigen Geschäftsverhältnissen die Arbeiter in

der Gewalt zu haben glauben , lauerten darauf , den

1. Mai zum Vorwand eines Konflikts mit den Arbeitern

zu machen . Der gewünschte Anlaß durfte unseren Feinden

nicht geboten werden . Wäre unsrerseits auch von einen ,

Ruhenlassen der Arbeit , das der Pariser Kongreß -
beschluß nicht vorschreibt , noch so entschieden abgemahnt
worden , so hätten sich, wenn das Maifest Heuer am

1. Mai stattfand , Anlässe zu Konflikten doch wohl kaum

gänzlich vermeiden lassen .
Wir müssen mit den Thatsachen rechnen . Wohl klingt

es berauschend schön — und ist im Grunde ja auch die

volle Wahrheit , wenn der Dichter dem Arbeiter zuruft :
„ Alle Mder stehen still ,
Wenn dein starker Arm es will . "

„ Aber „ d e r A r b e i t e r " ist ein m i l l i 0 n e n -

armiger Riese , dessen Arme noch nicht einen ,

einzigen Willen gehorchen , sondern noch wild gegen ein -

ander losschlagen . Die Masse des arbeitenden Volkes in

Zähnen aufbeißen soll . Aber es muß doch mal sein , und

ich wünschte ihm , ( er schielte nach Ambros hin ) , daß er Deine

gesunden Zähne hätte , Lisei . "
„ Mich lasset nur aus dem Spiele , Müller / versetzte

sie mit einem matten Lächeln . „ Es gicbt Nüsse , die auch
für meine Zähne zu hart sind , und dann , es sind blos

Weiberzähne ! "

„ Ich weiß wohl , waranf Du zielst / gab er zur Aut -

wort . „ Aber es giebt halt in jedem Unglück ein Glück und

taugt der Baum nicht zum Balken , so taugt er zu Brettern .

Laß den Kops nicht hängen von wegen gestern Abend .

Das ist jetzt eine Gelegenheit , wo ich ' s der Gemeind '

ordentlich vorstellen werde , was sie an dem Schmied für
einen rechtschaffenen Mann hat . Mein Wort als Gemeinde -
vorstand gilt doch wohl noch was , und sie sollen ihn nicht
forttreiben von hier , darauf geb ' ich Dir die Hand . "

Lisei leuchtete die helle Freude aus dem Gesicht und

selten gewiß war die sehnige Hand des alten Arigaya so
herzlich gedrückt worden , wie jetzt von der armen Lisei .

Aber während er dieser sein Wort gab , für Wolf ein -

zutreten , brauchte Vefa auf dem Klosterhofe fleißig ihre
Zunge , um das Band zwischen dem Schmied und Lisei
vollends zu zerschneiden . Wie der alte Arigaya , so saß auch
der Klosterbauer in seinem Armstuhl und Vefa hatte sich
einen Strohsessel zu ihm hcrangeschoben und sprach
mit gedämpfter Stimme auf ihn ein . Er hatte die Hände
vor dem Bauch gefaltet , beide Ellenbogen aus den Lehnen
des Stuhles ruhend , und drehte die Daumen um einander ,

allen Ländern der Erde ist noch in geistiger , wie in wirth -
schaftlicher Abhängigkeit von dem Kapital ; und würde die

ziel - und klassenbewußte Arbeiterschaft beschließen , für
einen Tag die Arbeit niederzulegen , und den Beschluß
auch ausführen , so wäre die Zahl der Räder , die wirk -

lich still stehen würden , vergleichsweise sehr klein , denn
die Mehrzahl der Arbeiter ist — das dürfen wir uns

nicht verhehlen — noch nicht ziel - und klassenbewußt und

muß erst durch Aufklärung und die Logik
der Thatsachen für die Sozialdemokratie
erobert werden .

Und nun gar in einer Zeit der Krise , wie der

gegenwärtigen , wo das Kapital in der Lage ist , seine Ob -

inacht über die Arbeiter aufs Rücksichtsloseste auszuüben ,
wäre es vollends Thorheit gewesen , ihm den Handschuh
hinzuwerfen .

Ob wir in Deutschland das Maifest der Arbeit am
1. Mai feiern oder am ersten Sonntag im Mai — das

ändert nichts am Wesen der Feier , nichts an ihrer B e -

d e u t u n g — das berührt nicht ihren i n t e r n a t i 0 «

nalen Charakter .
Das Maifest der Arbeit wird überall gefeiert , wo es

ziel- und klassenbewußte Arbeiter giebt — gefeiert in dem

Geist der internationalen Zusammengehörigkeit , in der Er -

kenntniß , daß nur durch nationale und i n t e r -

nationale Organisation der Arbeiter die

Befreiung der Arbeit herbeigeführt werden kann .

Einigkeit i st Macht — das ist ein uralter

Spruch , so alt wie die dem Thierzustand entronnene

Menschheit . Der einzelne Arbeiter ist nichts —

indem er mit seinen harten Augen in ' s Leere starrte . Eine
Antwort gab er der Schwester nicht ; doch bedurfte sie deren

auch kaum . Denn sie wußte ja , daß ihm die Brautschaft
zwischen Lisei und Wolf nie ganz angenehm gewesen und

daher zweifelte sie nicht , daß er die jetzt sich bietende Ge -

legenheit benutzen würde , um mit dem Schmied entschieden
zu brechen . That er es nicht , so stellte er sich damit jetzt
und für immer auf die Seite der verhaßten Bayern .

Er wendete Vefa einen Augenblick sein Gesicht zu
und fuhr dann fort , die Daumen um einander zu bewegen ,
indem er sich etwas vorbeugte und fester auf die Ellenbogen
stützte .

Und wenn es mit der Brautschast zu Ende war , spann
Vefa ihren Faden weiter , nachdem sie sich die Lippen mit
der Zunge genetzt hatte , wer konnte an Wolfs Stelle treten ,
wenn nicht Jerg Arigaya , der einzige Sohn des reichen
Müllers ?

„Freilich / murmelte der Klostcrbaner , die Angcn auf
den Fußboden gerichtet . Das Wort sollte aber weniger eine

Zustimmung zu ihrem Gedankengange , als vielmehr eine

Andeutung sein , daß sie letzt dort angelangt wäre , wo

er sie schon lange erwartete . Seitdem Ambros mit

Stasi verheirathet war , hatte sie ihni so oft das
Lob des jungen Müllers gesungen , daß es kein Wunder
war , wenn er voraus wußte , wo sie hinaus wollte .
Er ließ sie die Vortheile einer Verbindung von Jerg und
Lisei nach Herzenslust herausstreichen , ohne sie zu unter -
breche ». Er hatte die Lider zusammengedrückt , tvie es seine



�ie vereinigten Arbeiter sind die Herren
der Welt . Dieser Gedanke , tausendmal ausgesprochen ,
soll am Maifest der Arbeit in jedem ziel - und klaffen -
bewußten Arbeiter lebendig werden , und den unbeugsamen
Entschluß zur Reffe bringen , in Gemeinschaft mit den

Millionen Gleichdenkender , Gleichfühlender , Gleichstrebender ,
die gleichzeitig in allen Ländern der Erde den gleichen
Willen bekunden , an dem Werke der Befreiung zu
arbeiten .

Und waS kann mehr zum Handeln stärken , als das

Bewußtsein , daß Millionen zum gleichen Handeln ent -

schloffen sind, ihre Kraft mit der unsrigen zu einer ein -

zigen Summe von Kraft zusammenzuschmelzen !
Ein Weltfest , gestiftet von den Arbeitern und von

den Arbeitern zur Wirklichkeit gemacht , trotz aller Feind -
schast der vereinigten Feinde , an sich schon ein Triumph
der internationalen Sozialdemokratie , kündet das Maifest der

ArbeA durch sein bloßes Vorhandensein die weltumspannende
Grüße unserer Partei . Wie klein sind die Parteien der

alten Gesellschaft , verglichen mit der unsrigen ! Was ist
ein deutscher Volksparteiler , ein National -

liberaler , ein Fortschrittler , wenn er über

die deutsche Grenze kommt ! Niemand kennt ihn . Nie -

mand aveiß , was er will . Kommt aber der deutsche
Sozialdemokrat nach England , Belgien , Frankreich ,
der Schweiz , in die neue Welt , zu unseren Gegen -
füßlern nach Australien — überall kennt man ihn, überall

weiß nian was er ist, was er will — überall findet er

seine Genossen , seine Kameraden , Soldaten der -

selben Armee — der großen Befreiungs -
Armee , deren verschiedene Heerkörper , einheitlich ge -
leitet , von einer Idee beseelt , über das ganze Erdenrund

vertheilt sind , in allen Kulturländern der Erde den näm -

lichen Feind bekämpfen , die nämliche Sache ver -

fechten , rastlos ohne Unterlaß auf der ganzen
Linie vordringen und die Waffen erst an dem

Tag niederlegen werden , wo der menschen -
mordende Moloch des Kapitalismus zerschmettert ,
und die sieghafte , ihrer Ketten entledigte Arbeit die

Herrin der Erde ist — eine Herrin , die keine

Knechte duldet und keine Unterdrücker .

Alle Soldaten dieser großen Armee

sind unsere Brüder ; und alle Anderen ,
die ihr nicht angehören , sind unsere Feinde .

Und das Maifest ist die Heerschau dieser großen
Armee , auf deren Bannern das herrliche , siegverbürgende
Wort steht :

Proletarier aller Länder
vereinigt Euch !

Doliktsthe Movevstcht .
Berlin , 80 . April .

Die 40 —50 Leute , welche jetzt euphemistisch Reichstag
genannt werden , befanden sich heute vor einer sehr langen ,
dafür aber desto mageren Speisekarte . Alles Mögliche und

Unmögliche stand daraus . Alles und doch Nichts — d. h.
nichts Substantielles , Nlchts , was einen gesunden politischen
Magen irgend befriedigen konnte . Handelskonvention mit

Marokko , — Internationales Uebereinkommen über den

Frachtverkehr , — Prüfung der Läufe und Verschlüffe der

Handfeuerwaffen , — Schntz von Gebrauchsmustern , — und

16 , wir schreiben sechszehn Berichte über Petitionen ,
und im Himmel und auf Erden giebt ' s buch -
stäblich nichts , das nicht in den Petitionen an den

Reichstag behandelt würde — wahrhaftig , mehr kann man

nicht verlangen , zumal wer sich nach einem friedlichen Nach -
Mittagsschläfchen sehnt . Debatten waren nicht zu befürchten ,
wenigstens keine aufregenden — kein Wölkchen war am

?arlamentarischen Himmel zu sehen , keine Klippe kräuselte
ie spiegelglatte See , die sich vor den Blicken der Reichs -

boten ausdehnte . Nur ein ganz kleines dunkles Pünktchen
war von einem scharfen Auge zu entdecken : „ Abänderung
der Wuchergesetze " war als Inhalt einer der Petitionen ver -

Gewohnheit war , wenn er den Anderen mehr sagen lassen
wollte , als dieser beabsichtigte .

„ Und Dies und Das, " fiel er Vefa plötzlich ungeduldig
in die Rede und that die Augen weit aus . „ Das
Alles weiß ich längst im Schlaf auswendig . Jetzt , wie

denkst Du ' s Dir denn eigentlich , wenn der Jerg die Lisei
heirathet ? "

Vefa starrte ihn mit einem Gesicht an , das alles , nur

nicht klug genannt werdeil konnte . „ Wenn sie sich Heirathen ? "

wiederholte sie , und dann sagte sie , den Kopf halb abwen -
dend : „ Aber Bruder ! "

„Heilige Mntter Gottes , ist das eine Gans ! " rief der

Klostcrbauer und setzte sich steif aufrecht in seinen Stuhl .
„ Ich will wissen , was das Ende von alle dem sein soll . "

„ Was kann es für ein anderes End ' haben , als daß der
alte Arigaya den jungen Leuten die Mühle übergiebt und

sich zur Ruh ' setzt ?" entgegnete sie.
„ Weiter nichts ? " fragte er lauernd .

„ Ja , das Uebrige ist doch nachher Deine Sach ' . Wenn
die Lisei die reichste Heirath im Thal machen kann , wirst Du
es ans die Mitgift ja auch nicht ansehen . Es ist ja Nie -

mand mehr da , an den Du sonst noch zu denken brauchtest .
Und wenn Dir ' mal das Wirthschaften zu schwer wird , oder

Du das Zeitliche segnest — wir müssen ja leider Gottes

Alle einmal sterben , lieber Bruder - - Ja , stell ' s Dir

nllr vor , wen » zu dem Klosterhos auch noch die Mühle und

alles in eine Hand kommt . " _
Der Klosterbauer hatte sich in fernem Stuhl zurückge¬

lehnt und betrachtete aufmerksam die Stubendecke . Seine

Schwester fuhr mrt ihrer süßesten Stinime fort : „ Ueberhaupt ,
lieber Bruder , die Lisei schlägt Dir viel mehr nach als —

Sie hatte Ambras ' Namen auf den Lippen , hielt es jedoch

für besser , ihn nicht auszusprechen , und sagte ablenkend : „ Ich

meine , sie ist eine echte Falkner , und wenn es Dir mcht

paßt , da Dil doch so sehr an ihre Wirthschaft gewohnt bist ,

so brauchtest Du sie gar nicht aus dem Haus zu thun , selbst
wenn sie de » Jerg heirathet . "

„ Und das ist das End ' davon, " rief er , indem er sich
mit einem Schwünge auf die Füße stellte . „ Ich nehm ' den

Jerg auf den Hof, und er wird mein Erbe ! "

zeichnet — konnte nicht Herr Pickenbach , der bekannte

Praktikus in Wucherpraktiken zu einer donnernden Kapuzinade
gegen Wucher , und „ jüdischen Wucher " — denn den

seinigen , der christlich ist , erachtet der Herr für etwas

sehr Tugendhaftes — begeistert werden ? Konnten nicht die

Schleusen derLieberman n' schen und Böcke l ' schen Be -

redtsamkeit sich öffnen ?
Und wenn ' s auch so käme , wäre es so schlimm ?

H answurstcn - Späße und Klown - Kunststücke können mitunter

recht unterhaltend sein. Und der Liebermann kam wirklich
— kam , sprach uno siegte , d. h. er hatte einen stürmischen
Heiterkeitserfolg , um den der geschickteste Hanswurst und

gummiähnlichste Klown ihn hätte beneiden können . Etwas

gestört wurde leider die Wirkung durch eine langweilige
Rede des Herrn R i ck e r t , der den Herrn Liebermann ernst
nahm und diesem eine unerwartete und unverdiente Freude
bereitete . Dieselbe dauerte indeß nicht lang , denn der

Sozialdemokrat Stadthagen hielt den Herren Anti -

semiten einen Spiegel vor , in dem sie natürlich nichts
Schönes und Liebliches sahen , und sprach recht anzüglich
von antisemitischen Wucherern und christlichen Kornwucherern .
Und der Fortschrittler Münch , der die verfallenen
Ehrenscheine eines gewissen judenhetzerischen Ex-
Lieutenants in der Hand hatte und dem Hause
vorzeigte , verdarb vollends den Liebermann ' schen
Humor . — Die moralische Abschlachtung eines Hans -
wursten und Klowns ist kein tragisches Ereigniß ,
der Reichstag hatte sich einmal ganz gut amüsirt ,
und als Herr B ö ck e l aus Acrger , daß man ihn nicht
anhören wollte , den glücklichen Einfall hatte , die Beschluß -
fähigkeit des Reichstages anzuzweifeln , da erreichte die ver -

gnügliche Stimmung ven Höhepunkt — die Sitzung hatte
lang genug gedauert , man konnte nach Hause gehen oder

sonst wohin , wo ' s schöner ist als in diesem muffigen , stick-
lustigen Reichstag .

Nächste Sitzung morgen 2 Uhr : Branntwein -
Steuer .

Zur Jnvaliditäts - und Altersversicherung ist von

Mitgliedern aller Parteien im Reichstage folgender Gesetz -
entwurf eingebracht worden :

Slrtikel l .
Der § 157 deS Gesetzes , betreffend die Jnvaliditäts - und

Altersverstcherung , vom 22 . Juni 1889 ( Reichs - Gesetzbl . S . 97) ,
erhält folgende Fassung :

8 157 .
Für Versicherte , welche zur Zeit des Inkrafttretens dieses

Gesetzes vas 40 . Lebensjahr vollendet chaben und den Nach¬
weis liefern , daß sie während der dem Inkrafttreten
dieses Gesetzes unmittelbar vorangegangenen drei Kalender -
jähre insgesammt mindestens 141 Wochen hindurch lhatsäch -
lich in einem nach diesem Gesetze die Vcrsicherungspflicht be -
gründenden Arbeits - oder Dienstverhältnisse gestanden haben ,
vernündert sich die Wartezeit für die Altersrente ( 8 16 , Ziffer 2) ,
unbeschadet der Vorschriften des 8 62 , um so viele Beitrags -
jähre und Beitragswochen , als ihr Lebensalter am 1. Januar 1891
das vollendete vierzigste Lebensjahr überstiegen hat . Ist die
Zahl der überschießenden Wochen höher als siebenundvierzig ,
so sind neben der Vollzahl der Jahre nur siebenundvierzig
Wochen in Anrechnung zu bringen .

Slrtikel II .
DieseS Gesetz tritt mit der Wirkung vom 1. Januar 1891

ab in Kraft , lieber Anträge auf Gewährung von Altersrente ,
welche iin Widerspruch mit Artikel I endgillig abgelehnt wor¬
den sind , haben die Versicherungsanstalten von Amtswegen
unter Anwendung des Artikels I erneute Entscheidung zu treffen .

Dem Entwürfe ist eine eingehende Begründung bei -

gegeben . Wir kommen aus diese wichtige Verbesserung des

Gesetzes noch zurück . —

Zu den deutsch - österreichischen Handelsvertrags -
Verhandlungen liegen folgende Meldungen aus Wien vor :

Das „ Fremdenblatt " meldet : Die Delegirten für die Ver -
tragsverhandlungen treten heut zu der voraussichtlich letzten
meritorischen Sitzung zusannue » , in welcher über den einzigen
noch strittigen Punkt , welcher von Ansang an und noch in
den letzten Tagen intensive Verhandlungen veranlaßte , Verein -
barung getroffen werden soll , worauf in den allernächsten
Tagen das Schlußprotokoll unterzeichnet wird . Ein Theil der
deutschen Kommissare , die Herren Huber , Handle und Mosler ,
sind bereits gestern nach Berlin gereist , um die Instruktionen
für die Mitte Mai beginnenden Verhandlungen mit der
Schweiz einzuholen .

Nach einer Meldung der „ Presse " wäre die Paragraphirung
des Handelsvertrages mit Deutschland am Freitag , den 1. Mai ,
zu erwarten . —

wäre vielleicht das Beste, " flötete Vefa , welche
seine funkcluden Augen nicht sehen konnte . Denn er war
an den Eckschrank gegangen , aus dem er die Schnapsflasche
nahm und einen tüchtigen Zug that .

„ Ein ander Mal mehr davon, " sprach er , die Flasche
fortstellend , in den Schrank hinein .

„ Ja , überleg ' s Dir, " sagte sie , indem sie ausstand ,
beide Hände in die Hüsten stemmte und den Oberkörper reckte .
„ Wenn Du willst , kannst Du ja alles wieder gut machen .
Sie glauben ' s auch — er wenigstens glaubt es — ich hab ' s
vom Jerg — weil Du wegen der Herrath nicht au das Ge -
richt gegangen bist . "

„ Glaubt er ? " schrie der Bruder mit flammendem Ge -
sichte . „ Ist der Klosterbauer ein solcher Schwachkopf ? " Er
schlug eine wüthende Hohnlache auf .

„ Mein Himmel , wie kannst Du Dich über die Ge -

schichte blas noch immer so ärgern ? " entgegnete Vefa mit
einem Achselzucken . „ Daß Dich Keiner biegt , wenn Du es
nicht selbst willst , das weiß Jeder . Der Jerg weiß das

auch und hat deshalb einen gar großen Respekt vor Dir ,
ja . Und jetzt behüt ' Dich Gott , lieber Bruder . Adjes ! "

Der Klosterbauer dankte ihr nicht für den frommen
selbstzufrieden verließ . Sie

hatte sie doch ihren » Bruder

geredet und dennoch ihr
würde sie loben , der hatte
von ihrer Klugheit , als ihr

»u»d spottete nicht

dieses war schuld ,

Wunsch , mit dein sie ihn
konnte auch zufrieden sein ,
wie immer zu Mund «

Stücklein gefördert . Jerg
eine viel bessere Meinung
Bruder . Das war ein höflicher Mensch
»vie Ambros über ihr gutes Herz. Rur

daß sie sich geduldig von ihm hatte hänseln lassen und »vie
alle klugen Leute , » venn sie vom Rathhaus kommen , erinnerte

sie sich jetzt ganz genau , daß sie ihren » Bruder „»ehr wie
einmal vorausgesagt hätte : „ Gieb Acht , der Ainbros »nacht
uns Allen noch einmal Unehre . " Nun war es eingetroffen
und sie konnte ihre Hände in Unschuld waschen . Sie lhat
es , und war im Reinen mit Ambros . Ihr Bruder war es
noch lange nicht . Er wetzte iminer noch seinen Groll , als
ob er noch nicht scharf genug wäre . Die Zeit füllte die
Kluft nicht aus , die ihn von Ambros trennte , sondern er -
wetterte sie. Nie hatte er sich leichter gestihlt , als an jenem

Der Welfenfondsskandal wurde in der gestrigen jf
Sitzung des Landtags gestreift . Herr von Caprivi k

splelte das Prävenire , kam der fortschrittlichen Jnter - I

pellation zuvor , und überraschte die oppositionellen Ab - I

geordneten , wodnrch er es erreichte , daß der Ker >» der Frage I

gar nicht berührt ward . Tie ungesetzliche Verwendung Per I
350 000 M. durch den Ex- Reichskanzler kam gar nicht zur I

Sprache , und Alles , » vas wir erfuhren , war , daß die Be - I

lege regelmäßig verbrannt wurden und daß die Regierung , I

nach andcrweitcr Bestimmung über den Welsenfonds ihre I

besondere Geheimfonds vermehren will ( ins Zehnfache ) — I

und das Alles hatten wir auch schon vorher gewußt . Die I
Debatte , insbesondere das Auftreten Caprivis wird ent - I

schieden Bismarcks und seiner „ Hamburger Nachrichten "
Beifall erndten . Herr v. Caprivi deckte alles , was Bismarck I

mit dem Welfensonds gethan hat . Angenehm mag ihm das

nicht gewesen sein , aber er trägt nun mit die Verantivortung
für alle Bestiinmungen des Welfensonds . Die Haltung der

Freisinnigen in der Debatte erinnert an das Sprüchwort I

von der Slippe , die nie so heiß gegessen wird , als sie ge - ]
kocht wird . Herr Richter hielt sich ganz gegen seine Ge - i

wohnheit im Hintergrund und Herr Rickert sprach so, als '

wenn an den Gerüchten von seiner Erneniiung zum Ober - !

Präsidenten wirklich etwas wahres wäre . Die Landräthe im |
Landtage werden ihn um die Art seiner „ Opposition " be - >

neidet haben .
Ziir Frage der geheimen Fonds stellt sich auch die

freisinnige Partei keineswegs so abweisend , als »iian nach
den großen Reden und heftigen Artikeln der sreisiniiigen
Presse gelegentlich der Bötticher - Affäre hätte erwarten i

müssen . Wüßten wir nicht bestimint , daß die Expedition -
der „Freisinnigen Zeitung " noch einige Taufende Exemplare
von Richter ' s Welsenfonds - Rede aus Lager hat , wir " würden �
Herrn Richter ein Exeinplar derselben zur Auffrischung ]
seines Gedächtnisses übersenden . —

Herr Richter , der seine Jrrlehrereien und Rüpeleien
nicht lassen kann , fährt fort , auf die Sozialdemokraten in ■
der ihm eigenen Art zu schimpfen , wobei es ihm auf eine

Lüge und ein Denunziatiönchen mehr oder weniger nicht |
ankommt . Jetzt behauptet er mit der ihn auszeichnenden
Unkenntniß des Wesens der Sozialdeinokratie , der „ Vorwärts "
betriebe eine „ Hätz gegen die Feriei » kolonien

'

der Schulkinder . " Daß die Sozialdemokratie Ferienkolonien j
für alle Schulkinder befünvortet , ja noch viel weiter geht , !
und ein Bolkserziehungs - System anstrebt , welches „Ferien - j
kolonien " für Schulkinder ganz überflüssig machen ivürde , 1
ul »d daß sie blos gegen das jetzige planlose Privat - !
» vohlt hätig keits - Spiel sich wendet , das mit den j
Ferienkolonien getrieben wird und nur wenigen Kindern 1

zu Gute kommt , — das geht natürlich über den Horizont I
des Jrrlehrenmannes , den belehren zu »vollen , ein hossnungs - 1
loses Unterfangen wäre . Nun — er wird und mag fort - z
schimpfen : für grobe Klötze haben wir grobe Keile , und für
jeden zur Roth auch auderlhalbe und mehr , aber wir möchten

'

»visien , was die Partei des Herrn Richter zu diese »» Un -

' ug sagt , der ihren Jntere ssen sicherlich ebenso wenig
örderlich ist , »vie ihrem Ansehen Wir wollen blos an die

ortschrittlichen Mandate erinnern , die sozialdemokratischer
Unterstützung geschuldet sind , während die Sozialdemokratie

kein eitiztgeä Maubat von Fortschritts - oder irgend einer
anderen Parte » Gnaden hat und nicht haben » vUl . _

Wieder eine Nuß für den manchesterlichen Nussknacker .
— Der amerikanische Senator I n g a l l s sagte n » einer
vielbesprochenen Rede , welche er am 15 . Januar d. I . im
Senate zu Washington hielt :

„ Nach einer sorgfältigen Abschätzung glaube ich annehmen
zu dürfen , daß der Gesamintreichthum unseres
Landes sich , in ruu der Summe , auf hundert -
tausend Millionen ( 100 000 000 00V ) Dollars be -
läuft . Das ist genug , um jeden Mann , jede
Frau , und jedes Kind unter de » » Sternen -
danner glücklich zu machen . Es ist genug , um jeder
Fainilie ein auskö in mlicbes Leben zu sicher » » ,
— und doch haben wir Tausenhe und Tausende in
diese in Land , die sich keinenTag im Jahre satt
essen können . "

Hultderttausend Millionen Dollars sind viermal -

hunderttausend Millionen Mark . Diese
Summe dividirt durch 60 Millionen — die Be¬

völkerungszahl Amerikas — ergiebt nach Adam

Riese pro Kopf der Bevölkerung 1666 Dollars ,

Tage , an welchem Kaspar Larseit gestorben war . Er hatte
sich eine Halbe von seinem besten Rothwein aus dem
Keller bringen lassen und den Tod des bitter Gehaßten als
einen Sieg gefeiert . Und nun sollte er dennoch der Unter -

liege »ide sein ? Sollte all sein Hab und Gut dein Kaspar
Larseit in seiner Tochter zufallen ? Darüber konnte er

nicht hinwegkommen . Er war eines Tages nach Bruneck

gefahren , um bei dem dortigen Advokaten sich zu er -

kundige »», ob die Ehe set >»es Sohnes nicht ganz ui »d gar
für nichtig erklärt werden könnte ? Der Advokat hatte

» hm dasselbe gesagt , wie Herr Nioltenbccher . Daß er selbst
den Trotz seines Sohnes krönen sollte , » venn auch erst auf
dem Todtenbette , konnte ihm nicht zugemiithet werden , und
er » vürde schon damals in Bruneck Ambros testamen -
tarisch von der Erbfolge ausgeschlossen haben , wäre Lisei
kein Mädchei » gewesen . Sie zur Erbin des Klostcrhofes
einzusetzen , mit dem Gedanken konnte er sich nicht ver -
söhnen . Das wäre gleichbedeutend mit dem Erlöschen der

Falkner als Klofterbaueru gewesen . Es kam ihm wie ein
Selbstmord vor , wenn er den Besitz des Klosterhofcs auf
Lisei übertrug , aber er fand trotz allen » Grübeln keinen Aus -
weg . So viel stand jedoch bei ihm fest , daß Wolf Lechncr
den Klosterhof niemals erheiralhen sollte , und , mißtrauisch
wie er »var , bildete er sich ein , daß der Schmied in der
Stille darauf spekulirte .

Als Wolf mit Lisei . die er aus der Mühle abgeholt
hatte , auf den Hos kam , saß der Klosterbauer auf der Baut
hinter dem Tische ui »d las . E,n dünnes , gelbes Talglicht
leuchtete ihm . Es war der Kalender a»lf da8 Jahr 1808 ,
zu Brixen , der Bischofsstadt , auf grauestein Löschpapier
soeben in Druck gelegt , in »velchen er »»ertieft war oder zu
sein schien . Er hielt ihn m» t belden Händen weit von sich
» md bildete mit den Lippen die Worte , die er laS . Er

ließ sich durch den Griiß seiiler Tochter und ihres Brün -

tigams nicht stören und dlese setzten sich Hal »d in Hal »d
auf die Ofenbairk llnd flüsterten »niteiimnder . Nach einer
Weile legte der Kloftcrbauer den Kalender hii », rückte sich
die Mütze in die Stirn und fragte , „ ach seiner Pfeife langend ,
die neben » hm auf dem T,sche lag :

�

. Jetzt , was denket Ihr zu thun ? " Forts . folaU

J



oder 6664 M. — und für die Familie von fünf Söpfen
8330 Dollars oder 33 320 M. — das heißt genug , um im
heutigen Staat ohne Arbeit , blas " von den

Zinsen zu leben und besser zu leben als die Masse der
Arbeiter heute lebt . Natürlich im sozialistischen Staat , wo
die Faullenzerei nntsammt dem Beutel - und Kouponschneiden
„abgeschafft " ist , würde das Eigenthum ohne Arbeit nicht
viel nützen . Jndeß wie dem nun sei : so viel steht fest , daß
selbst bei der heutigen unvollkommenen Produktionsweise
der bei gleicher Vertheilung aus jeden Einzelnen kommende
Antheil am Nationalreichthum so groß wäre , daß ein Jeder
— falls die allgemeine Räuberei in dieser besten der
Gesellschaften abzuschaffen wäre , was leider nicht möglich
— daM em Jeder sich einer sehr behaglichen Existenz er -
freuen konnte . —

„ Kamps mit „ geistigen Waffen " . Ein
sächsisches Ordnnngshämmel - Organ , die „ Bautzener Nach -
richten " , schreiben ( und sämmtliche Ordnungshämmel - Organe
des Landes der Gemüthlichkeit drucken es ab ) :

„ B a u tz e n. Der Plan der Sozialdemokratie , die länd -
" che Bevölkerung in ihre verderblichen Netze zu ziehen , wird
immer systematischer betrieben . An der Gewinnung der Dorf -
schenken - Besitzer und - Pächter wird von ihren Sendlingen
besonders gearbeitet , um so durch dieselben auf die Tage -
Arbeiter und Knechte , die dort oft verkehren , ungesehen ein -
wirken zu können . Bei dem Schenkenpachter eines Torfes in
unserer Nähe ist es ihnen bereits leider gelungen . Bei einem

Schenkenbesitzcr in der Parochie Göda mußte aber ihr Agent
mit Schimpf und angeschwollenen Backen ab -
ziehen k . 2C. "

Also der „ Agent " wurde körperlich mißhandelt
— nach dem Rezept der Freiherrn von Friesen und Kon -

sorten . Wir legeu ' s zum Uebrigen . —

In Sachsen hat bekanntlich das Ministerium alle

öffentlichen Umzüge zur Maifeier verboten . Sehr zeit -
gemäß bringt der Leipziger „ Wähler " das Schreiben zum
Abdruck , welches der Amtshauptmann ( Landrath ) Platzmann
am 2. Mai vorigen Jahres an das Festkomitee in Leipzig
richtete , um seinen D a n k für die m u st e r h a f t e O r d -

nung , mit der die Feier verlaufen war , auszusprechen .
Nun — wenn die Behörden sich nicht einmischen , wird

in solchen Fällen st e t s die musterhafteste Ordnung Herr -
sehen . Herr Platzmann aber soll für jenes Dankschreiben
eine Nase bekommen haben — jedenfalls segelt das neue

sächsische Ministerium im „alten " Kurs des Herrn Nostiz -
Wallwitz traurigen Andenkens . —

In Riesa ( Sachsen ) kam es vorigen Donnerstag ,
wie wir im „Leipziger Tageblatt " lesen — in diesem
Fall einer unverdächtigen Quelle — zu einer mörderischen
Prügelei , mit thätlichem Widerstand gegen die Staatsgewalt
— kurz , was man einen Aufruhr zu nennen pflegt .

Nur daß es leider nicht Sozialdemokraten waren , sondern
— Soldaten , die ja gegen Sozialdemokraten helfen
sollen , wie gewisse Staats - Schlaumeier sich einbilden . —

Der Bergarveiterstreil wird von den biederen

Kohlenbaronen nach Kräften fruktifizirt . Der verschärfte
ß 153 genügt schon nicht mehr . — Die „Rheinisch - west -
phälische Zeitung ", das protzigste Organ dieser Protzen -
Gesellschaft, fordert in seiner gestrigen Nummer sogar die

Verbannung (Landesverweisung ) aller „Hetzer " . Nun ,
wir haben gar nichts dagegen einzuwenden , sintemalen die
Herren Kohlenbarone die schlimmsten „Hetzer " sind .
Würden diese Patrone nach Kamerun oder in sonst eine

liebliche Kolonie verschickt , so geschähe ihnen Recht und wir

hätten Ruhe im Land . —

Ueber die künftige französische Zollpolitik wird aus

Paris telegraphirt :
Die gemäßigten Zolltarife scheinen alle Aussicht zu haben ,

angenommen zu werden . Die Kammer ist bereit , der Regierung
weitgehende Unterhandlungsfreiheit mit auswärtigen Mächten

zu gewähren . — Freycinet erklärte gegenüber Marseiller Ab -

geordneten . das Kabinet werde die Verirauensfrage bezüglich
der Zolltarife nicht stellen . —

Die „Franks . Ztg . " berichtet aus Budapest , daß ui

Orsova ein 30 - bis 40jähriger Mann , Namens Glikow , von

ungarischen Gendarmen verhaftet worden , der geständig sei,
den Minister Beltschev unter Mithilfe zweier Komplizen
ermordet zu haben . —

Aus Valparaiso ( Chile ) wird gemeldet , daß am

Dienstag Abend eine Dynamitbombe in Balmaceda ' s Palast

geworfen wurde . Die Bombe explodirte . cs wurde aber

Niemand verwundet . Der Attentäter ist bisher unbekannt

geblieben . —

Zur Maifeier .
Die Nachrichten häufen sich immer mehr , die aus dem AuS «

lande sind vor allem dadurch vemerkenswerth , daß in denselben
die A n a r ch i st e u eine so große Rolle spielen . Wer wie wir
weiß , daß in ganz Europa kaum ein paar Dutzend dieser merk -
würdigen Sorte von Menschen existirt , der muß annehmen , daß
die zahlreichen Anarchisten , über deren Pläne der osstziöse Draht
so viel zu melden weiß , wohl aus den Polizeidirektionen der be -

treffenden Staaten stammen und ihre Begeisterung und ihren
Eifer sich aus den verschiedenen Geheimfonds in baarer Münze
auszahlen lassen . Wir geben auch die Meldungen über die vcr -

schiedenen „anarchrstlschen " Anschläge für den l . Mai wieder ,
bitten aber unsere Leser , das hierüber bemerkte im Auge zu be-

halten .

Di - wichtigsten Meldungen aus Deutschland sind die

folgenden
a. H. meldet die „ Franks . Ztg . " : Das hiesige

Bezirksamt hat als Dlllnktspolrzei soeben unter Berufung aus
das Vereinsgesetz den Umzug �er Sozialdemokraten am 3. Ma ,

als eine Gefährdung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit
verboten und das Verbot auch auf das beabsichtigte Waldfest ,

sowie den abendlichen Ball ausgedehnt . Es wird morgen LiekurS

an die Regierung in Speyer ergnife

Großherzogliches Kreisamt .
Offenbach a. M. . 27. April .

Ew . Wohlgeboren erwidern wir aus die gefällige Eingabe
vom 24 . d. M. ergebenst , daß wir dem gegen das von der hie -

erlassene Verbot eines Umzuges mit
erhobenen Rekurs stattzugeben nicht in

Ausführungen der Eingabe zutreffend

sigen Ortspolizei - Behörde
Musik am 3. Mai d. I .
der Lage sind , weil die
nicht erscheinen .

An
Haas .

dem Vorsitzenden"
es den - oeyororn firfi ia solcke Will

zu finden . Gegen Sozialdemokraten kann ma Ilich wurde es den Behörden schwer , für di°s°s�°rb°t Gründe

kür erlauben . . _ ,
Aus Offenbach wird gemeldet : Auf die Besch»

� j .
Kreisamt gegen den ablehnenden Bescheid der hlef g 4

Verwaltung wegen Abhaltung eines Zuges der hies g U ch

und Unterstützungsvereine am 3. Mai erhielt der Beaujt g

folgenden Bescheid ;

Herrn Heinrich Heitmann
hier .

Da ein fast gleichlautender Bescheid auch dem Darmstädter
Komitee zugegangen ist , so ist cs wohl zienilich unzweifelhaft .
daß der Befehl zu den „ merkwürdigen " Verboten von dem
Großh . Ministerium ausgegangen iff . Nun die sozialdemokra
tischen Abgeordneten werden ja in der Kammer Ausklärung über
diese Angelegenheit verlangen . Unser liebes Hessenland ist jetzt
gerettet ! !

Dem Vorstande der Kommisston des Sozialdemokratischen
Volksvereins zur Vorbereitung der Achtstunden - Demonstration in
Elberfeld ging gestern Abend folgendes Schriftstück zu :

Elberfeld , den 23. April 1891 .
Nachdem die Polizeibehörde in Barmen den dort für den

3. Mai in Aussicht genommenen Umzug heute endgiltig untersagt
hat , verbietet die Rücksicht auf die öffentliche Ordnung , den für
hier beabsichtigten Umzug zu gestatten .

Der Oberbürgermeister i
gez . Jäger .

Arbeiter ! Handiverker ! Bürger ! bemerkt die „ Freie Presse '
dazu : Annähernd 4 Wochen befindet sich der Vorstand obengc
» annter Kommission im Besitze eines Schreibens des Herrn Polizei -
Inspektors , wonach der Demonstrationszug durch von der Polizei -
behörde bestimmte Straßen gestattet war , nachdem der Sprecher der

Kommission , Herr E. Meyer , mit Namensunterschrift im Auftrage der

Kommission , soivie des ganzen Volksvereins für die Ausrecht »
erhaltung der Ordnung eingetreten war . Und jetzt auf einmal

dieses Verbot mit der klassischen Begründung , wonach unter

Hinweis auf den in Barmen verbotenen Umzug auch der hiesige
mit Rücksicht auf die öffentliche Ordnung zu verbieten ist . Wohl
sind auch in einer Anzahl anderer Städte der preußischen
Monarchie öffentliche Umzüge verboten worden , aber hier ist
das Verbot , nachdem die Kommission die Genehmigung schon in

Händen und alle Borbereitungen getroffen hatte , . . . . . . umso
unbegreiflicher , als die Behörde durch öffentliche Bekanntmachung
weiß , daß der Verein zur Ausgestaltung der Demonstratn
sich Kosten auferlegt hat und seit länger denn vierzehn Tagen
die bei der Behörde angemeldeten Inschriften , welche als Trans -

parente im Zuge getragen werden sollten , der Genehmigung
harren . Hier , wo es sich um die Arbeiterpartei handelt , die zu
einer friedlichen , aber imposanten Demonstration sich vereinigen
will , uin für eine vorzunehmende Kulturthat , die Verkürzung der

Arbeitszeit , die Einführung des Achtstunden - Arbeitstages zu
demonstriren , verkriecht die Behörde sich hinter den Beschluß der

Nachbarstadt Barmen , weil auch diese einen Umzug verboten hat .
Dieses Verstecken hinter den Barmer Beschluß ,st um so merk
würdiger , als die Stadt Elberfeld sonst immer strenge darau

steht , der Nachbarstadt Barnien nichts nachzuahmen und eine ge -
wisse Führerrolle in dieser Städtegruppe behauptet . Es ist de -
dauerlich , daß die Behörde Elberfelds durch das Verbot sich i »n
den Ruf der Toleranz gebracht hat , den sie bisher unbestritten
besaß .

Die Parteigenossen in Köln a . Rh . richten an das dortige
Polizeipräsidiumsein Gesuch , am 3. Mai zwischen 3 und 4 Uhr
Nachmittags einen Umzug durch die Stadt abhalten zu dürfen
dasselbe wurde rechtzeitig bewilligt , ob es nach berühmten Mustern
noch nachher verboten wird , ist abzuwarten .

Aus Oesterreich liegt folgende Meldung vor :
Der P r a g e r Polizeidirektor hat sämmtliche Polizei

komniiffare zu sich berufen , uni sich mit ihnen betreffs der Maß -
nahmen am 1. Mai zu besprechen . Alle Arbeiterversammlungen
sind an diesem Tage verboten , mit Ausnahme jener der Metall -
arbeiter in Bubna .

Der „Politik " zufolge ist gestern gegen den Pfarrer Lischka
in Kladno ein Dynamit - Attentat von anscheinend (!) der Anar -
chisten - Partei (! !) angehörenden Arbeitern verübt worden . Im
Pfarrhause wurden mehrere Fenster zerlrütnnierl und die Mauern
beschädigt . Personen sind nicht verletzt worden , da die Haus -
bewohner noch im Hintergebäude schliefen . — Daß es in Oester -
reich keine Anarchisten gicbt , weiß die „Politik " ebenso gut , wie
wir , aber aus eine Lüge mehr kommt es einem verlogenen Blatte

nicht an , besonders , wenn man den Arbeitern etwas am Zeuge
flicken kann . —

Bourgeois bleibt Bourgeois , ob er im heiligen Rußland oder
im konstitutionellen Deutschen Reich , oder im parlamentarischen
England , oder in der freien Schweiz lebt , dies ersieht inan auch
aus den Debatten des B a s l e r Großen Rathcs über die Mai -
feier , aus denen wir das wesentlichste wiedergeben wollen :

Das Basler Vaudepartement hatte im Einverständniß mit
der Regierung beschlossen , seinen Arbeitern für den l . Mai auf
bezügliches Gesuch hin , sofern die Verhältnisse es gestatten , Ur -
laub zu gewähren . Dies veranlaßt ? den Spenglermcister Rutsch -
mann , die Regierung über diesen bekannt gewordenen Beschluß
zu interpelliren . Der Vorsteher des Baudeparlements , Rcgierungs
rath Falkner , bestätigte die Angaben und rechtfertigte sie durch
die bisherige Uebung bei Urlaubsgesuchen . Ter Interpellant er -
klärte sich nicht befriedigt und stellte den Antrag , der Große Rath
solle mit Dringlichkeit die betreffende Verfügung des Bau -
departements ausheben . Mit großer Mehrheit wurde die Dring -
lichkeit beschlossen und die Behandlung des Antrages auf den

Nachmittag verschoben . Punkt drei Uhr stellte sich der Rath fast
vollzählig ein . Malermeister Vogt . Vizepräsident des Gewerbe -
Vereins , motivirte den Antrag aus Aushebung der Verfügung des
Baudeparteineiits . Nach längerer Debatte wurde em Antrag
Göttisheims angenommen , die Regierung , weil sie kompetent ge-
handelt , nicht zu desavouiren , dagegen die Feier des 1. Mai statt
des 3. Mai als unnütze Provokation zu erklären .

Die Abstimmung ergab in der Schlußabstimmting 63 Stimmen
für die motivirte Tagesordnung Götlisheim .

Aus Paris liegen eine Reihe Depeschen vor , welche wir
hier iviedergeben :

Gestern Abend um 9 Uhr hat der Generalausschuß für die
Maifeier das Programm für den 1. Mai sestgestelll . Darnach
sollen überall Maueran schlüge Arbeiter und Arbeiterinnen auf -
rufen , energisch Minimallöhne und den Achtstundentag zu forder ».
Paris möge hinter London , Berlin , Brüssel , Mailand , Barcelona ,
New - Vork nicht zurückbleiben . Die Forderungen sollen solidarisch
gestellt iverden , falls man sie verweigere , mögen die Arbeiter
sie kaltblütig auf revolutionärem Wege erzwingen . Säunnt -
lichcn Behörden iverden am 1. Mai die gedruckten For -
derungen persönlich überreicht werden . Eine Abordnung
der Departements wird eine auf die Forderungen bezügliche
Petition der kaminer und den Minister » überreichen . ( Abends
soll eine anarchistische Kundgebung auf dem Place de la

republique versucht werden , obwohl der Polizeipräfelt die
strengsten Maßregeln angeordnet hat . )

Bei den , gestern stattgehabten Jahresbankett der Syndikats -
tammern , an welchem gegen 500 Personen theilnahmen , wies der
Kammerpräsident Floquet in längerer Rede auf die am I. Mai
l » erwartenden Kundgebungen hin und bemerkte , die Republik
�urfe miter keinen Uniständen mit der Gewaltthätigkeit paktiren

und fügte hinzu , die soziale Frage sei eine Lebensfrage
erffen Ranges , die mit Eiser studirt werden müsse .
Floquet gab der Hoffnung Ausdruck , es möge sich aus

Sozialismus eine Politik entwickeln . welche alledem

Bürger vereinige , und fügte , indem er die

berührte , hinzu , der Handelsminister werde die allg

Interessen des Landes wohl zu vertheidigen wissen , und ,

nöthig , werde das allgemeine Stimmrecht den einzuschlag

Weg bezeichnen . Die Rede rourfce mit lebhaftem Beifall aus -

genommen . . �
Die Depütirten Ledieu und Basly wurden heute Bormittoy

von dem Minister des Innern Constans empfangen und gab - n
die Versicherung ab , daß die Grubenarbeiter von Pas do Calais

hinsichtlich des 1. Mai durchaus friedliche Absichten hätten .
Ein anarchistischer Maueranschlag fordert die Polizei auf ,

die Regierung zu verlassen und sich der revolutionäre » Bewegnwz
anzuschließen .

Paris , 30 . April . Aus zahlreichen , mittleren Provinzc . l -
städten werden Vorbereitungen der Arbeiter , den morgigen Tag

zu feiern , gemeldet . Arbeiterdelegirte beabsichtigen , sich nach d er

Präfektur bezw . der Mairie der ' betreffenden Städte zu begeben ,
um Petitionen an die öffentlichen Gewalten zu überreichen . In

verschiedenen Städten werden Festmahle , in anderen Ball -

festlichkeiten veranstaltet . In vielen Orten läßt nichts - eine

Störung der Ordnung voraussahen . Gleichwohl sind alle

erforderlichen Maßnahmen getroffen . Nach den große »
Arbeiterzentren , in denen keine Garnison vorhanden oder
die vorhandene Garnison nicht ausreichend ist , wie

Roubaix , sind Truppen gesendet worden . — Der Pväfekt
von Marseille hat in einer Unterredung mit Delegirten der
Arbeiter angekündigt , daß er keinerlei Kundgebungen zulassen
würde . Die Delegirten erklärten , dennoch die geplante Kund -

gebung veranstalten zu wollen , da sie sich in dieser Beziehung
gebunden hätten .

Paris , 30. April . Im heutigen Ministerrathe theilde der

Minister des Innern Eonstans die Maßregeln mit , welche gegen
etwa beabsichtigte revolutionäre Kundgebungen am mordenden
Tage getroffen sind . Die Zahl der in Paris angesammelten Tr Uppen
sei größer als diejenige , welche alljährlich zur Revue im Longchamps
zusamn , engezogen wird . Eine Störung des Verkehrs würde nirgends
geouldet werden . Der Minister b«nier ! t , der Kammerpräsident
Floquet halte es nicht für nothwendig , dir Entsendung beson¬
derer Truppen zum Schutze der Kammer zu verlangen . Alle Ar¬
beitergruppen würden auf der Quäswr der Kammer zur Ueber -
reichung von Bittschriften zugelassen werden , unter der Bedingung ,
daß dieselben nicht durch mehr als 5 Delegirte vertreten wäre » .

Ueber die Verschiebung innerhalb des diplomatischen Korps
anläßlich des Rücktritts des Botschafters in Petersburg , Labou -
laye , ist noch keinerlei Entscheidung getroffen . Dieselbe wird erst

vlgen , sobald Laboulaye dem Kaiser von Rußland nach dessen
Rückkehr aus der Krim sein Abberufungsschreiben überreicht
haben wird .

Aus Belgien liegen folgende Meldungen vor , und zwar
aus Brüssel :

Die Maifeier in den Industrie - Gebieten wird nahezu eine
allgemeine sein , in den Städten eirie theilweise . Im Lütticher
Revier werden nach Angabe sozialistischer Blätter 12 000 Arbeiter
feiern , während andere behaupten , die Zahl werde nickzt 5000
übersteigen . „ Reforme " setzt ihre Beiaühungen fort , dem General -
ausstand vorzubeugen . Die Garnison von Charloroi ist um zwei
Eskadrons verstärkt . Andere Eskadrons gehen nach Fontaine -
l ' Eveque und Tamins ab , um so eine Verbindung der Ausstän -
digen von Charleroi mit denen im Zentrum des Landes und im
Sambregebiet abzuschneiden . Morgen Abend um 6»/s Uhr findet
hier eine Versammlung der Ausständigen in der Börse statt .
Nach der Versammlung ist ein Stroßenumzug in Aussicht ge -
nommen .

Aus Chaleroi : Heute Abend sind zwei Schwadronen Lanziers
von Brügge hier eingetroffen . Bis jetzt ist hier und in der
Umgegend Alles vollkommen ruhig .

Auch aus Italien sind die Nachrichten wieder sehr zahlreich .
Besonders hier läßt der Telegraph das halbe Dutzend Anarchisten
Italiens vertausendfachen . Den Nachrichten ist größtes Miß -
trauen entgegenzubringen . Depeschen aus Rom berichten fol -
gendes :

Eine Regiernngsverordming verbietet den Arbeitern der
Staatswerke , am l . Mai die Arbeit ruchen zu lassen .

Die Anarchisten fordern die Arbeiter auf , sich morgen in
Trastevere einzufinden und von dort geschlossen durch die Stadt
nach dem an deren äußersten Ende gelegenen Platz Santa Croce
zu marschiren . Da Auszüge verboten sind , wolle » ste offenbar
hiermit einen Konflikt provoziren . Die Polizei hat die um -
fasscndsten Maßregeln zur Verhütung eines solchen getroffen .

Am Thore der Kavalleriekascrne in Palermo explodirte
vorgestern eine mit Pulver , angeblich auch mit Dynamit , gefüllte
Blechkiste . Dar Feuer ivar mit einer Lunte gelegt worden . Nur
geringer Schaden erfolgte ; Verluste an Menschenleben sind nicht
zu beklagen . Gerüchtweise verlautet , daß die Explosion von An -
archisten herbeigeführt sei .

Aus Lissabon in Portugal wird telegraphirt :
Gegenüber den friedlichen Versicherungen der Arbeiterführer

hat die Polizei Arbeiterversammlungen für morgen gestattet .
Wieivohl man keine Unruhen besorgt , so sind doch alle Vorsichts -
maßregeln getroffen worden .

Weitere Dep e s ch en über die Maifeier finden
unsere Leser am Schlüsse der 1. Beilage ,

Korrespondenzen und

Parteinachrichten .
Rathenow . Ain 27. Aprjl fand Hierselbst eine sehr stark

besuchte öffentliche Versammlung des Vereins zur Erzielung
volksthümlicher Wahlen statt , in welcher Genosse P e u s aus
Berlin über das Thema : „ Der Fluch der 9l r m u t h "

referirte . Der Vortragende zeigte der auch von vielen Frauen
besuchten Versainmlung , wie heuchlerisch das Gerede von der
glücklichen Arniuth sei , wie alle wünschensiverthen Kultur -
eigenschasten des Menschen sich nur unter der Voraussetzung eines
gewissen Wohlstandes entwickeln könnten . Der einseitige
Reichthum freilich , der auf Kosten der vielen armen Arbeiter
lebe , sei allerdings verderblich . Gewissenlosigkeit , Jdeallosigkeit ,
Hochmuth , Dünkel , Einbildung , Eitelkeit und äußerliche Schein -
bildung gepaart mit Grausamkeit , Wollust , Dummheit und

Heuchelei seien die verderblichen Folgen des einseitigen Reich -
thums . Nicht der Reichthinn an s i ch . sondern der der Armuth
gegenüberstehende Reichthum , die Kluft zwischen Reich
und Arm sei die Ursache aller moralischer Laster der heutigen
Gesellschaft . Werde daher durch die Ueberführung des Privat -
eigenthums an den Arbeitsmitteln in Gemeineigenthuni der
Gegensatz zwischen Reich und Arm aufgehoben , so sei
eine unermeßliche Hebung der ganzen moralischen Kultur
die zweifellose Folge . Gegner meldeten sich nicht zum Wort und
nachdem noch PeuS auf die Wichtigkeit der Presse und die große
Bedeutung unserer Zeit aufmerksam gemacht hatte , schloß die
Versammlung nach einstinimiger Aiinahme einer entsprechenden
Resolution mit einem dreifachen Hoch auf die den Fl » ch der
Armuth aufhebende Sozialdemokratie .

Mainz , 30 . April . Der Vertrauensmann der hiesigen
Partei , Karl Konrad , wurde wegen Vergehens gegen § 130 des
Strafgesetzbuches , begangen durch So , iderabdruck des Most ' schcn
Prolelarierliedes und der Arbelter -Marseillaise für das WeihnachtS -
est der Fachvercme von Mainz , zu zwei Monaten Gefänaniß

verurtheilt . Der Staatsanwalt hatte 6 Monate beantragt . Der
Mitangeklagte Redakteur der „ Mainz . Aolksztg . " . G. Sprenger .

gespro�en
Lieder gedruckt waren , wurde frei «



Theater .
Freitag , den 1. Mai .

Gpmthaits . Militaria .
Kchauspiellsaus . Der Bibliothekar .
Kefstng - Theater . Ultimo .
Kerliner Theater . Der Veilchen -

fresser .
Deutsche » Theater . Die Kinder

der Excellenz .
Lriedrich - Milhelmstadt . Theater .

Saint Cyr .
Mallner - Theater . Des Teufels

Weib .
Ztlefidem - Theater . Dr . Jojo .
. Helleatliance - Theater . Der Gift -

mischer .
Thomas - Theater . Der Millionen -

bauer .
Adolph Grnst - Theater . Adam und

Eva .
Kirufmann ' s Darittö . Große Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Epncordia . Große Spezialitäten -

Vorstellung .
Theater der ReichohaUe « . Große

Spezialitäten - Borstellung .
Gebr . Dichter ' » NariStt . Große

Spezialitäten - Vorstellung .
Mintergarten . Große Spezialitäten -

Borstellung .

Etllölissement öllZAKickaKell
SM Klooitzeplats .

Täglich :

Unterhaltnngs - Mnsik .
Direktion A. Uödmann .

Dienstag und Freitag : Valeor - tldonil .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Speflial - Ausschank von Patzenhofer
Export - Bier . Seidel IS Pf .

641 F . Malier .

Kommandantenstr . 77 —79 .
Täglich :

Grosses Concert

ausgeführt von der Kapelte des Musik -
Direktor H. Sanftleben

t ! | unter Mitwirkung des I «,
«. I Opernsängers u. Kouzertmalers

Signor l ' rsrlell ! aus Rom . | �.
Empfehle zugleich meinen Frühstücks -

und reichhaltigen MittagStisch . sowie
6 Billards , 3 Kegelbahnen und einen
Saal zu Vergnügungen und Ber -
sammlungen .
703 F . Sodtke .

Castan ' s Panopticum .

Jetzt:
Friedriclnstr . 165 .

Neu :

Azteken .
Prof . Dr . R . Koch

im Laboratorium .

Geöffn . v. 9 Uhr früh bis 10 Uhr Abends .
Entree SV Vf , Kinder 85 Pf .

Passage - Panopticum .
Onter d. Linden 22/23 . 11 —1 u. Ö - 9 U.

Knabe

mit 2 Köpfen .
Esau - Lady .

' ZmEpezilllitaten -
Vio"!!!!*:

Neu ! Minnie Caß ,
10jährige Soubrette .

Gebr . Forös , In -

� ftrumentalisten .
Sgr . Rappo , Jongleur . Jlka Scherz .
Laura Zimmermann . Sigmund Stein .

Mr . Wrighton .

Velt - Ksstaurant .
97 . Dresdencrstraße 97 .

Täglich Austreten der 1S9b

Norddeutsch . Sänger
und des vorzügl . Adolf Gödihe als

Greifenverger .

Rheilllülldischer Iwuti ,
gen . : „ Dio fidel » Nagelkiste "
Seriii » 19. » UlaanLorstrasae 72 ,

gegenüber der Bergstraße .

Ausschank von vor ? . Lagerbier

a Seidel 10 Pfg .
bei guter musikalischer Unterhal -

tung u. aufmerksamer Bedienung .

Urgemüthliche Kneiperei .

H. Schnitze (niit' ii 4).
Bestellungen auf Musik für

jedes Borkommniß werden im
Lokal entgegengenommen . 5651 -

1 Spiegel und

[�. Polsterwaaren -S
eigener Gr . Lager , bill . Preise . »

Fabrik . Emil Heyn ,
Brunnenstraße 28 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunst .

Klavierunterricht ertheilt Bettin , Bres -
lauerstr . 27 , v. III r . Auf Bioline erste
Astsangsgründe . 623b

im

Nene Walhalla .
Somraer > Theater

Ausstellungs - Park Hafenhaide .
Morgen : Sriinnung ,

Engagirtes Personal :
Hona . Loisset mit seinen dressirten

Klapperstörchen , Gänsen und Affen .
Madm . Clairmont , schneid . Chansonette

der Welt .
strdel n. West , gen . die „ Zulu - Kings " ,

m. einer neuen hochkomisch . Pantom .
Geschw . Bertini , Gesangs - und Tanz -

Duettisten .
Prl . WaldowsU , weiblicher Komiker .
Universal - Humorist Bdl . Bennert , In¬

strumental - u. Gesangs - Komiker .
AvellapoB , fpan . Mandol . u. Guitarren -

Quartett .
Gustav Rose , Gesangs - Humorist .

Kapelle :
Mustkdir . Baeddoler m. d. Hausorchester .
Entree 30 Pf . , Vorverk . 25 Pf . , Par -
quet 50 Pf. , Sperrsitz 75 Pf . , Loge 1 M.

Kasseneröffnung 4 Uhr .
Ans . d. Konzerts 5 Uhr , o. Vorst . 1 Uhr .

Norliiufige Anzeige :

ttippe�nenZ .
Grüßt . Vergnügungspark d. Residenz
Am Rnriilratendainw , Ecke Joachim -
thalerstr . , Station Zoolog . Garten .

Mittwoch , den 6 . Mai :

Günstick neue Reit - n. Fahr - Pro -
dnktionen , Wettrennen , Steeple -
Cbaae , Rom . Wettiahren n. Reiten .

Sam Lockart ' s

6 Riesen - Elephanten .
Der Fenermenfch DevaUi k

Di » fiiegrnden Fernand » ? ,
ferner Auftreten des gesammten

Künstler - Ensemble .
Im großartigen neu angelegten Parke

Crosse Militär - Konzerte .
Anfang des Konzerts 4 Uhr ,

der Hippodrom - Vorstellung 7 Uhr .
Am Himmeifahrtstage :

2 Vorstellmtgen .
_

Am 4 und 7 Uhr . 6531 -

Smiispiner, «06"
634L SW. .

ist zu vergeben
Simoonatr . 22 d. Fllek .

Unserm Freunde und Genossen
Frita Kogge

zu seinem heutigen Wiegenfeste ei « drei -
mal donnerndes Hoch ! daß die ganze
Luckhardt ' sche Bude wackelt und bei

Pähl alle Korken von den Weißbier -
rruken springen . Fritze , Du machst
den Taucher und Otto den Fliegentanz .

Det stimmt ganz bestimmt .
642b DeineFreunde .

Tul & Nahila .
Am Maientag zum Wiegenfest grüßt sein
Mitglied 63Sb

Eduard Grantzow
den „ Tngendschweatern " zum Trutz

Der Club der Kaddha » .

T odes - Anzeige .
Mittwoch , den 29 . d. Mts . , Vor¬

mittags 8V2 Uhr , starb nach kurzem
schweren Leiden meine liebe Frau ,
unsere gute Mutter

MatdllSe Derda geb. Hartz
im 43. Lebensjahre . Die Beerdigung
findet Sonnabend , den 2. Mai , Vor »

mittags 10 Uhr , vom Trauerhause ,
Anklamerstr . 44 , aus statt .

Um stilles Beileid bitten die trauern -
den Hinterbliebenen .

A. Derda , Schuhmacher .

Danksagung .
Für die vielen Beileidsbezeugungen .

die mir aus Anlaß des Dahmscheidens
meines geliebten Mannes geworden ,
sowie für die große Betheiligung bei
der Beerdigung sage hiermit meinen
herzlichsten Dank . Minna Eickel ,
640b geb . Böhm .

Wler- Verck .
Sonnabend , den 2. Mai , Abd . 9 Uhr ,

Adalbertstr . 21 , bei Roll .

Gelleral - Versammlung
Tagesordnung : 630b

1. Kassenbericht vom 1. Vierteljahr .
2. Bericht über die Bibliothek . 3. Ab -
rechnung vom Ostervergnügen . 4. Be »
schlußfafsung über das diesjähr . Sommer -
vergnügen u. Stiftungsfestes . 5. Unter¬
stützungsgesuche .

Das Quitttun gsbuch legitimirt .
Der Vorstand .

Dr . » oesoh , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 1,

Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung .

Mai - Feier .
Am Sonntag , deu 3 . Mai , Morgens 8 Uhr , findet in der

Cräii . Reischach ' schen Brauerei in Stralau

PIT ein Frühschoppen HSg
statt , zu dem alle Freunde und Genossen m i t F a m i l i e eingeladen werden .

Treffpunkt : Am Schlesischen Thor früh Morgens 7V2 Uhr pünktlich .
Von Dachm . 4 Uhr ab in den „ Zk « irtral » Festaalvn " , Oranienstr . 180 :

Kall , Festrehe und Norträge ,
unter Mitwirkung des Gesangvereins „ KrrHelfchlnss " ( MitgH des A. - S. - B. ) .

Billets i 30 Pfg . ( mkl . Tanz ) sind zu Haben bei den Herren A. Wilde ,
Böckhstr . 21 , IV ; A. Sündermann , Skalitzerstr . 122 ; &. Fricke , Adalbertstr . 53 ,
und A. Ringe , Reichenbergerstr . 158 . 162/2

Um recht zahlreiche Betheiligung ersucht Der Vorstand .

Maifeier
der

Drechsler und Berufsgen . Berlins
am Sonntag , den 3 . Mai ,

in Frieürichshseien ( Seeschlößchen ) .
Abfahrt : Schlesischer Bahnhof e0», 631, 7" ; auf Arbeiter - Retourbillets a 30 Pfg .

Marken zum Maifonds sind zu haben beim Kollegen Fiagena , Bärwald¬
straße 9, H. l . I. , und am Sonnabend , den 2. Mai , in folgenden Zahlstellen :
Dresdenerstr . 116 , Restaur . Griindel ; Reichenbergerstr . 16 , Rest , pätzold ;
Langestr . 34 . Restanr . Giersch ; Mariannenplatz 13 , Restaur . Strohmrier ;
Mendelsohnstr . 2, Restaurant Konsoik » ; Zossenerstr . 35 , Restaurant Talli » ;
Stralsunderstr . 20 , v. I , beim Kollegen Fretthaier . -

- - - - - -

136/15

Mai - Feier
der

Zimmerer SchSnebrrg » und Umgegend
. Verband deutscher Zimmerleute

tO & f Sonnabend , den 2 . Mai er . i " S ®
Famiien - Kränzchen in der Schöneberger Schloßbrauerei .
_ Anfang 8 Uhr . — Entree für Herren 50 Pf . , Damen 25 Pf . _

Achtung .
Den Mitgliedern der , , Arbetter - Hildungsschule " zur Nachricht ,

daß die Schulen am 1. , 2 . u . 3 . Mai der Maifestlichkeiten
wegen geschlossen bleiben und den Unterricht erst am Montag , den 4. Mai ,
wieder beginnt . [ 103/16 ] Der Korstand .

Grosse öffentliche

Korbmacher - Uerfamml .
am Freitag , den 1. Mai , Abends 9 Uhr , bei Toll , Adalbertstr . 21 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn doaepd über : „ Di » Kedeutuug de » 1. Mai . "

2. Diskussion . 8. Verschiedenes . — Alle Kollegen werden dringend ersucht , zu
erscheinen . [ 189/10 ] Der Gindernfer .

Leffentliche Versammlung
der ESiMhsuen Berlins

heute , 1, Mai , Abend » 8 Uhr . bei Gaillard , prinzenstr . 87 .
Tages - Ordnung :

1. Die Bedeutung des 1. Mai . 2. Bencht über die Thätigkeit der
St . - K. - Kommisston . 3. Wahl der Delegirten zum Kongreß der Bildhauer .
4. Verschiedenes .

KB . Die Marken für den Fonds der General - Kommission sind vom
Freitag ab zu haben . 117/15

Um rege Theilnahme bittet Die Kommisston der Kildhauer .

Interessev verein der Buchdruckerei - Hilfsarbeiter
Berlins und Umgegend .

Esulltllg, Den 3. Mai : Wlai - Feiep ,
Herrenpartie nach den Rüdersdorfer Kalkbergen

Führung von RüderSdorfer Genossen .
gens 6 Uhr , Restaurant Märkischer Hof , Koppenstraße

unter

Treffpunkt : Morgens
( Ecke Schlesischer Bahnhof ) . Abfahrt 6,31 nach Erkner , Arbeiter - Äillets A 60 Pf .

Nachzügler :

127/8
Treffpunkt siehe Zirkular .

Der Vorstand .

Große öfseatlilhe Bersammlailg
AS " der fftaier , - WsZ

Anstreicher u . Bemfsgenossen Berlins u . Umgeg.
am Konntag , den 3 . Mai , Normittag » 8Vt Zlhp ,

in Gratweil ' s Bierhalles , Kommandantenstrasse 77 —79 .
iTages - Ordnung :

1. Die Bedeutung deS 1. Mai und der Achtstunden - Arbeitstag .
Referent : Regierungs - Baumeister a. D. Herr Kestler .

2. Abstimmung der Resolution . 216/5
Di » Festzeitnng erhalten die Tlieilnehmer gratis .

Um rege Betheiligung ersucht Der Vertrauensmann .

MarsBlllalse
für Zither mit Text 50 Pf . ,

sowie größte Auswahl in Zithern , Diolinen ,
allen Blasinstrumenten u. Musikwerken
mit Marseillaise : c. : c. [ 557L

August Kessler , Laustberstraße 51 .
1 ) 0 Theilzahlung gestattet . " WA

Achtung ! Mohelpolinep !

Freitag , den 1 . Mai , Abends 8 Uhr ,
in Brener ' s Salon , Grosse Frankfurterstrasse No . 74 :

Große öffentliche Versammlung
jffmtlichn MibelPlim Wils ms llrngcps mit Jim «

zu Gunsten des Achtstundentages .
Tagesordnung siehe im gestrigen Inserat .

Nach der Versammlung : Gemüthliche » Beisammensein mit Ta « s .
SV Sonntag , den 3 . Mai : WS

Familien - Ausflug nach Friedrichshagen «
Sammelpunkt früh 6 Uhr b. Henke . Abfahrt vom Schlesischen Bahnhof

unkt 7 Uhr . Arbeiter - Billets hin und zurück 30 Pf .
l/ll I . A. der Kommission : C. SchSnlcke .

Freie Vereinigung d. Graveure u . Ciseleure .
« V Am a . Mai : - Hv » ,

Ausjlug nach Ariedrichshagen (Setschlößchen).
Da uns der geplante Separatzug nicht gestellt wird , empfehlen wir dir '

Benutzung der Arbetterzüge . — Für Unterhaltung ist Sorge getragen .
Der Unterzeichnete giebt jede gewünschte Auskunft m der heut « Abend ,

1. Mai , vom Vertrauensmann bei Schmiedel ' S, Alte Jakobstr . 32 , einberufenen
Versammlung . 644b M . Uhrbach .

Arbeiter - Maifeier
für Weißensee und Umgegend

M - am Sonnabend , den 2. Mai , Abends 8 Uhr , ,m VereinshauS " WI
( Vittoria - Saal ) , Eharlottenburgersiraße ,

wozu die Arbeiter Weißensee ' s und Umgegend freundlichst eingeladen werden .
334/13 Das Komitee ,

Fachverein sämmtlicher in der Musik -
Jnsttumenten - Jndustrie beschäftigten Arbeiter .

Vereins - Uersnmmlnng
am Sonnabend , den 2. Mai . Abends 8Vz Uhr , in Keller ' a Salon , Bergstr . 68 .

Tagesordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheit und Verschiedenes .

136/35 Der Borstand .

Mtk der Einschr stischlerj
Berlins nnd Umgegend .

Sonntag , den 3. Mai , Vormittags lOVa Uhr , Nene Friedrichstraße 44 .
� V r o s s e Versammlung . " �

Tagesordnung : 1. Die Maifeier . 2. Verschiedenes u. Fragekasten .
Gäste sind willkommen . — Neue Mitglieder werden aufgenommen .
Ebenfalls machen wir bekannt , daß wir uns zur Mai - Feier dem Klavier -

arbeiter - Vereinf angeschlossen haben , welche am Sonntag , den 3. Mai , Nach -
mittags , in der Reischach ' schen Brauerei in Stralau stattfindet und bitte «
daher , recht zahlreich an dieser Feier Theil zu nehmen . vor Vorstand .

Vergolder , Vergolderinnen und Berufsgen .
Am Sonntag , den 3 . Mai 1891 ,

findet in „ Jakob ' s Restaurant " ( Treptow ) . Alte Köpnicker Landstraße ,

die diesjährige Maifeier statt .
Eämmtliche im Gewerk beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen mit

Familien werden Hierdurch eingeladen .

� . .
Festrede . Abstimmung der Nesolutlon .

Nachher : Tana , abwechselnd mit interessanten Vorträgen .
Treffpunkt : »/ »2 Uhr am Schlesischen Bahnhof . 323/9

Das Agitatians - Aomitee .

Fachvereist der Putzer.
Am Sonntag , den 3 . Mai , Vormittags präzise 11 U1

in den Bürger - Sälen , Dresdenerstraße 96 :

Mitglirder - Nersammluug .
Tagesordnung : gio

Die Bedeuttlng des 1. Mai .
Die Festzeitung wird an der Kontrolle gratis vertheilt . Beiträge wer !

in dieser Versammlung nur von 10 bis 11 Uhr von dem Kassirer entgeg
! genommen . — Um pünktliches Erscheinen bittet Drr Dorstand

Verantwortlicher Redakteur : ffiirt Vaake in Berli « . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW „ Beuthstraße 2. Hierzu zwei BeilstS «�'



1. Beilage zum „ Bomärts " Berliner VolkMatt .
Nr . 100 . Freitag » den 1. Mai 1891 . 8 . Jahrg .

Wähler des 17 . Kommunal -
Wahlbezirkes .

In kurzer Zeit steht unserem Bezirke die Stichwahl für die

Kommunalwahl bevor .
Kandidat der sozialdemokratischen Partei ist unser bewährter

Genosse , der Zigarrenfabrikant

W. Körner .
Es gilt , ihm zum Siege zu verhelfen und durch seine Wahl

Protest zu erheben gegen die deutschfreisinnige Parteiherrschaft
im rothen Hause .

Auf zu reger und unermüdlicher Agitation

Das Wahlkomitee .

DÄvlQmenksbxritfzke .
Deutscher Reichstag .

III . SitzungvomSv . April , 1 Uhr .

Am Bundesrathstische : v. Bötticher . v. Maltzahn ,
oon Marschall , Präsident des Reichs - Eisenbahnamts Dr .

Schulz .
Eingegangen ist ein Nachtrag zum Etat für 1S91/92 .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Berathung der

zwischen dem Reich und Marokko am 1. Juni d. I . in Fez

abgeschlossenen Handelskonvention .
Dieselbe wird in erster und zweiter Lesung akzeptirt .
Es folgt die zweite Berathung des zwischen dem Deutschen

Reich . Belgien , Frankreich , Italien , Luxemburg , den Niederlanden .

Oesterreich - Ungarn , Rußland und der Schweiz am 14. Oktober v. I .
in Bern abgeschlossenen internationalen Uebereinkonuneu über den

Eisenbahn - Frachtverkehr .
Das Uebereinkonnnen wird in seinen einzelnen 60 Artikeln

genehmigt , die eingegangenen Petitionen werden für erledigt
erklärt .

Tie Gesetzentwürfe betreffend die Prüfung der Läufe und
Verschlüsse der Handfeuerwaffen und betreffend den Schutz von
Gebrauchsmustern werden in dritter Berathung ohne Debatte end -
giltig genehmigt .

Mehrere Petitionen betr . Abänderung des Militär -
pensions - Gesetzes werden dem Reichskanzler als Material

zu dem in Aussicht gestellten Gesetze überwiesen , desgleichen die

Petition des ehemaligen Sergeanten Herzberger zu Darmstadt
und Genossen wegen Entschädigung für Nichtbenutzung des Zivil -
Versorgungsscheins .

Verschiedene Darlehns - Kassenvereine des Regierungsbezirks
Kassel , des Elsaß und Bayerns petitioniren um Revision und
Verschärfung des Wuchergesctzes von 1889 . Auf Grund einer

Erklärung des Kommissars in der Petitionskommission beantragt
letztere , diese Petitionen dem Reichskanzler als Material für eine
etwaige Aenderung der betreffenden Gesetzgebung zu überweisen .

Abg . v. Strombeck beantragt die Ueberweisung der Petitionen
zur Berücksichtigung bezw . zur Erwägung .

Abg . Liebermann v. Sonnenberg : Die Wünsche der
Petenten entsprechen einem Programmpunkt der deutsch - sozialen
Partei , die ich hier vertrete , der Zeitpunkt für eine Revision des
Gesetzes ist außerordentlich günstig , denn der Wucher greift in
entsetzlicher Weise um sich , und die Beweise dafür sind
überall mit Händen zu greifen . Die Früchte der Güter -
schlächterei treten immer deutlicher zu Tage ; der Wucher
wirkt als ein Krebsschaden , der den ganzen Volkskörper zu ver -
Nichten droht . Tritt nicht bald Abhilfe ein , dann rückt die Ge -

fahr einer sozialen Revolution immer näher . Bedauerlich ist es ,
daß die Landleute nicht in die Lage kommen werden , den sozial -
demokratischen Revolutionären mit der Heugabel entgegen -
zutreten , denn auf diesem Wege würde niehr zur Befreiung des

Landes von diesem Nebel gewirkt werden als auf irgend einem

andern Wege . Macht die Regierung mit einer Verschärfung der

Bestimmung jetzt Ernst , so wird sie auch eine große Majorität
des Reichstages hinter sich haben , denn bis tief in die Reihen
der Linken sitzen die Freunde einer solchen Verschärfung . Im
Weiteren führt Redner für sein Verlangen die Berichte und Ab -

Handlungen des Vereins für Sozialpolitik über die Wuchersrage
und einzelne Spezialfälle von Bewucherung der Bauern durch jü -

dische Wucherer hauptsächlich aus Württemberg und Baden an .

Nicht - Juden seien nur in ganz verschwindendem Prozentsatz an

den dortigen Wuchergeschästen betheiligt . Die Berichte seien meistens

noch schönfärberisch gehalten mit Ausnahme desfenigen aus dem

Trierer Lande , den Kaplan Dasbach erstattet hat . Eine private

Statistik , welche Redner im Kreise Fricdebcrg aufgenommen hat ,

ergebe , daß von 216 Güterschlüchtern , die an den Aus -

schlachtungen der letzten 13 Jahre betheiligt waren , 179 Juden
waren . Dasselbe Verhältniß gelte für Schlesien und auch für

Ostpreußen . Schaffen Sie uns den Judenwncher aus dem Lande ,
dann kann man mit Ihnen auch über eine Ermäßigung der Getreide -
und Viehzölle sprechen ! Die Bewohner des Sundgaues im Elsaß
baten seinerzeit die französische Regierung um Ueberführung der
unter ihnen wohnenden Juden in andere Departements ; ich
würde eine ähnliche Maßregel für uns vorschlagen und lenke
dabei die Aufmerksamkeit auf unsere australischen Kolonien !

�Heiterkeit . ) Ich empfehle den Herren , welche sich den Schutz
des Judenthums zur Aufgabe gemacht haben , dieses heute von

mir vorgeschlagene thatsächliche Material : tüo Rickert , die salta !

( Große Heiterkeit. )
Abg . Rickert ( dfr . ) : Der Wucherer im schlechten Sinne ist

ein ekelhaftes , der öffentlichen Verachtung würdiges Geschöpf ,

darum besteht kein Streit . Die Aufhebung der Wuchergesetze
war das Werk sehr christlicher , echt konservativer Minister , es

sind dafür alle Parteien , namentlich aber die konservativen
Männer des hohen Adels eingetreten . Nicht immer sind Die -

jeuigen die wahren Wohlthciter der Menschen . die mit solchen

Sittlichkeitsphra en in die Bevölkerung hineinrufen . Seit dem

Wucheraesetze von 1689 haben die Bestrafungen wegen Wuchers

abgeuoiumen die Subhastationen kleiner und mittlerer Güter

ebenfalls abgenommen . Der badische Verein gegen den Wucher
in Karlsruhe verdankt seine Entstehung e . nem Juden ; die Anti -

s - mitm haben in dieser Beziehung sehr wen . g gethan . Die

Güterschlächterliste aus Hessen, welchedi - Hemnfrüher produ -

zirte », erstreckte sich auf einen Zeltraum�vo� � �. Von
den gesummten dort angeführten o-

m- pfpeibung von Haus
dreißig bereits fest , daß � sich mcht » M

gehandeli
und Hof , um Vernichtung der Existenz our > . m Reiten
hat . Die Juden sind durch kaiserliche Edikte sncherer�e. len
einsach gezwungm worden . Wucherer ZU

� betreiben .
rechts . ) Man ließ sie kern ehrliches Gewcroe

�
Wer das nicht weiß , kann in dieser 3�8 0 . j. t
mitreden . Die jüdische Moral in Bezug aiff die Qt

ganz genau dieselbe , wie die christliche . ( Gelachter
seiniten . ) , .. „ (*jnr .

Abg . Schier ( dl . ) : Die Auseinandersetzung der beiden Bor

redner bat mit der Sache , die uns hier beschäftigt , nichts zu tyun .

Den Petenten und auch uns ist es einerlei , welcher Religion der

Wucherer angehört . Wir wollen den Schutz des wirthschastlich
Schwachen ; reicht das Gesetz von 1889 nicht aus , so muß es ver -
schärft werden .

Abg . v. Strombeck ( Zentrum ) befürwortet seinen Antrag
auf Neberweisung der Petitionen an den Reichskanzler zur
Berücksichtigung .

Abg . Stadthagen ( Soz . ) spricht sich für diesen Antrag aus ,
Es würde baare Thorheit sein , blos den Judenwucher aus dem
Lande zu schaffen , jede Art des Wuchers müßte ausgerottet wer -
den . Auch die Vertheuerung des Branntweins zu Gunsten der

Großgrundbesitzer , die Vertheuerung des Zuckers , die Vertheuerung
des Brotes durch Getreidezölle seien ganz ebenso Wucher , nicht
minder die Lohnvorenthaltung , durch welche die Arbeitgeber die
Arbeiter auf ' s Schwerste schädigten . Eine endgiltige Lösung
der Wucherfrage werde erst durch die Umgestaltung unserer
ganzen Staats - und Gesellschaftsordnung herbeigeführt werden .

Abg . Münch (dfr. ): Ich will jeden Wucherer , auch den

christlichen verbrannt haben . Daß Judenwucher sich mit Juden
deckt , ist nicht richtig . Herr Liebermann von Sonnenberg hat
von unsauberen Papieren gesprochen ; ich habe hier Papiere vor
mir , welche noch unsauberer sind ; es sind Ehrenscheine , welche
unterschrieben und nicht eingelöst sind . ( Abg . Liebermann
v. Sonnenberg : Lüge ! Präsident v. Levetzow ruft den

Zivischenrufer wegen dieses ganz ungehörigen Ausdrucks zur
Ordnung . )

Ein inzwischen eingegangener Antrag auf Schluß der Dis -
kussion wird genügend unterstützt . ( Vor der Abstimmung bc-
zweifelt Abg . B ö ck e l die Beschlußfähigkeit des Hauses . Das
Bureau ist über die Nichtbeschlußsähigkeil einig , es muß also die
Sitzung aufgehoben werden .

Schluß 5 Uhr .
Nächste Sitzung Freitag 2 Uhr . ( Kleinere Vorlagen ,

Branntweinsteuer - Gesetz . )

Abgeordnetenhaus .
78. S i tz u n g v o m 39 . A p r i l. 11 U h r .

Am Ministertische : von Berlepsch , vonSchelling
und Kommissarien .

Die zweite Berathung des Etats wird fortgesetzt und zwar
beim Etat der Berg - , Hütten - und Salinenverwaltung und zwar
bei den Einnahmen .

Abg . Schnlh - Lupitz (srk . ) : Allen Bestrebungen gegenüber der
Arbeiterbewegung muß das praktische Christenthum zu Grund -
läge dienen . Nicht nur Arbeitgeber und Arbeiter müssen zusammen -
wirken , sondern wir alle gehöre » zusammen , sind alle Ltüider
eines Volkes und blicken auf eine zweitausendjährige Ver -
aangenheit unseres Volkes zurück . Den Wegen , welche uns der
Große Kurfürst gezeigt hat , welche der große König , der gesagt
hat : „ Ich bin der erste Diener meines Volles " , und die
der erste Hohenzollernkaiser weiter verfolgt haben , müssen
alle gebildeten Stände auch jetzt nacheifern , wie uns
auch der junge Kaiser zu einer Sozialreform auf -
gefordert hat . Ich bin der Regierung dankbar , daß
die Regierung jetzt den nöthigen Ernst entwickelt . Die
Soziali st en greisen die Regierung an , weil

sie sich mit den Arbeitgebern vereinigt hat —
der Staat selb st ist doch der größte Arbeit -
geber — , die wüsten Agitatoren lahmzulegen ,
die das Volk verführen . Damit hat sich die
Regierung den Dank des Vaterlandes verdient .
Aus Maugel an Arbeitskräften werden die Landwirthe von der
intensiven zur extensiven Wirthschast übergehen müssen . Die neue
Ernte verspricht recht wenig , und sehr hohe Preise können ein -
treten , gleichviel , ob die Zölle suspendirt werden oder nicht .
Wenn danach eine Gesundung der Zustände folgt , so bitte ich die
Regierung , diese nicht dadurch zu unterbrechen , daß sie große
Anleihen hergiebt , um irgendwelche Arbeiten machen zu lassen
und Arbeiter zu beschäftigen . Die Regierung muß auch dann
fest bleiben und die Arbeiter dahin weisen , wo sie
Arbeit finden , auf das Land . Die Landwirthe geben
zwar hartes aber immer noch ein Brot , an dem Jeder sich satt
essen kann .

Der Titel wird bewilligt .
Die Einnahmen aus den Bergwerken werden bewilligt . Bei

den Einnahmen aus der Bergwcrksabgabe fragt
Abg . Ritter (fk. ) ob der neue Handelsminister über diese

Abgabe dieselbe Anschauung habe , wie Herr v. Maybach .
Minister v. Berlepsch : Ich habe dieselben Anschauungen

wie Herr v. Maybach . Wenn die großen Steuerreform - Gesetze
abgeschloffen sein werde » , wird der Finanzminister mit mir in
wertere Berathung treten über die Reform der Bergwerks -
Abgabe .

Abg . Schmieding ( nl . ) empfiehlt ebenfalls die Aufhebung
der Bergwerksabgabe , die deshalb so drückend sei , weil sie eine
Bruttoabgabe sei .

Die Einnahmen werden bewilligt ; die Ausgaben rufen keine
weitere Debatte hervor ; sie werden einschließlich der einmaligen
Ausgaben genehmigt .

Es folgt der Etat der Justizverwaltung . Beim Ge¬
halt des Ministers wiederholt

Abg . Biescnbach seine schon mehrfach vorgebrachte Bitte ,
daß die Zahl der etatmäßigen Richterstellcn vermehrt werden
möge .

Geheimer Justizrath Eichholz : Wenn der Andrang der
Assessoren nicht selbst nachläßt , wird die Regierung einen Gesetz -
entwurf vorlegen müssen , wonach nicht Alle , welche die Prüfung
bestanden haben , als Assessoren übernommen werden .

Auf eine Aufrage des Abg . Lucius - Erfurt (sk. ) erklärt
der Justizniinister von Schelling , daß auch er einen

schnelleren Wechsel in den höheren Stellen des Jnstizdienstes
wünsche , aber es vertrage sich mit der Unabhängigkeit der Richter
nicht , daß man sie wider ihren Willen pensionire . Man könne

vielleicht dadurch helfen , daß man bestimmt , daß die Richter mit
einem bestimmten Lebensjahre ohne Weiteres in den Ruhestand
treten ; es müsse allerdings dann über das 65. Lebensjahr hinaus -

gegangen werden .

Abg . Rickert ( dfr . ) : Im vorigen Jahre wurde zur Sprache

gebracht , daß der Oberlandesgerichis - Präsident von Breslau eine

Verfügung erlassen habe , daß nach Möglichkeit Juden von der

Verwendung zum Geschworenendienste ausgeschlossen werden sollen .
Der Minister konnte damals keine Auskunft geben . Der Ober -

landcsgerichts - Präsident soll nachträglich noch seine Verfügung in

Erinnerung gebracht haben .
Geh . Rath Lucas erklärt , daß eine Verfügung ähnlichen

Inhalts allerdings ergangen sei ; es habe sich herausgestellt , so
heißt es in der Verfügung , daß jüdische Geschworene nicht die ge-
nügende Entschlossenheit und Fesiigkeit bewiesen haben ; deshalb
sind die Landgerichts - Präsidenten aufgefordert worden , ungeeignete
jüdische Elemente vom Geschworenendienst fernzuhalten . Sachlich
war die Verfügung gerechtfertigt und zulässig . Aber in der Form
war sie wohl verfehlt , und der Justizminister hat Veranlassung
genommen , sie zu mißbilligen . Der Oberlandesgerichts - Präsident
hat inzwischen die Verfügung thatsächlich zurückgenommen . Da

Herr Rickert behauptet , daß sie noch angewendet werde , wird

der Minister Veranlassung nehmen , die Angelegenheit zu unter -

suchen .
Abg . Munckel (dfr . ) : Daß man bei den jüdischen Geschworenen

die Ungeeignetheit voraussetzt , ist doch etwas sonderbar . Gegen
den Amtsgerichtsrath Alexander in Königsberg ist das Disziplinar -
verfahren eingeleitet worden , weil er einem freisinnigen Wahl -
verein angehört und auch in demselben gesprochen habe . Das

Gericht hat allerdings sich nicht darauf eingelassen , zu beweisen ,
daß die freisinnige Partei eine reichsfeindliche sei. Ich hätte
gern darüber eine rechtskräftige Entscheidung gehabt . ( Heiter -
keit . ) Das Urtheil des Disziplinargerichts gebe dem Amts -

gerichtsrath Alexander Recht , aber die Gründe geben
ihm Unrecht .
nicht kritisiren ;
gesorgt werden ,
werden .

Rath

Der Justizminister wollte dieses Urtheil
wir stehen hier vor einer Lücke . Es muß dafür
daß Rechtsmittel gegen solche Urtheile gegeben

LucaS erklärt , daß der Oberlandesgerichts -
räsident in Breslau nicht als Richter , sondern als oberster

Justiz - Verwaltungsbeamter gehandelt habe ; die Bezugnahme aus
den Fall Alexander ist also hinfällig .

Abg . Spahn bittet den Minister , dem Hause Exemplare der
Gutachten der verschiedenen Regierungen über das neue Bürger -
liche Gesetzbuch zur Verfügung zu stellen .

Minister von Schelling sagt die Erfüllung dieser Bitte zu.
Abg . Itrause (ntl . ) empfiehlt eine Reform der Strafgerichts »

frage . Auch die Frage der Entschädigung unschuldig Ver -
urtycilter werde nicht mehr von der Tagesordnung verschwinden ,
die Sühnepflicht des Staates muß festgestellt werden . Preußen
sollte seine dominirende Stellung im Reiche benutzen , um diese
Fragen durchzuführen .

Abg . Zelle bittet den Minister , die Vorschriften über die
Zulassung der Referendare einheitlich erfolgen zu lassen .

Abg . Stöcker (k. ) : Es verdient hohe Anerkennung , daß ein
hoher Staatsbeamter die Schäden zugiebt , welche aus dem Juden -
thum entstehen . Es giebt Leute , welche überhaupt das Miß «
trauen haben , daß die Juden nicht obzektiv sein könne » . Die

jüdischen Richter können sich doch beruhigen . Juden werden
jetzt schon Ober - Landesgerichtsräthe . Das ist ( keine gedeihliche
Entwickelnng .

Abg . Munckel ( dfr . ) : Herrn Stöcker mag vor einem jüdi¬
schen Richter nicht wohl ! sein ; aber einem Juden wird auch
nicht Wohlsein , wenn Herr Stöcker der Richter wäre . ( Zustimmung
links . Zuruf : Wird verbrannt ! )

Abg . Stöcker (k. ) : Herr Munckel hat selbst zugestanden , daß
die Juden über niich nicht objektiv urtheilen können . Ich glaube
objektiver urtheilen zu können . Von christlicher Liebe weiß Herr
Munckel nichts ; bei ihm hat die Taufe auch nicht gewirkt .

Abg . Munckel : Von christlicher Liebe spricht Herr Stöcker .
Ich habe ihn und seinen Amtsbruder Witte versöhnt , habe den
Prozeß beigelegt , indem ich und mein Kollege die Kosten für die
Herren übernommen haben .

Abg . Stöcker : Ich möchte auf den Prozeß Bäcker ver -
weisen . Da bin ich des Meineides geziehen worden , und Herr
Muuckcl war der Hauptakteur dabei . Ich soll geleugnet haben ,
einen Menschen gesehen zu haben , den ich gesehen in einer
Versammlung , wo zweitausend Meascheji anwesend waren .

Abg. Munckel : Herr Stöcker hat gesagt : Ich sehe den
Menschen zum ersten Male , mit einer Bestimmtheit , die man bei
solchen Dingen nicht anwenden sollte .

Das Gehalt des Finanzministers wird darauf bewilligt .
Beim Kapitel Ob er - Landesgerichte beantragt die

Kommission , die für das Breslauer Ober - Landesgericht neu ge-
forderte Stelle eines Senatspräsidenten zu streichen .

Nach längerer Debatte wird ohne Beschlußfassung die Be -
rathuug vertagt .

Schluß gegen 4 Uhr . Nächste Sitzung Freitag 11 Uhr .
( Zweite Abstimmung über den eine Verfassungsänderung cnt -
haltenden Gesetzentwurf wegen Abänderung des Wahlverfahrens :
Fortsetzung der zweiten Berathung des Etats . )

VsvlkrmenkKrtpHes .
In der am 29. d. M. unter dem Vorsitz des Vize - Präsi -

deuten des Staatsministeriums , Staatssekretärs des Innern Dr .
v. Bötticher abgehaltenen Plenarsitzung des BundcSrathö gab
vor dem Eintritt in die Tagesordnung der kgl . bayerische Be -
vollmächtigte Graf von Lerchenfeld Namens der Versammlung
unter allseitiger Zustimmung dem Gefühl der Trauer über das
am 24 . d. M. erfolgte Ableben des General - Feldmarschalls Grafen
v. Moltke Ausdruck . Alsdann wurde in die Tagesordnung ein -
getreten . Dem vorgelegten Nachtrag zum Reichs - Haushaltsetnt für
1891/92 und dem Entwurf eines Gesetzes wegen Aufnahme einer
Anleihe für Zwecke der Verwaltungen des Reichsheeres : c. wurde
die Zustimmung ertheilt . Mit der Zutheilung der Insel Helgoland
zun » 5. Reichstags - Wahlkreise der Provinz SchleLwlg - Holstein und
mit der Betheiliaung des Reichs an der für das Jahr 1893 ge -
planten Weltausstellung in Chicago erklärte sich der Äundesrath
einverstanden . Außerdem wurde über die Seiner Majestät dem
Kaiser wegen Wiederbesetzung einer Rathsstelle beim Reichsgericht
und der Stelle eines vortragenden Raths beim Rechnungshof des
Deutschen Reichs zu machenden Vorschläge Beschluß gefaßt .

Heute Nachmittag hielt der Bundesrath abermals eine Plenar -
sitzung . Vorher tagten die vereinigten Ausschüsse fiir das See -

wesen , für Handel und Verkehr und für Justizwesen , sowie die
vereinigten Ausschüsse für das Landheer und die Festungen und
für Rechnungswesen .

In der Wahlprüf un gs - Kommission wurden
gestern die Wahlen der Abgeordneten Müllensiefen
( Bochum - Gclsenkirchen ) und K u r tz ( Auerbach - Neichenbach,
Sachsen ) , gegen welche Wahlproteste vorlagen , beanstandet und
Erhebungen beschlossen . Bei der Müllensiefen ' schcn Wahl soll die

Polizei in parteiischer Weise eingegriffen habe », indem sie die
für den ultramontanen Kandidaten ausgegebenen Wahlaufrufe
und Stimmzettel beschlagnahmte . — Bei der Kurtz ' schen Wayl
handelt es sich hauptsächlich um gesetzwidrige Versammlungs -
verböte aus Grund des verflossenen Sozialistengesetzes . Ein
Antrag , die Wahl Kurtz für ungiltig zu erklären , wurde mit 6
gegen 4 Stimmen abgelehnt .

Der rl/eittisch - mestfalische
KergarKeiterstrelK .

Wir müssen heut darauf verzichten , die Zahl der Streikenden
auch nur annähernd anzugeben . Nicht einmal sagen läßt sich ,
ob der Ausstand wächst oder abninunt .

Daß Depeschen - Bureaus und Börsenblätter widerspruchsvolle
und unklare Angaben bringen und , wie es Handwerk und Geschäft er -
fordern , handgreifliche Lugen über die Lage des Streiks in Um -
lauf setzen , dürfte nicht weiter ausfallen . Aber selbst die Korre -
spondenten wohlmeinender und anständiger Blätter im Streik .
aebiet lind nicht im Stande , bestimmte Nachrichten zu geben .



Es fehlt augenscheinlich sehr an Ueberficht und an Kontrolle ,
ein Beweis mehr , wie mangelhaft die junge Organisation der
Bergarbeiter noch sein muh .

Auch dem offiziellen Organ der Streikenden , dem „ Extrablatt
der Zeitung der deutschen Bergleute " merkt man in seiner neuesten ,
ohne Datum ausgegebenen Stummer eine gewisse Aufregung , ja
Verwirrung an . Funktionirt die Verbindung zwischen der
Zentralstelle und den einzelnen Belegschaften nicht sicher ? Ist die
Organisation der Lohnkonimission mit ihren 21 Mitgliedern zu
schwerfällig ?

Da nennt das Extrablatt zunächst 69 Schächte , die im Aus !
stand begriffen sein sollen , aber es fehlt jede Angabe , wie viel
Arbeiter von diesen 69 Belegschaften noch iveiter arbeiten . Und
am Schlusi des Blattes findet sich die Mittheilung , daß nach den
neuesten Nachrichten 100 Schächte feiern .

Es mag eine Siiesenaufgabe sein , bei diesem gewaltigen Lohn -
kämpfe nicht die Uebersicht zu verlieren , aber um so noth
wendiger ist es für die Leitung , die Zügel fest in der Hand zu
behalten .

Ruhig Blut ! Keine Ueberstürzung ! Das müssen wir wieder
und wieder rathen . Soweit wir von hier aus die Verhältnisse
zu beurtheilen vermögen , erscheint es uns mehr als unangebracht ,
wenn das „ Extrablatt " an seiner Spitze mit fetter Schrift folgende
Meldungen bringt :

'

„ Wie wir soeben erfahren , ist auch in Belgien der

allgemeine Ausstand ausgebrochen . Unsere belgischen
Kameraden werden bis zum letzten Augenblicke standhaft
bleiben ; sie streiken aus Solidaritätsgefühl für ihre deutschen
Kameraden .

Ein großer Theil unserer Kameraden in Amerika hat
ebenfalls die Arbeit niedergelegt .

An uns gelangle Privatbriefe aus Oesterreich und

Frankreich besagen , daß in beiden Ländern die Kameraden
die Arbeit niederlegen werden .

In England ist ebenfalls ein Bergarbeiter - Streik aus -

gebrochen . Derselbe scheint auch ein allgemeiner zu
werden . "

Das sind alles Nachrichten , deren Richtig -
keit dahinsteht und auf die hin man weder
den Streik anfangen noch fortsetzen sollte .

Nicht , daß wir auch nur im Geringsten daran zweifelten ,
die Verfasser des „ Ertrabl . " seien von der Wahrheit dieser Mel -

düngen nicht fest überzeugt . Was wir ihnen aber rathen und
nicht dringend genug rathen können , ist Kaltblütigkeit und Be -
fonnenheit . Jede Leichtgläubigkeit kann folgenschwere Kala -
strophen heraufbeschwören .

Wir hegen d,e feste Ueberzeugung , daß die Leiter der Streik -
bewegung sich ihrer schweren Aufgabe voll bewußt sind . Jede
Ueberstürzung und Thorheit , die sie begehen würden , wäre die

Freude ihrer Gegner . Und das Ende würde eine zerschmetternde
Niederlage der Bergarbeiter sein .

Wir geben im Folgenden einige Nachrichten aus dem
Streikgebiet , die den Parteiblättern des Kreises entnommen sind :

Bochum , 27 . April . Der Bergarbcilerstreik greift rasch um sich ;
sämmtliche Zechen um Bochum liegen still , bis auf „ Konstantin " .
Zahlreiche Verhaftungen an mehreren Orten werden gemeldet .
Heute Mittag wurde H. Bauer - Weitmar , Mitglied der Lohn -
kommission , dingfest gemacht . Grund noch unbekannt . Bauer ist
ein ruhiger , besonnener und äußerst vorsichtiger Mann . Jndeß ,
wie wenig man zu sagen braucht , um abgeführt zu werden , be¬
weist die Verhaftung des Telegirten Lücke zu Herne . Er rief
auf der Zeche zu seinen Mitarbeitern : „ Kaineraden ! ich fahre
nicht an ; ich müßte mich schämen , wollte ich anfahren . " Er
wurde auf diese Aeußerung sofort geschloffen abgeführt , des -

gleichen ein zweiter Delegirter , der dasselbe sagte . Auch in

Gelsenkirchen . Wattenscheid und Sterle wurde Verhaftungen von

Telegirten und Bergleuten vorgenonunen . In Gelsenkirchen
wurde die Wirthschafl des Herrn Nettebeck gestern morgen 9 Uhr

polizeilich geschloffen . Anlaß dazu gab eine Aufforderung : Die -

jenigen Genossen , welche sich am 3. Mai an der Maifeier bethei -

ligen wollen , iverden zn einer Besprechung zwischen 9 —12 Uhr

Vormittag nach Nettebeck eingeladen . — Der Vorstand des christ -
lich - patriottschen Bergmannsverbandes „ Glückauf " beschloß , seine
Mitglieder sollen sich nicht am Streik betheiligen , „derselbe werde
von sozialdemokratischen Hetzern geschürt . " Die Sttedertracht , die
im Schluß des vorstehenden Satzes ausgesprochen ist , richtig zu
würdigen , vermag nur der , der weiß , wie die Führer des
„ Glückaus " wühlten und hetzten um den Streik zum Ausbruch zu

bringen .
Heßler . Tie Polizei verhaftet unfern Kameraden Stiller ;

er soll versucht haben , in die Belegschaft der Zeche „ Wihelmine
Viktoria " Leben hinein zu bringen .

Herne . Auch hier sind 2 Verhaftungen von Bergarbeitern
erfolgt , unter ihnen befindet sich der bekannte Bergmann Lücke .
Es gewinnt immer mehr den Anschein , als ob die Behörden jede
Gelegenheit zum Einschreiten benutzen würden , die irgendwie als
wie eine Gesetzesübertretung gedeutet werden kann .

Gelsenkirchen . Verhaftet wurde ferner ein Bergmann
von Zeche „Wilhelmine " . Dieser soll sich widerspenstig gezeigt
haben .

Gelsenkirchen . Der Beigeordnete der hiesigen Stadt , Herr
Breidenbach , hat dem Verleger der Zeitung der deutschen Berg -
leute wegen nicht erfolgter Uebergabe eines Pflichtexemplars des
vor einigen Tagen erschienenen Exttablatles ein Strafmandat in
Höhe von 30 Mark zugestellt . Ob die ungewöhnlich « Höhe
der Strafe infolge der Ausstandsbewegung erfolgt ist ,
entzieht sich unserer Kenntniß ; jedenfalls ersehen diejenigen hieraus ,
welche immer noch glauben machen wollen , es herrsche hier «ine
sehr milde Praxis , daß es ganz einerlei ist, ob das Stadtregiment
ullrauiontan oder liberal ist .

Esse » . Beschlagnahmt soll in Essen das vom Verbände der
deutschen Bergleute herausgegebene Extrablatt sein . Nach der
Sistirung der Verbreiter wurden dieselben wieder freigelassen , die
Extrablätter dagegen beschlagnahmt . Wie wir hören , soll wegen
dieser Beschlagnahme an den Oberbürgermeister sofort eine Be -
schwerde gerichtet worden sein .

Effen . Allerlei geheimnißvolle Gestalten tauchen urplötzlich
wieder in in den Bezirken der Bergarbeiter - Bewegung auf . So
stolzirt auch in Essen ein Individuum , das sich Günther nennt .
einher , welches sich als Berichterstatter des „ Vor -
w ä r t S " ausgiebt . ( Wir brauchen nicht erst zu versichern ,
daß uns ein Herr Günther ganz unbekannt ist . Red . )
Auch will es andererseits sich daS Vertrauen dadurch zu er -

werben suchen , daß es eine Legitimationskarte zeigt , welche ihm
gestatten soll, überall ungestört und unbehelligt hinzugehen .
Wenn der Mensch nicht so koloffal tölpelhaft wäre , könnte man
die Arbeiter vor diesem Individuum warnen , so aber richtet er
sich durch sein dummdreistes Gequassel und Benehmen von selbst .
Seine helle Kleidung und sein starker Schnurrbart , sowie seine
zudringlichen Redensarten lassen ihn selbst von dem Dümmsten
auf den ersten Blick erkannt iverden .

» <
Der „ Franks . Ztg . " wird geschrieben :
Bochum , 27. April . Das Zentrum bezw. die Herren Re -

dakteur Lenfing und Reichstags - Abgeordneter Redakteur Stötzel
haben in ihrer Thätigkeit unter den Bergleuten zu Gunsten
des . . christlich . patriotischen « Verbandes immer mehr Pech .
Daß »hre Vcrsaminlungen polizeilich aufgelöst werden oder daß
sie gar nicht nnmal zum Sprechen gelangen , ist nichts
Ungewöhnliches niehr . Gestern sollten sie in einer vom „christlich -
patriotischen " Telegirten Brust in Alteneffen anberaumten Ver¬
sammlung zu Alteneffen auftreten . Inzwischen wurde jedoch Brust ,
ohne Ansehen seiner Verbandsrichlung , von seiner Verwaltung
„ gemahregelt " . Infolgedessen meldete er die Versammlung wieder
ab , und jene Herren hatten das Nachsehen . Sie begaben sich
nach Essen uno beriefen eine Zentralvorstands « Sitzung ihres
Bergmanns - Berbandes ein , in welch « die „ Kameraden " Lensing

und Stötzel den Aufruf an die sächsischen Bergleute gegen den
Streik verfaßten und von dem armen Zentralvorsitzenden Berg -
mann Anton Fischer unterschreiben ließen . Die Thatsache nun ,
daß sich Fischer am Freitag selbst auch als Delegirter und für
den christlich -patriotischen Verband für den Streike erklärt hatte ,

läßt sehr tief blicken und verursacht nicht nur unter den Berg -
leuten große Entrüstung , denn dann wäre es Pflicht von Fischer
gewesen, schon am Freitag ebenso entschieden gegen den Streik

aufzutreten . "

Znm Schluß seien einige Bemerkungen der „Voss . Ztg . " über
den Streik , die ihr zur Ehre gereichen , wiedergegeben . Sie

schreibt in ihrem heutigen Abendblatt :
„ Das ist unseres Erachtens nicht der richtige Ton , in

welchem man von den Arbeitern zu sprechen hat , wenn die

„ Rhein . - Westf . Zeitung " ausruft : „ Gegen Vaterlandsverräther
und Volksverführer giebt es keine Zuchtruthe , deren An -
Wendung zu stark sein könnte , wer nicht hören will ,
muß eben fühlen. " . . . . Es ist vielleicht nicht über -

flüssig , zu zeigen , in welchen Verhältnissen sich die Berg -
werke gegenwärtig befinden . Von den an der Berliner

Börse gehandelten Aktien von Steinkohlenwerken , deren Geschäfts
jähr mit dem 1. Januar abschließt , geben für 1390 — nur
sur Borussia liegt der Bericht noch nicht vor — Dividende
Anhalter Kohlen 6 pCt . Hugo _

10 pCt .
Aplerbecker
Arenberger
Bochumer Bergw .
Bonifacius
Concordia

Consolidatio »
Courl

Gelsenkirchen
Hibernia

Berechnet man den Durchschnitt der Dividende nach der Zahl
der Bergwerke , so stellt er sich auf 19Vs pCt . ; nach dem Aktienkapital
berechnet , dürfte er noch erheblich höher aussallen , da bei dem
ersteren Verfahren der Durchschnittsertrag durch einige neuere
oder höchst kostspielig gegründete Werke herabgedrückt wird .

In sedem Falle ist es bedenklich , angesichts von Dividenden
in Höhe von 30 und selbst 80 pCt . eine Verbesserung der

Lage der Bergleute heute einfach als «» thunlich zu bezeichnen .
Wir hoffen , daß der Ausstand keine weitere Ausdehnung ge -
winne ; wir wünschen aber zugleich , daß die Arbeilgeber , statt
zu ttiumphiren , bei Zeiten lernen , mit dem Arbeiter auf dem

Fuße der Gleichberechtigung zu verkehren und Ausständigen
weniger durch Drohungen , Strafen und anderweite Machtent -
faltung als durch Billigkeit , Entgegenkommen und angemessene
Betheiligung am Gewinn entgegenzutretrn oder vorzubeugen . "

Weitere Nachrichten über den Bergarbeiterstreik , die nach

Schluß der Redaktion eingelaufen sind , finden unsere Leser am
Schlüsse der ersten Beilage unter den Telegrammen .

Uotterles .
Gegen daS Ausrufen von Lebensmittel » auf den Höfen

haben sich nicht zunächst die Hausbesitzer gewendet , sondern es
cht, wie uns von betheiligter Seite mitgetheilt wird , die Anregung
zu diesem Verbot von Vereinen seßhafter Kleinhändler aus -

cgangen und namentlich hat der Obst - und Gemüsehändler -
Zerein Mercur die Anregung hierzu gegeben , weil seine Mitglieder

das Recht in Anspruch nehme » , von ihren Vermiethern ( also von
den Hausbesitzern ) zu verlangen , daß die Gemüse - und Obst -
Händler für ihre Miethe wenigstens in denjenigen Häusern von
der Konkurrenz , wie dieselbe durch den fliegenden Slraßenhandel
gefördert wird , geschützt werden . In diesem Handel sollen an -

geblich Waaren geführt werden , welche meistentheils im Ramsch
aufgekauft werden und deshalb schnell an den Mann gebracht
werden müssen und aus diesem Grunde zu Schleuderpreisen ver -

kauft werden .
Unter den seßhaften Händlern fei die Konkurrenz be -

reits eine derartige , daß die Käufer vor Uebervor -

theilung sicher sei » können . Von der Straße sollten jene
umherziehenden Händler mit ihrem Gewerbebetrieb fauch keines -

wegs verwiesen werden . Der Ausruf von Waaren sowie das

Ausklingeln finde auf der Straße nach wie vor statt , wie dieses
�err Bolle bestätigen könne , welcher in seinem Klingeln auf der

- traße noch nicht behindert worden ist ; auch seien die Straßen -
ändler nicht blos Krüppel und Unglückliche , sondern es sind
leute , welche zumeist in den Vorörtern wohnen , dort nicht selten

Häuser besitzen , etliche sind sogar in Berlin Hausbesitzer und be -
treiben den Etraßenhandel mit eigenem Pferd und Wagen . j

Wir haben dieser Aeußerung Raum gegeben , um den Ge -

dankenaustausch nicht zu beschränken. I m P r i n z i p aber wird

doch daran festzuhalten sein , daß gerade dem Verkehr
mitLebens Mitteln so wenig wie möglich Hindernisse in

den Weg gelegt werden . Gegen den Verkauf unreeller Waare

schützt einigermaßen das Nahrungsmittelgesetz und auch die

Käufer selbst werden vorsichtig , wenn sie einmal bei dem unsoliden

Händler hineingefallen sind .

Ucber die Lohnverhältnifle der Badediener macht ein

hiesiger Bademeister aus Anlaß unserer neulichen Artikel über
das Trinkgelder - Unwesen in den hiesigen Bade - Anstalten folgende
allgemeine , auf die einschlägigen Berliner Verhältnisse Bezug
nehmende Mittheiluna :

Die meisten Badediener oder auch Bademeister , wie diese
Leute vom Publikum genannt zu werden pflegen , möchten gewiß
an Stelle des Trinkgeldes ein festes Gehalt Uebcr sehen , aber bei
dem übergroßen Angebot von Arbeitskräften , auch in diesem Fach ,
ist es gar nicht möglich , einen Druck auf die Arbeitgeber auszu -
üben . Der Einsender in Nr . 96 dieses Blattes bemerkte , daß der
Badediener im Admiralsgarlen - Bad ( Alexanderplatz ) sehr zu -
frieden zu sein schien bei 10 Pf . Trinkgeld , wohingegen sein
Kollege in der Natur - Heilanstalt in der Sebastianstraße mit
26 Pf . unzufrieden schien .

Es ist nun aber ein Unterschied zwischen der Thättgk - it eines
Badedieners bei der Wanne und eines solchen in russisch - römi -

Ehen
oder Naturheil - Bädern . Dieser Unterschied besteht darin , daß

er erstere nur etwas Gewandheit im Umgange mit den Badegästen
nöthig hat , während der letztere doch einige Hebung n öthig hat . Elfterer
hat nur dasBadewasser herzurichten und die Zellen sauber zu halten ,
und kann , da jedes Bad höchstens 3/4 Stunde währt , während
der Saison , selbst bei beschränkter Zellen , ahl 80 —100 Bäder am

Tage machen , während letzterer mit 20 Gästen , wenn er sie allein
bedienen soll , tüchtich zu thun hat , da ein russtsch - römischcZ Bad

mindestens 2 Stunden währt , und jeder Gast persönliche Be -

dienung bei dem Massiren , Einpacken u. A. braucht . In den

russisch - römtschen Bädern ist es deshalb auch größtentheils üblich ,
daß der Badeviener 60 Pf . für Bedienung fordert , denn dort be -

zahlt der Gast nur das Bad an der Kaffe , nicht aber die Massage .
Die Naturheilanstalten schreiben aber auf den Plakaten u. f. w.
den Preis gewöhnlich m i t Massage , und darin liegt das NügenZ .
werthe , denn da müßten die Herren Bade - Anstaltsbesitzer auch
einen entsprechenden Lohn an ihre Badediener zahlen . In der
Sebastianstraße ( Kanitz ) bekomme » die Badediener 7 M. wöchent -
lich . Dieser Satz M als höchster Lohn ; in den
meisten anderen Bade - Anstalten giebt ' es gar nichts , auch
keine Kost oder Logis ; ja , manche Besitzer verlangen noch
von dem Badediener , wenn nicht baar Geld , so doch Arbeits -
leistungen , die nicht zu dem Fach gehören . Die Bademeister
müssen dann nämlich im Winter die Zellen streichen und ähn -
liche Arbeilen verrichten . Bedenkt man . daß bei solchen miß -
lichen Lohnverhältnissen eine mindestens Isstündige Arbeitszeit
gefordert wird , die in schlecht ventilirten sehr warmen und nassen

-

Räumen zugebracht werden muß , so wird man die Stell UN!

dieser Leute nicht gerade beneidenswerth finden .
Wir veröffentlichen diese Zuschrift um so lieber , als dieselbe

einen Einblick in die wirklich unerschöpslich geistteiche Art ge-

stattet , wie die Arbeitgeber die Löhne zu drücken und ihren Vor -

theil aus den Arbeiten zu ziehen verstehen . Für später in der .

Gesetzgebung jedenfalls zu erörternde Fragen werden diese und !

ähnliche Mittheilungen von großer Wichtigkeit sein .

Von der Direktton des Eisenbahn - Bezirks Bromberg \
erhalten wir folgendes Schreiben :

Gemäß § 11 des Preßgesetzes ersuchen wir ergebenst um ?

gefällige Berichtigung des in der 1. Beilage Ihrer Zeitung vom |
9. April erschienenen Artikels , betr . die Stellung der Weichen - I

stellcr und Rangirer bei der Königlichen Ostbahn , wie folgt :

Hilfs - Weichensteller und Rangirer sind nicht Staatsbeamte , 1

sondern Arbeiter .
Auch in den Zeiten des stärksten Verkehrs erhält der Rangirer i

auch im Nachtdienste eine oder mehrere Ruhepausen , während l

welcher er sein Essen mit Muße verzehren kann .
Die Angabe , daß der Lohn mit 2 M. 10 Pf . beginne , ist I

unrichtig ; nach einem Probe - Halbjahr , während dessen 2 M. l
30 Pf . gezahlt werden , beträgt der Lohnsatz 2 M. 60 Pf . täglich , r

Derselbe steigt demnächst nach Altersstufen .
Wenn der Rangirer der Krankenkasse und Pensionskasse an - s

gehört und Beiträge zur Jnvaliditäts - und Altersversorgung
zahlt , so erreichen die Abzüge bei einem Taaelohn von 2 M. »
30 Pf . höchstens 2 M. 81 Pf . und bei einem solchen von 2 M. 1

90 Pf . monatlich , höchstens 3 M. 60 Pf . Die Angabe des Ab - I

zugs auf 4 M. 50 Pf . ist somit unttchtig .
Tie dreitägige Karenzzeit ist durch § 6 des Krankenkassen - 1

Gesetzes vom 15. Juli 1883 festgesetzt .
Wird ein Rangirer dienstunfähig , so erhält er entweder aus «

der Penflonskasse eine Jnvalidenpension , oder die durch das »

Unsallvcrsicherungs - Gesetz vom 6. Juli 1834 , bezw . die durch das L

Reichsgesetz , betreffend die Jnvaliditäts - und Altersversicherung «

vorgesehene Invalidenrente .
Tie geringe Ruhezeit am Sonntag Vormittag ist seitens der ' 1

vorgesetzten Behörde nicht angeordnet , fondern gegen die Abficht A
derselben erfolgt ; der betreffende Beamte , welcher die gegebene �
Diensteintheilung außer Acht gelassen hat , ist zur Rechenschast >

gezogen .
Allen Arbeitern , also auch den Rangirern , steht der Weg zur K

Beamten - Lausbahn offen .
Eine Bevorzugung des einen oder anderen findet nicht statt , »

da die Einberufung als Beamter streng nach der erfolgten Vor - «
merkung , bezw . nach dem Tage der bestandenen bezüglichen <L
Prüfung erfolgt .

( Name unleserlich . )

Die Nrt und Weise , wie man der nothleidenden Arbeiter « »

bevölkerung von Seiten , der wie sie sagen , gut chttstlich GefinntenM

entgegenkommt , hat uns schon mehrfach Anlaß gegeben , die ge -
troffenen Wohlthätigkeits - Einrichtungen daraufhin zu prüfen , ob *
diese sich nicht zum Nachtheil der Arbeiter , als organisirte An
stalten für planmäßige Lohndrückerei darstellen . Denn meisten
theils werden durch diese Anstalten Arbeiten hergestellt , für welch -
anderweit gar keine Arbeiter zu bekommen oder doch nur unte

Schwierigkeiten und zu erheblich höheren Löhnen zu gewinn -
find . Wir erinnern nur an unsere Mittheilungen über die von
dem Arbeitsnachweis des Vereins zur Besserung entlassener
Strafgefangener ausgegangenen Arbeitsnachweisungen . Heute
liegt uns eine ähnliche Mittheilung aus der hiesigen Arbeiter -

Kolonie , Reinickendorferstr . 30a vor . Man schreibt uns :

Ilm 20 . März d. I . war ich wegen Mangel an Beschäftigung
genöthigt . die hiesige Arbeiter - Kolonie Reinickendorferstr . 30a aus-
zusuchen und wurde dort auch aufgenommen

M. r wurde das Putzen von Strohhülsen , die als Umhüllung�von Flaschen verwendet werden , zugewiesen . Von diesen batlgK
ich täglich 500 Stuck zu liefen , ; davon hatte ich erst vie iioihie »-
65 Pf . für Kost und Logis verdient , aber noch keine » Ueberschch
' ur mich , auch noch nichts für Wäsche , Baden , Rasiren , Tabak :c.
] ch brachte es aber täglich nur auf ca . 300 Stück , so daß wir

alle Tagen Schulden erwuchsen , die nach vier Wochen 7,20 M-

betrugen . Dies ging mir aber nicht allein so. Während meines
Ausenthalts in der Kolonie haben sich mehrere Mitglieder heim -
lich entfernt , weil sie ihre Schnlden nicht abarbeiten
konnten . Am 16. April kündigte ich auch , um am 17. ab -

zugehen . Ter Herr Inspektor Onasch erklärte mir aber ,

ich möge erst meilie Schulden abarbeiten . Auf das
Auerbieten , dieselben zu bezahlen , wenn ich Arbeit geftmden
haben würde , ging er nicht ein , sondern behielt in e i » e ihm
iur Aufbeivahrung übe rg ebenen K l e i d u » g s -

t ü ck e zurück , als ich die Anstalt verließ . Am 22. d. M.
erbot ich mich einem Vorstandsinitgliede gegenüber zu einer

schriftliche » Zahlungsverpflichtung , wenn ich meine Sachen , die

ich nöthig brauchte , zurückerhielt ; ich wurde aber auch hier ad -

gewiesen .
Wir bemerken noch , daß der Betreffende , um den es sich

hier handelt , ein Schreiber ist, dem die dort zugewiesen « Arbeit
ungewohnt war .

Das Zuchthaus hat in diesem Falle die bessere Einrichtung ,
denn dort wird der Sträfling , wenn er beim Vorhanden -
sein der nöthigen Arbeitsfähigkeit sein Arbeits -

Pensum nicht erledigt , mit einer Disziplinarstrafe belegt und
damit wieder „ vor ein reines Konto " gestellt , wie die Herren sich
ausdrücken .

Die Zeit der SonntagSauSflüge , welche mit dem Einttttt
der wärmeren Witterung endlich angebrochen zu fein scheint , wird '
nicht nur von denen , welche sich von der Arbeit und den Mühen
der Werkeltage in Feld und Wald erholen wollen , sondern auch
von den Muckern , denen die Feier des Sonntags in freier Natur '

ein Greuel ist , herbeigesehnt . Bekanntlich hat der „Christliche
Verein junger Männer " im vorigen Sommer begonnen , an Sonn -

tagnachmittagen „Waldversammlungen " im Grunewald abzu -
halten . Es wird dabei mit großem Raffinement verfahren .
Eine Schaar von 20 —30 Mitgliedern fährt hinaus , macht an

irgend einer Stelle des Waldes Halt und sucht durch hartnäckiges
Smgen Neugiettge anzulocken . Wenn sich eine genugende Anzahl
von Zuhörern gesammelt hat , wird eine Ansprache gehalten .
Der Generalsekretär des Vereins , Christian Phildius , behauptet
in seinem Bericht über diese Versammlungen , daß sie Erfolg ge -
habt hätten , und daß die Haltung des Publikums eine sehr freund - ,
liche gewesen sei . „ Nur einmal " , heißt es in dem Bericht , welcher k-

keineswegs so spaßhaft gemeint ist , als er sich liest, „ drohte diesen
Versammlungen eine ernstere Gefahr , als eine Schaar Eozialvemo - Ä
kraten ( Männer undFrauen ) sich uninittelbar neben uns aufftellten und

durchdenGesang derArbeitermarseillaise undandererschlechter Lieder
uns zu stören suchten; aber auch hier half Gott der Herr u » S

zum Siege durch die Wirkung unserer alten Glaubenslieder " .
Der Verfasser wagt nicht , hinzuzulügen , daß die bösen Sozial -
demokraten sich an den sonderbaren Heiligen vergriffen hätte ».
Es ist also nicht recht ersichtlich , worin die „ernstere Gefahr " be-

standen haben soll . r
Ter Verfasser versichert , daß die „ bestimmte Absicht " besteht ,

„so Gott will , mit dem Sommer diese gesegnete Arbeit wieder

aufzunehmen " . Wir vermuthen , daß die schnurrige Gesellschaft;
die sich in ihrer KampfeSweise immer mehr der „Heilsarmee .
nähert , den 3. Mai zur Eröffnung ihres diesjährigen Feldzugc -

u «trtS itt ooLIcr Hfl*
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Zuwachs an Belustigungen mit Dank annehmen .

Zur Baumbliithe in Werder geht uns von W-rderschs ' '
Genossen folgende Mittheilung zu : Die Genossen von Beri ' »-

und Umgegend , welche jm nächsten Baumblüthe Werder



suchen — die beste Zeit dazu wird ja stets in den Zeitungen
bekannt gemacht — werden von den Werderschen Genossen auf
Folgendes aufmerksam gemacht : Unsere Stadt ist nicht allzu
klein , das crgiebt sich schon daraus , daß sechs große und zwei
kleinere Lokale sich hier befinden , doch sind wir nicht in der Lage ,
ein großes Lokal zu einer Versammlung , gleichviel ob gewerk -
schastlich oder politisch , für uns zu bekommen . Wir sind infolge -
dessen zurückgeblieben , und es sind sogar Vereine , die hier de-
standen , der Auflösung verfallen . Unsere Lokal - Kommission
hat im vorigen Jahre zur Wahl bei sämmtlichen Lokal -
Inhabern angefragt , auch noch in unserem Nachbardorfe
Glindow , wo ebenfalls zwei Lokale sind . Ueberall wurden
uns Einwendungen gemacht ; wir mußten also IVe Stunden
laufen , um für unsere Wähler Versammlungen abzuhalten .
Alle anderen Parteien bekommen einen Saal , nur die „ Rothen "
nicht . Darum Genossen richten wir an Euch die Bitte , das
eine Lokal in Werder , welches uns jetzt zur Verfügung steht ,
zu zeder Versammlung , zu besuchen , das Lokal des R e st a u r a -

! �tlheltn Bier , Brandenburger st r . 121 . Da¬
selbst liegt auch der Berliner „ Vorwärts " aus .

i 0 werden die Werder' schen Lokalinhaber vielleicht einsehen ,
daß auch ihr Interesse von dem unsrigen abhängt . Am 1. Mai
findet eine öffentliche Versammlung Abens 3 Uhr in dem ange -
gebenen Lokale statt . Der Saal eignet sich für Vereine . Dampfer
und Kremser stehen zur Versiigung . Bestellungen und Auftrage
von Genossen nimmt entgegen und erwartet mit genossenschast -
lichem Gruß August Heimlich . Ziegeleiarbeiter ,

Chausseestr . 115 in Werder a/H .

Der Chor unserer gefiederten Sommergäste ist nun «
mehr vollzählig . Seit Dienstag Abend flötet ein Nachtigallen -
Duo — vermuthlich dasselbe , welches seit Jahren zum Sommer
dorthin wiederkehrt — im Botanischen Garten . Am Mittwoch
durchsegelten Schwalben die Lüfte über dem Zentrum der Stadt .

Auch bei Zehlendorf , Teltow , sowie Klein - Machnow - Rahnsdorf
bemerkte man die Wiederkehr dieser lieben Sommerboten .

Bei AnSflüae » nach Niiderödorf werden alle Genossen

gebeten , nur das Lokal von W. Rönnebeck , Gasthof zur
Berghalle , und in Tarsdorf , Gasthof zum
Deutschen Hause , berücksichtigen zu wollen , da diese die

einzigen Lokale sind , welche zu Arbeiterversammlungen zu
haben sind .

Zeugen gesucht . In einer Strafsache gegen Aurin ist es

nothwendlg , den Aufenthaltsort eines Buchdruckers Paul Müller ,
der von der Zimmerstr . 53 unbekannt verzogen ist , festzustellen .
Wir würden für gütige Auskunst sehr dankbar sein .

Stenographen > Schule . Wie bereits im Anzeigentheil
dieses Blattes bekannt gegeben , sieht sich die stenographische
Schule veranlaßt , in Anbetracht des großen Andrangs zu ihren
Kursen , noch in diesem Halbjahr einen ebenfalls gänzlich unentaelt -
lichen Lehrgang abzuhalten . Derselbe beginnt am Sonnabend , 2. Mai ,
Abends S Uhr , Oranienstr . 126 , Gartenhalle und umfaßt ca . sechs
Lehrstunden . Nach beendetem Unterricht legt die stenographische
Schule ganz besonderes Gewicht auf die zweckentsprechende
Aus bildung jedes Einzelnen . Bei fast allen Gelegenheiten
zur Erlernung der Stenographie , zum Beispiel m Ver¬
einen u. f. w. , wird dieser wichtigste Punkt ganz aus
dem Auge gelaffen und erklärt es sich daher , daß
die meisten , welche die Stenographie erlernten , dieselbe auch
wieder verlernten . Die Stenographen - Schule will dahin wirken ,
daß die Kurzschrift Jedem ein unverlierbares Gut werde und

Scdein
Nutzen , sei es geistiger oder materieller , zu bringen im

tande ist . Für Schüler über 10 Jahren , welche besonders be-
fähigt sind , besteht eine Jugendabtheilung und haben dieselben
vorher eine selbstgeschriebene Offerte einzureichen . Mündliche oder

schriftliche Auskunft , auch nach außerhalb , erlheilt der Leiter des
Unterrichts , Clausen , Wilhelmstr . 119 —20, 1. Quergebäude . Im
übrigen verweisen wir aus die noch erscheinenden A n z e i g e n in
diesem Blatte .

Polizeibericht . Im Landwehr - Kanal . am Cuvry - Ufer ,
wurde am 29. v. M. Morgens die Leiche einer unbekannten , etwa
25 Jahre alten Frauensperson aufgefunden . — Zu derselben Zeit
stürzte ein Maler auf dem Flur des Hauses Louisen - Ufer Nr . 45 ,
wo er mit dem Anstreichen der Wände beschäftigt war , von der
Leiter und erlitt einen Bruch des linken Beines , so daß er nach
dem Krankenhause am Urban gebracht werden mußte .

( Bevilftkv - Beikrtng .
Vor der Strafkammer des königl . Landgerichts zn

gotsdam hatte sich am Mittwoch der Handelsmann Genosse
skar Griepentrog aus Berlin wegen Beleidigung der

Berliner Richter zn verantworten . Anläßlich einer am 27. No -

vember v. I . in der Brauerei Königstadt abgehaltenen Volksver -

sammlung mit dem Thema : „ Die Frau und die Sozialdemokratie "

nahm G. in der Diskussion das Wort , und nachdem er ver -

schiedene politische Tagesfragen gestreift hatte , soll er nach der

Anklage geäußert haben : „ Muß sich die Göttin da draußen in

Moabit mit der Binde vor den Augen nicht schämen , denn hier
wird oft nicht nach Recht , fondern nach Gnade verurtheitt ! "

Durch diesen Ausspruch fühlten sich Berliner Richter beleidigt ,
und als deren Spitze stellte der Chef des Kammergerichts den

Strafantrag ; die Sache wurde daher auch in Potsdam , und

nicht vor einem Berliner Gerichtshof verhandelt . Der Angeklagte
gab zu, die Aeußerungen , wie sie in der Anklage firirt seien , im

Wesentlichen gemacht zu haben . nur will er keineswegs gefällte Urtheile

gemeint , wohl aber über das Verhalten mancher Anklagebehörden
seine Mißbilligung ausgerückt haben , die seiner Meinung nach

allerdings , je nach der betreffenden Person , die Anklage ein -
leiteten oder fallen ließen . Er zitirt zum Beweise dieser Behaup -
tung mehrere Beispiele , u. A. den Fall des Hofpredigers Stöcker
im Prozeß Ewald .

Polizeilieutenant Glas euer aus Berlin kann sich auf die

einzelnen Vorgänge nicht mehr genau besinnen ; er hat sich in

der betteffenden Versammlung Notizen gemacht , und danach das

Protokoll ausgearbeitet ; die Notizen habe er inzwischen vernichtet ,

da er nicht niehr auf eine Verhandlung gerechnet habe ; im All -

gemeinen giebt er die Richtigkeit der in der Anklage vorgeführten
Aeußerungen zu.

Schutzmann Schulze « uL Berlin kann Wesentliches nicht

bekunden .
ßflttjmann Albert Auerbach - Berlin weiß sich, da

der Anaeklaate über alles Mögliche damals gesprochen , der ge -

Nauen Ausführungen des Angeklagten nicht mehr zu serinnern .

dock, bat er nicht den Eindruck gewonnen , daß G. die R t ch t e r

beleid at habe . Auf Befragen des Vertheidigers bekundet Zeuge

. . . . . .. . . .

unter dem Ausnahmegesetz
die dem stürmischen Vorgehen
haben /

aus .
danken

ähnlichem Sinne
selten einen Ge .

jäufig durcheinander

Zeuge Hermann L e s s e r - Berlin sagt w

Er erwähnt noch , daß der Angeklagte

oanien logisch z » Ende führe , viel iVifpr -
spreche, und fast immer mit seinen harmlosen Spaßen v. el Hetter -

"
Vertreter der Staatsanwaltschaft , Asseffor Mendel�s .

s ° h " . hält auf Grund der Beweisaufnahme und deS eigenen

Geständnisses des Anaeklaaten denselben der Beleidigung der

GerichtSpersone « für schuldig ( § 185 ) , und glaubt , »n Anbetracht
de - Schwere der Beleidigung und der Untergrabung des An -

sehens des Gerichts durch solche Aeußerungen in weiten Klaffen ,
6 Wochen Gefangniß beantragen zu muffen ; serner , da dtt Be

leidigung öffentlich geschehen sei , Publikationsbefugniß 4 Wochen
nach Zustellung des Urtheilstenors an den Chef des Kammer -

gerichts im Reichs - und Staatsanzeiger und in einer vom Prä -
sidenten des 5sammergerichts zu bestimmenden Berliner Zeitung .

Der Vertheidiger , Rechtsanwalt Wolfgang He ine - Berlin
warf zunächst in formaler Beziehung die Frage auf , ob

überhaupt die Berliner Richter berechtigt seien , Klage -
antrag zu stellen , da der Angeklagte nur bildlich von
der Themis , der Göttin der Gerechtigkeit , gesprochen habe ,
und diese , die Gerechtigkeit , doch eine einzige und

ungetheilte sei . Sodann sprach er dem Vertteter der Staats -
anwaltschaft das Recht ab , auch die Mitglieder der Staatsan -
waltschaft für beleidigt zu halten , da ja die Anklage selbst nur
von Richtern spreche . — Zur Sache selbst wies er darauf hin ,
daß der Angeklagte einerseits die Anklage behörde , anderer -
seits die E x e k utiv beamten in den Bereich seiner Kritik ge-
zogen habe ; daß serner in Zeiten hochgehenden politischen Kampfes
die Richter bei ihren Urtheilen den Menschen nicht abstreifen
könnten und deshalb in gewissem Sinne „parteiisch " ihr Urtheil
abgäben . Demgegenüber habe doch der Angeklagte , nach der
Bekundung des Zeugen Auerbach , ganz besonders wieder die
Gerechtigkeit der Richter hervorgehoben , die die Uebergriffe der

Polizei , nach Ansicht des Angeklagten , gehörig zurückgewiesen
hätten . Daher beantragt der Vertheidiger Freisprechung des An¬

geklagten , eventuell , falls der Gerichtshof den Angeklagten doch
für schuldig halten sollte , eine mäßige Geldstrafe , da , bei der
wirthschastlichen Lage seines Klienten , eine höhere Geldstrafe doch
nur für denselben den Charakter einer Freiheitsstrafe tragen
würde .

Der Angeklagte sucht schließlich seine Aeußerung von der
„ Gnade " dahin zu erklären , daß er damit gemein : habe , daß
manchmal auf dem Gnadenwege Strafen erlassen würden .

Nach langer Bcrathung verkündigte der Vorsitzende der
Strafkammer das Urtheil , daß der Angeklagte schuldig der
Beleidigung der Berliner Richter zu befinden sei ,
da angenommen werden müsse , daß er mit der Göttin auf dem
Gebäude in Moabit zweifellos die in diesem Hause urtheilenden
Richter habe treffen wollen ; als mildernder Umstand komme in
Betracht , daß nach Zeugenaussage der Angeklagte auch die Ge -

rechtigkeit der Richter anerkannt habe ; aus diesen Gründen sei
auf elne Geldstrafe von 50 M. nebst Tragung der Kosten
erkannt worden . Das Urtheil sei 4 Wochen nach Zustellung des
Tenors an den Chef des Kammergerichts einmal im „ Reichs -
und Staatsanzeiger " , und einmal in der Berliner „ Volks - Zeitun "
auf Kosten des Verurtheilten zu veröffentlichen .

Wegen Beleidigung der Rixdorfer Gendarmen hatte

sich am Donnerstag der Maschinenbauer Krüger vor dem

Rixdorfer Schöffengericht zu verantworten .
Der Anklage liegt folgender Vorfall zu Grunde . In einer

am 17. Januar bei Hoffmann in Rixdorf tagenden Versammlung
wurde die nach Meinung des Angeklagten ungerechtfertigte Ans -
lösung einer kurz vorher in der „ Neuen Welt " stattgefundenen
Versammlung lebhaft erörtert und von dein Krüger das nach
seiner Meinung kulante und verständige Verhalten der Berliner

Polizeibeamten im Gegensatz zu dem der Rixdorfer Gendarnien
lobend hervorgehoben . Hierbei soll der Angeklagte in Bezug auf die

Intelligenz derRixdorfer Gendarmen Betrachtungen angestellt haben ,
die von den letzteren als Beleidigung erachtet wurden . Gegen
den Beleidigten , der als Belastungszeuge aufirat , machte der An -

geklagte geltend , daß die Aussage dieses Zeugen mit großer Vor -
stcht aufgenommen werden dürfe , da er in einer ähnlichen Sache
vor Gericht bekundet habe , cs hätten bestimmte Angeklagte
das Schimpfwort „Quatschkops " bei einer Aeußerung „ ver -
schluckt " . ( ? ! )

Die vernommenen Entlastungszeugen konnten jedoch nur
negative Angaben machen , da sie sich zum Theil nicht mehr auf
die Einzelheiten und die Form der Aeußerung besinnen , oder

nicht mit absoluter Bestimmtheit beschwören konnten , daß die
Worte nicht gefallen waren . Der Gerichtshof unter Vorsitz des
Amtsrichters Lampe , nahm zwei Fälle der Beleidigung , obgleich
die beiden Aeußerungen in einer Rede gebraucht worden sind ,
für erwiesen an und vernrurtheilte de » bisher unbestraften An -
geklagten zu 13 Tagen Gefängniß , da ihn eine Geldstrafe nicht
lreffen , sondern von seinen Parteigenossen getragen »Verden würde .
Dem muffe ein Riegel vorgeschoben werden . Der Amtsanwalt
hatte nur 100 M. Geldstrafe beantragt .

Wegen fahrlässiger Brandstiftung und unvorschrifts -
mäßiger Aufbewahrung von Feuerwerkskörpern stand gestern der

Kausmann Sprenger vor der III . Strafkammer des Land -

gerichts I . Der Angeklagte bewahrte in seiilem Geldschrank eine

größere Anzahl „ Knallbriefe " auf , eine Feuerwerksspielerei ,
welche , wie die Erfahrung lehrt , leicht Unheil bewirken kann .
Als der Angeklagte am Abende des 28. August v. I . nach Schluß
auch seinen Geldschrank schließen wollte , hatte sich einer der

Knallbriefe zwischen die Thür geklemmt . Durch den Druck ge¬
langte die in dem Papiere befindliche Zündmasse zur Explosion
und im nächsten Augenblick explodirte der ganze Vorrath mit ge-
wattigem Knall . Die Thür des Geldschranks schlug den Davor -

stehenden zurück , die Fensterscheiben wurden zertrümmert und die
aus dem Schrank schlagende Flamme drohte die Umgebung in
Brand zu setzen . Das Feuer wurde aber sofort wieder gelöscht ,
bevor es Schaden anrichten konnte . Da ein eigentlicher Brand

nicht entstanden war . so konnte der Angeklagte auch nicht wegen
fahrlässiger Brandstiftung verurtheilt iverden , es traf ihn nur
eine Geldstrafe von 20 M. wegen der Uebertretung .

Ein interessauter Fast von Uebertretung der Polizei¬
stunde gelangte heute vor der 96. Abtheilung des Berliner
Schöffengerichts zur Verhandlung . Nach der vom wachthabenden
Schutzmann erstatteten Anzeige hat der Schankwirth Joseph
M e r e e w s k i in der ganzen Nacht zum 3. Februar er . sein
Lokal geöffnet gehabt . Er war deshalb in eine höhere Geld -
strafe genommen worden , und hat gegen das betreffende Polizei -
ntmidar Widerspruch erhoben . Im Termin deponirte der Ange -
klagte , daß er am 2. Februar Abends sein Lokal pünktlich um
11 Uhr geschlossen hat . Da aber seine Ehefrau am 3. früh mit
der Hamburger Bahn verreiste , habe er an diesem Tage
sein Schanklokal gleich nach 4 Uhr wieder geöffnet .
Unmittelbar darauf seien mehrere junge Nachtschwärmer
in stark angetrunkenem Zustande bei ihin eingetreten
und hätten Kaffee gefordert . Noch ehe sie denselben
erhalten konnten , geriethen die Leute in eine Schlägerei und
wurden von ihm aus dem Lokal gewiesen . In der That be -
kündete denn auch der anzeigende Schutzmann , daß der Zeuge
Arbeiter Heinrich Schmidt kurz vor 5 Uhr Morgens zu ihm
auf die Wache gekommen sei und die Feststellung einer Person
verlangt habe , die ihn geschlagen und ihm den Hut vom Kopf
genommen habe . Auf seine Frage habe Schmidt erklärt , aus dem
Lokal des Angeklagten �u kommen und die Nacht hindurch ge -
kneipt zu haben . Der Zeuge Schmidt bestätigte diese Angabe und

fügte hinzu , daß er nicht wisse, wann er in das Lokal des An -

geklagten gerathen sei . Bei dieser Sachlage erfolgte selbst -
verständlich die Freisprechung des trrthümlich An -

geklagten .

In der ReichSdruckeret war am «. November v. I . ein

Unfall vorgekommen , welcher dem Maschinenmeister Abendroth
zur Last gelegt wurde und diesen gestern unter der Anklage der

fahrlässigen Körperverletzung vor die II . Strafkammer hiesigen
Landgerichts I führte . Der Angeklagte bedient eine der
Maschinen , auf welchen die Kassenscheine und sonstigen Werth -
zeichen gedruckt werden . Die Maschinen werden durch Hand -
habung einer Bremse in Stillstand versetzt , und wenn sie wieder in
Gang gebracht werden , so geschieht dies durch Aushebung eines
Einschalters und es »st Vorschrift , daß die Maschinenmeister den
Zeitpunkt , an welchem die Maschine wieder in Thätigkeit gesetzt
wird , durch dm warnenden Rus ; „Finger weg ! ' ankündigen .

Am 6. November v. I . hatte der Angeklagte seine Maschine aus

kurze Zeit zum Stillstande gebracht und ein Maschinen -

mädchen benutzte die Ruhepause , um die Maschine zu

reinigen und Saugepapier um das große Schwung -
rad zu legen . Da ertönte der Ruf „ Fmger weg ! " , »n

demselben Moment setzte sich die Maschine auch schon in Gang
und die an derselben beschäftigte unverehelichte Jost wurde erfaßt
und ziemlich schwer verletzt . Dem armen Mädchen wurden

mehrere Rippen gebrochen , derra » eine sogar in die Lunge drang .
Glücklicherweise hat der Unglücksfall keine böse Folgen für die

Gesiindheit der Verletzten hinterlassen , dieselbe »st vielmehr nach

längerem Kranksein völlig »vieiierhergestellt . Der Unfall wurde

dem Angeklagten zur Last gelegt und ihm namentlich ein Vor -

wurf daraus gemacht , daß er nach dem vorgeschriebenen War -

nungsrufe nicht noch genügende Zeit habe vergehen lassen , ehe er

die Maschine wieder in Gang setzte . Da er nach dem Gutachten
des Maschineninspektors zu dicher Vorsicht verpflichtet gewesen

wäre , hielt der Gerichtshof eine Fahrlässigkeit des Angtt . lagtei »
für vorliegend und verurtheitt » denselben zu 60 M. Geldbuße
event . 6 Tage Gefängniß .

Das vierblätteriae Kleeblatt , welches , wie wir unlängst

schon berichteten in sehr verschenitzter Weise eine neue Art des

Heirathsschwindels ersonnen und ausgeführt hat , stand

gestern in den Personen des Hausdieners Max Oswald

Werner , dessen Schwestern Gesindevermietherin Emma und

M al win e Werner , und dessen Braut , Dienstmädchen

WilhelmineFreude , abermals vor dem hiesigen Schössen -

gericht . Der männliche Angeklagte hat schon seit Jahr und Tag
in folgender sinniger Slrt sich ewe einträgliche Erwerbsquelle er -

öffnet . Er erließ eine Zeitimgsannonce , in welcher eine

verständige junge Dame , Inhaberin eines Geschäfts ,

behufs Verheiratliung die Bei ' anntschaft mit einem jungen
Mann suchte . Die Anerbietuwgen die auf solche Annoncen
unter chiffrirter Adresse eingingen , waren immer er -

staunlich zahlreich und die Bewerber , welche die unbekannte

Schöne um ein Stelldichein baten , brauchten auf eine Antwort

nicht lange zu warten . Die letztere ging gewöhnlich dahin , daß
das Rendezvous gern gewährt werden würde , es aber den An -

schauungen der heirathslustigen Dame über Frauenwürde nicht
entspreche , in einer Kneipe oder «iuf der Straße eine Znsammen -
kunft abzuhalten . Es wurde dal »er der Vorschlag gemacht , »mter

chiffrirter Adresse ein Billet zum Zirkus oder einem Theater ein -
zusenden . Dies geschah auch in den meisten Fällen und Herr Werner
komite an manchem Abend ein halbes Dutzend Billets von der Post
abholen , welche er schleunigst verkaufte und auf diese bequeme Weise ;
einen ganz lukrativen Billethandel unterhielt . Wenn die Absende ?
der Billets Abends zun » Stelldichein im Theater erschienen , sahen
sie zu ihrem Staunen und Verdruß an ihrer Seite Personen , die

unmöglich die heirathslüsterne Jungfrau sein konnten . Das böse
Beispiel des Herrn Werner hat die guten Sitten der drei weib -
lichen Angeklagten verdorben ; als dieselben sahen , wie glatt und
gut dies Geschäft ging , legten sie sich auch darauf und die
Heiraths - Korrespondenz auf Grund der Annoneen nahm einen
bedeutendeil Umfang an . Als das eine Fräulein die
Dreistigkeit soweit trieb , einem hineingefallenen Be -
werber zu schreiben , daß sie das übersandte Billet ver -
loren habe und um Zustellung eines neuen bitte , kam das
Verhängniß über das spekulative Konsortium . Der Bewerber
schickte in der That noch ein Billet unter der angegebenen Chiffre ,
auf dem Postbureau stellte sich aber gleichzeitig ein Kriminal -
beamter ein , welcher Herrn Werner verhaftete , als er seine Beute
abholte . Bei der Haussuchung fanden sich noch zahlreiche Briese�
vor , welche nach Patschouli und Veilchen rochen , das Heiraths - »
thema in allen möglichen Formen variirten und sehr sorgfältig
registrirt und mit orientircnden Bemerkungen versehen war ? » .
Es fehlte nur noch , daß auch die doppelt - italienische Buchführung
in Anwendung gekommen wäre , »im das Bild eines kauf -
männischen Instituts zu vervollständigen . Die Angeklagten
waren im Allgemeinen geständig , doch behaupteten die drei
angejahrten Mädchen , daß sie ganz ernstlich auf der Suche nach
einem Manne gewesen seien lind nie Billets nur dann verkauft
hätten , wenn eine zu große Fülle in diesen » Artikel vorhanden
gewesen sei . — Der Gerichtshof verurtheilte Max Werner mit
Rücksicht darauf , daß er den Schwindel ganz gewerbsmäßig be -
trieben , zu 6 Monaten Gefängniß , während seine hilfs -
bereiten Schwestern mit je einem Monat und die F r e u d e mit
1 Woche Gefängniß davon kamen .

ArlieikevbelveNnng :
Zur AuSsperrmig der Korbmacher Geesthachts . Nüii -

mehr , nachdem die Difscrenzen , die sich um das Koalitionsrecht
drehten , nahezu neun Monate der Beilegung harrten , sind »vir
in der Lage , den Arbeitern allerorts zu erklären , daß der Sieg
in diesem Kampfe der unsrige geworden ist . Indem wir mir -
theile », daß nunmehr auch die letzten Arbeitgeber der Streik -
koiilmission gegenüber erklärt haben , nicht mehr auf dein Austritt
aus dem Verband deutscher Korbmacher zu bestehen , nämlich die
Bandreißer Johs . Hölert , H. Zeyn , K. Dubber und H. Dnbber .
sagen wir allen Denen unseren herzlichsten Dank , die uns in
diesem uns aufgedrungenen gerechten Kampfe unterstützten . Wir
werden die Abrechnung demnächst ebenfalls bekannt geben .

H. R u d 0 l f M e s s e r s ch „» i d t ,
Voisitzender der Zahlstelle Geesthachts deS

Verbandes deutscher Korbmacher .
HL . Die Arbeiterpresse roird um Abdruck gebeten , ins «

besondere die „ Neue Tischler - Zeiiung " .

Braunschweig . Sichtung , Steinhauer ! Die Sperre über
die Marina ' sche Zementfabrik Stereota dauert unverändert fort .
Da die Fabrik bemüht ist . von auswärts Arbeitskräfte heran -
zuziehen , ist es Pflicht aller Arbeiter , welche Verbindung mit in
Steinhauerbezirken wohnenden Arbeitern haben , letztere von der
Sperre in Kenntniß zu setzen .

Soziale Ttelkevsrrszk .
An alle in Berlin arbeitenden Steinmetzen . Kollegen l

? " iü ? vorigen Jahre eine freiwillige Steuer von 2 M aus -
� A " von denjenigen Kollegen , die am 1. Mai ge -arbeitet hatten , so bitte ich die Kollegen auch in diesem Jahreeine freiwillige Steuer von I M. aufzubringen . Ich ersuche die
ftS1 r£ie einzuziehen und cm mich abzu -
♦rn,, »nkmn„l xm,mIl,J-en s�en umgehend zu. A. Hempel , Ver - !

Wedding
Berliner Steimnetzei ». Straße V, Nr . 2 pari .

» wn
291 b « Metallwaaren - Fabrikvon Schaufsler u. Safft ist Streik ausgebrochen . Der

Zuzug ,,t fernzuhalten ' Ö �

Alle Arbeiterblätter werden um Abdruck ersucht .

Wirker und Wirkerin ««, . Am 21. d. MtS . fand eine
öffentliche Versammlung der Wirker und Wirkerinuen statt ,

« IimÄ Matteten die Delegirten Fr . . Schulz und Kollege
Hübsch Bericht vom ersten Deutschen Textilarbeiter -Kongreß . An
der Diskussion betheiligten sich Frl . Rölling , Herr Goldberg und
Neuhaus . Hierauf gelangte folaende Rclolution zur einsttmmigew
Annahme ; „ Die heutige Versammlung erklärt sich mit den Aus -
führungen der Ttteguien einverstanden und beschließt , die Be «



schlüfse des T«xtilarbeiter - KongresseZ zu Pößneck zu den ihrigen
zu machen . "

Im Verschiedenen machte Neuhaus bekannt , daß Petitions -
listen für Streichung des § 166 , welcher Gotteslästerung bestraft ,
axisliegen und fordert die Anwesenden zur Einzeichnung aus .
Nach längerer Debatte wurde als Delegirter der Berliner
Streik - Kontrollkommission Kollege Liebers gewählt . — Kollege
Wangels schilderte die Löhne , welche die Firma Theodor Lindner
in Limbach den Arbeitern zahlt . Sie giebt für gestrickte Korsetts
bis jetzt 3,36 M. , davon sollen noch 1,25 M. abgezogen werden ,
blewt ein Lohn von 2,05 M. Für dieselben Waaren zahlen
Berliner Firmen 6 M. Die Lebensmittel seien dort ebenso theuer
wie hier . Mehrere Redner sprachen sich dahin aus , die be -
treffende Firma müsse genannt und alle Posamentier - und Woll -
waaren - Händler , sowie das kaufende Publiknm ersucht werden ,
nur von solchen Fabrikanten Waaren zu kaufen , welche ihre
Arbeiter gut behandeln und gute Löhne zahlen . Obengenannte
Firma hat ihr Geschäftshaus in Berlin Poststraße .

Achtung Klempner ! Laut Versammlungsbeschluß findet keine
Versammlung am 1. Mai und kein Vergnügen am 3. Mai seitens
der Klempner statt . Wir machen Euch aber aufmerksam auf die
am 1. Mai auf „ Tivoli " stattfindende öffentliche Versammlung
aller in der Metallindustrie beschäftigten Arbeiter .

Berichtigung . In Nummer SS unseres Blattes ist durch
ein Korrekturversehen an den Bericht über die Schlächterver -
sammlung das Ende eines Berichtes über die öffentliche Maurer -
Versammlung gehängt worden , dessen Anfang in Nummer 97 in
der zweiten Beilage erschienen ist . Wir bitten das Versehen zu

entschuldigen . Die Redaktion .

K«>. 3LeHntl ( m« omin „Kptni ' ka " . Heute , Freitag , den l. Mai , findet
eine Bersammlung für Männer und Frauen im Lokale bei Brandstahl ,
Oppelnerstr . 28, statt . Nach der Vnrsammluna amüihlicheS Beisammensein .
ffläflc haben Zutritt . Es wird um »ahlreichen Besuch gebelc ».

�
Keselilni » Mar » . Unsere regelmäßige Versammlung fällt heute aus . Ter

Kuchbindrr - Männrrchar Herlin . Tie aftiven Mitglieder werden ernst
Sefordcrt, heute . Freitag . Abends «X Uhr , tn Feuersiein ' S oberem Saal zur

taifeter pünttlich zu erscheinen .
Di » Sadakarbriter und lda haiearbeiterinne » werden auf die am

Sonnabend , den -. Mai , Abends » Uhr . stattfindende große öffentliche Ver-
sammlung , verbunden mit Arbeiter - Maifeier , aufmerksam gemacht . Tages¬
ordnung : Ter achtstündige Normal - ArbeitStag und seine Bedeutung . Referent
Herr Max Otto Hierauf : Tanzkrärizchen . Ter Kefaiigvercin „Deutsche Stche "
hat sein « Slitwirkung zugesagt . Die Arbeiter - Feftzettung wird am Eingang -
gratis ausgegeben und stndet daseäbst nur Teitersammlung statt . Die BonS
zur Bildung des „ MaifondS " sind ebenfalls zur Stelle .
* . und OiekutiriUub » . ff : cilag . a r l M a r r". Abends , Uhr .det Srube , Martendorferftr . lo. Kiste haben Zutritt . - „ Süden " , Abends
«X Uhr bei Schwarzkops . Skalitzerstr . u . «äste . Tanten und Herren ,
durch Mitglieder eingeführt , wtllkom inen.

Arb » » » r - Käur . crbund Berlind und Umgegend Abends 9 Uhr, Uebung »-
stunde , Aufnahme von Mitgliedern . Männer - Sesangverein „ Sollegta " .
Restaurant R- ichenbergerstr . l ». — Besangverein des „ Fachveretn S der
Putzer Berlin » und Umgegend " „ Gemüthltchkeit " , Sendet .
straße »o bei Preußer . — „ Buchbinder - Männerchor " Berlin , Alte
�lakobstr . 75 bei Feuerstein . — Männer - Sesangverein der „ Berliner
S ch m t e d e", bei Tempel , BreSlauerstr . 27. — Arbeiter - Eesangveretn „ Nor d".
«runneustr . »S bei Snadt . — S«sangveretn �Lorbeerkranz " . Restaurant
Wetnstr . ll . — „ statser ' scher Plännerchor " , Schönhauser Allee 3» bei
Nürnberg . — Gesangverein „ Wieder hal I". Wrangelstr . I4i bei Schmidt . —
Arbeiter - G- sangver - tn „ H o f f n u n g", Friedrichsdera , Friedrich Karlstr . 3i
bei Schulz «. — „ Kumrner ' scher GesangSerein " , Elisabethstr . 11 bei Rüth . —
Gesangverein „ Esmeralda " , «op; >e»slraße 35 hei Keller , Abends s Uhr. —
„ Wilhelm Seeger ' sche Liedertafel " , AbendS 9 Uhr bei TruckS ,
Reichenbergerstraße 85. — Gesangverein „ T o n b l ü t h e ", Sörlitzerstr . 5» bei
TolkSdorf . — „ Karthanscher " lSesangverein , Große granksurterstr . os bei
Krüger , Frankfurter Bierhallen . — Gesangverein „ Jugendfreuden " bei
Keller , Berastr . »S. — Arbeiter - Gesangcicrein „ M a t b u n d", NoivaweS , bei
Gärtner , Wallstraße . — Arbeiter - Gesangveretn „ Ma ig lö lkch in " . Hoch-
straße 32a, bei Wilke .

«»stin «- , Garn - und «»steUigu Z>»r »in ». „ Männnerchor Walde » -
rauschen " , Markgrasenstr . »7 bei W- iat . — Männer - Ses - ng - V- retn „ Union "
AbendS 9 Uhr, tn der Berliner Bock- Braueret . — MufikdiliNanten - Veretn
„ Glocke " 9 —li , UebungSfwnde . Reue Mitglieder werden aufgenommen .

BergnügungSverein „ S l ü lt a u st' , Abends ex Uhr, Sitzung bei Möwe » ,
Ftchtestr . 99. Nach der Sitzung Tanz . Gäste willkommen . — VergnügungS -
verein „ V « t l ch e n", Sitzung mit Damen von 9 Uhr ab, Admiralftr . s» bei

Lülow . Gäste willkommen . — Geselliger verein . I mmergrün "
Abend » 9 Uhr , im Restaurant Heinicke , Oranienftr . 39. — verein ehem .
Schüler der 39. Gemeinde - Schule , Sitzung , Abends 9 Uhr , im
Grand Restaurant . Kornblume " ( Jnh . Otto Noll ) , AndreaSftr , 9. Gäste
willkommen . — Mauchklub „ O h n e Z w a n a", Abends »XUhr, bei W. Spaerh
Weinftraßs 28. — Skalklud „ Tournee " , Abends «X Uhr, beim Genoffen
Karl Ullrich , Wrangelstr . 9«. Gäste durch Mitglieder eingeführt willkommen .
— Rauchllub „ Rothe Quaste " . Jeden Freitag Kopnitlerftr . 130 bei
Eimecle . Gäste , durch Mitglieder eingeführt , willkommen .

Hnnd der gesettigen Arbeiter - Pereine Berlins und Umgegend .
Freitag : Verein „ Grüne Tanne " 9 Uhr det Teßner , Mauerflr . s.

DexrepHsn .
( Privattelegramme des „ Vorwärts . �

Gelseilkirchen , 30 . April . Hünningshaus . Redakteur der

. Bergarbeiter - Zeitung " , wurde soeben verhastet .

( Depeschen des Bureau Herold . )

Essen a . d. Ruhr , 36 . April . Heute waren noch die Be -

leoschaften von 31 Zechen ( 11 060 Mann ) ausständig . Der
Streik hat sich nicht weiter ausgebreitet . Auf 10 Zechen ist der -
selbe beendet .

Gelsenkircheu , 30. April . Zahlreiche Ausständige , die zur
Arbeit zurückkehren wollten , wurden auch heute zurückgewiesen .
Das Ende des Streiks dürfte unmittelbar bevorstehen . Wie es
scheint , werden viele Ausstandige definitiv entlassen . Im ganzen
Revier herrscht die größte Ruhe . Die streikenden Kostgänger der
Kolonie Krupps „ Hannover " müssen dieselbe binnen 48 Stunden

verlassen . Familienväter am 1. November .

Gelsenkirchen , 30 . April . Die von den Arbeitern ge -
plante Maifeier findet nicht statt , da man das Geld , welches
für dieselbe verwandt werden sollte , für die Streikenden ver -
wenden will .

Bochum , 30 . April . Der Vorstand des Knappschaftsvereins
versendet an die Zeitungen eine Notiz , laut welcher die im

Vorstande des Vereins vertretenen Bergarbeiter ihre Zustimmung
dazu gegeben haben , daß die Paragraphen des Vereins -

statuts , welche die willkürlich Feiernden mit Verlust der Mit -
gliedschaft bedrohen , gegen die setzt Streikenden zur Anwendung
kommen .

Bochum , 30 . April . 52 berittene Gendarmen sind zum
Schutze der Bergleute , welche die Arbeit wieder aufnehmen wollen ,

soeben hier eingetroffen . „ _ „
Bochum , 30 . April . Die Grube „Eintracht und Tiefbau "

bei Steele ist wieder in vollem Betrieb . Ungefähr 100 Arbeiter

sind zur Strafe entlassen worden . „Friederike " bei Wiemelhausen
ist gleichfalls wieder in Betrieb .

Wattenscheid , 30 . April . Die hiesigen Belegschaften be¬

schlossen , morgen bedingungslos wieder anzufahren . Die Anzahl
der im hiesigen Bezirk strafweise entlassenen Bergarbeiter dürfte
etwa 200 bettagen .

Köln , 30 . April . Nach der „Volks- Ztg. " wurde auf einer

Privatgrube in Hostenbach ( Kreis Saarlouts ) der Verttauensmann
des Rechtsschutzvereins wegen sortgesetzter Beleidigungen sofort
entlassen . — Im ganzen Saargebiet ist alles ruhig .

Paris , 30 . April . Die in Paris für den morgenden Tag
versammelten Truppen zählen 7000 Polizeimannschaften , 25 000

Infanteristen ; außerdem sind alle Kavallerieregimenter der Pariser
Garnison und fünf aus den benachbarten Städten herbeigezogene
Kavallerieregimenter in Bereitschaft . Alle öffentlichen Gebäude
sind mit Trupvenabtheilungen belegt worden . Die Kavallerie
wird die Strecke von den Tuilerien bis zu den Champs Elysee
befetzt halten .

London , 30 . April . Privatnachrichten aus Pisagua ( Chile )
bestätigen , daß erbitterte Kämpfe daselbst zwischen den Revo -
lutionären und den illnhängern Balmaceda ' s stattgefunden haben ,
während welcher Pisagua viermal erobert und wieder zurück -

erobert wurde . Das Bombardement der RevoluttonSre verursachte
eine schreckliche Dynamitexplosion . 2000 Tonnen Steinkohlen
wurden dadurch vernichtet .

( Wolff ' s Telegraphen - Burean . )
Geestemünde , 30 . April . ( Reichstags - Sttchwahl . ) Bis jetzt

liegen die Wahlergebnisse aus 59 Wahlbezirken vor . In den «

selben sind gezählt für den Fürsten von Bismarck 7406 , für
Schmalfeldt 4791 Stimmen .

Charleroi , 30 . April . Der Bürgermeister hat die für morgen
beabsichtigte öffentliche Kundgebung gestattet unter der einzigen
Bedingung , daß keine rothen Fahnen mitgeführt werden . In allen
Orten , in denen Arbeilerkundgebungen stattfinden sollen , haben
sich die Führer der Arbeiter für die Erhaltung der Ordnung ver -

bürgt . Dessenungeachtet sind seitens der Behörden energisch «
Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Ordnung gettoffen worden .

Brüssel , 30 . April . Das Komitee des internationalen Berg -
arbeiter - Bundcs , welches sich heute Nachmittag im Volkshause
zu einer Solidaritätskundgebung für die deutschen Bergarbeiter
versammelt hatte , sprach sich aus politischen Gründen und wegen
der Plackereien durch die Arbeitgeber , sowie wegen der Verminoe «

rung der Löhne für einen Streik der belgischen Bergarbeiter auS .

Später hielt der Generalrath der Arbeiterpartei eine Sitzung ab ,
in welcher nach langer Berathung eine Tagesordnung angenommen
wurde , welche die Bergarbeiter von einem Ausstände abräth ,
weil durch das Eintreten eines Bergarbeiter - Streiks am Vorabend
eines allgemeinen Streiks die ganze Arbeiterpartei geschwächt
werden könnte .

s

aus

VriefKspten dev Nedakkion »
vet Anfragen bitten wir die SbonnementS - Quitwng beizufügen . Srteflich

Antwort wird nicht ertheitt .
Ad . Höhl , Steglitz . Berichte , bei denen das Papier

beiden Seiten beschrieben ist , werden nicht veröffentlicht .
Preetz , Holstein . Wir haben nichts erhalten .
Karl Weiße . Wir können Ihren Aufruf , so gut gemeint

er ist , zur Zeit nicht bringen . Solche Sammlungen werden erst
dann am Platze sein , wenn es gilt , die Opfer des Stteiks zu
unterstützen . Gegenwärtig wäre die Hilfe wie ein Tropfen aus
einem heißen Stein ; sie könnte nicht ausreichen .

Für die Arbeiter - BildungSschule von E. B. 8 M. ,
Dr . L. 2 M. , von Herrn Trebelow 5 M. erhalten . H. Gumpel ,
Kassirer , Barnimstr . 42 .

I . G. Sie fragen : „ Ist der Soldat als Arrestant ver »

pflichtet , sein Brot mit in den Arrest zu nehmen oder wird ihm
dieses nachgeschickt ? " Soviel wir uns aus unserer eigenen Praxis
entsinnen , nimmt der Soldat sein Brot gleich mit , wenn es von
den hohen Vorgesetzten für nöthig gehalten wird , daß er eine ?

ungeputzten Knopfes wegen längere Zeit in stiller Zurückgezogen -
heit verbringen muß . Wie kann aber ein verständiger Mensch
sich wegen solcher Sachen den Kopf zerbrechen !

Friedberg i . /Hessen . Sie müssen den Verein anmelden .
Das Uebrige ist besorgt worden .

Schkeuditz , lieber Sammlungen existiren keine besonderen
Bestimmungen . Sie müssen es auf einen Versuch ankommen
lassen. 2. Die Polizei ist zu einer derartigen Maßnahme keines -

wegs berechtigt ; sie wird wohl auch offiziell einen anderen Grund

angeben . Und auf diesen kommt es bei einer eventuellen richter -
lichen Entscheidung einzig und allein an .

VriefXmficn vor Expedition .
Für die anSgesperrteu Arbeiter gingen ferner ei « :
Ueberschuß vom Maskenball ( Sanssouci ) 5 M.

MiMhie- SteiisAnstr , LmSMsicr- Wgcr ». Bkristzn.
Lollllwg , dell 3. Mai 1891 :

Mai - Feier .
Gemeinschaftliche Mai - Feier mit Familie ,

gemeinsam mit den Album - und Kartonarbeitern

in HsdermÄvn ' s Ivsel - Kestauraut llni
Treffpunkt : Nachmittags 2 Uhr daselbst .

Uolkabelustigunoen aller Art . Kall . Die K a f s e e k ü ch e ist geöffnet .

Festrede , sowie Abßnmllg iier allgemeiueil Nesollltio«.
Enttee frei . Fahrgelegenheit : Schlesischer Bahnhof —Moabit . Stadtbahn —
Nordring . Pferdebahn : Rosenthaler Thor , Alexanderplatz —Moabit - Waldstt .

Zahlreiches Erscheinen erwünscht . Kei » Einbemfer .

» W > Rixdorf l
Sonnabend , den 2. Mai , in Hoffmann ' s Festsälen , Berg - Straße 133 .

mr Ws StistuWseft her Freien Gemeinde .
Großes Konzert verbunden mit Theater und lebenden Bildern , komischen

Vorträgen und Ball . Festrede gehalten von Herren ksu » . Anfang 7 Nhr .

« rr .
Btllets smd außerm den mtt Plakaten belegten Handlungen , bei folgenden

Mttgltedern zu haben ; Spourck , Jägerstr . io ; Rückertz Steinmetzstr . 17 Kurina .

NA ° ? 3 Ti-p�n. Zlethenstr . 54 ; Teuchert . Lesstngstr . 7 ; Siegris .

Freunde , Genossen und Genossinnen sind freundlichst eingeladen .

_
Per Vorstaml . �

Verein d . Kauanschlager Berlins u . Umg .
Am 3 . Mai , Nachm . ' - » Uhr , bei Pirtek , Gipsstr . S : '

Außerordentliche General - Bersammlung .
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen , der wichtigen Taaesorduuna

« « gen , wird gebeten .
- - du »

�b4b D, } , . Vorstand .

m - m Schuh - und Kttrfrl - Lager « .
Damen und Kinder bringe hiermit in empfehlende Erinnerung

ZUKsni Auerbach ,
Kottbuser Damm &r . 7 , nahe der Kottbuser Brücke .3991 .

Echte Rotjelloiver Brillen
und Pinccner nur mit prima Kristall - Gläsern von I . Sv Mark an

RudoR Reinhardt ,
Kinde » • Straße ffr . 94 , neben der Markthalle .

8W Sonntags geschlossen .
—"

B. Snperczynski , tänftliile n .

Z« Partie «: «451 .
Gagnar , Schoppen tz 1,00 Mark .

rrsne Beyer , " rtSST1 '

lU . ru ßrtff vorzügl . Mehl - , Milch - ,
(t ol0fl , Eierspeisen , Gemüse

bietet das Vegetarische Speisehanö ,

Klosterstraße 4 « , L ( Ecke fiatfer

Wilhelmstr . 29/30 ) . 537 b

Ethische Gesellschaft
Sonntag , den 3. Mai :

Ausflug nach

Johannisthal .
Abfahrt 7 Uhr früh : Bahnhof Alexandcr -
platz . Für Nachzügler : Treffpunkt
Johannisthaler Volksgarten bei Senst -
leben . Der Vortrag fällt am Abend
aus . 368/1

Der Vorstand .

�WstflniZ�ti«�
«iEhanffrrstraßr14
tl Die schönsten [ 388L

d Kinder - Kleider
S für Mädchen jeden Alters , sowie

( jlorprMc , llnterrölke,
Trikottaillm . Blousen

B auch im Einzelverkauf sehr billig !
« Massbestellongen u. Reparaturen
J werden prompt erledigt !

ZEHansseestraße14
i

Möbel, Spiegel und

Polsterwaaren .
Ganze Ausstattungen empfiehlt

Moritz Gläser ,
167 . Reichenbergerstr .

614 L

167 .

Die Herren Raucher mache auf mein
neu eröffnetes Tabak - u. Zlgarren - Ge-
schäft aufmerksam . Achtungsvoll

Julius Ulbrich ,
Nr . 41 Skalitzerstr . Nr . 41 .

MeStttfriÄÄ u. Repar .
billig . Weg . Roth ,

durch Kraukh . , bin v. d. Stallschreiber -
straße 7 nach Nr . 6 verzogen . Bitte
Freunde u. Genoffen mich im Bedarfs -
falle zu unterstützen . Knnge . 622b

W« dck ' ä� ' , ° M
am Hiesigen Platze bekanntlich

Protzte Auswahl . Garantirt
( Icher brennende Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
besi ' ldl . Rohtabake sind am Lager .
A. uoidschmidt , Spandauerbr . 6,

am Hackesschen Markt . f746

Ich zeige hierdurch an , daß ich die

Verttetung der Brauerei
Erora & Meyer in Fürth L/B .

vom heutigen Tage übernommen habe
und bitte , das Herrn Hering geschenkte
Vertrauen aus mich überttagen zu
wollen . G. Linke .

Bestellungen sind zu richten an
Evora 4 Meyer , Verl . Lagerhof 3, und
Otto Unke , Forsterstr . 45 . 677b

hierdurch mit ,
Machinationen

Achtung !
Mit Bezug auf obige Ankündigung

theile ich meiner geschätzten Kundschaft
daß mir durch niedrige

die Vertretung der
Brauerei Evora u. Meyer in Fürth
entrissen worden ist .

Bittend , mir das geschenkte Vertrauen

zu erhalten , theile noch mit , daß ein
Theil meiner Kundschaft , von den eigen -
arttgen Vorgängen unterrichtet , sich mit
mir solidartsch erklärt hat . lieber die

Fortsetzung meines Unternehmens werde
ich nächster Tage durch Zirkular Nach -
richt geben . Hochachtungsvoll
«371 , Gustav Hering »

Finden - Restaurant
( Inhaber C. Bandelow )

Friedrichshagen , Sinb . - ällee 13a ,
empfiehlt den geehrten Ausflüglern nach
Friedrichshagen sein anerkannt gutes
Weiß » und Bairisch - Bier , sowie kalte
Speisen zu soliden Preisen . Auch liegt
daselbst der „ Vorwärts " aus . [ 633 8

„StadtTriesOrelllicn� .
Allen hier durchreisenden Parteigenossen
empfehle ßi ' - d - Nähe
ich getpzig .
u. d. Schief . Bahnhof ) gelegenes [ 657L

Gasthaus und Restaurant
Gute Betten , frdl . Zimmer , vorzügliche
bayrische u. einheimische Biere . Zivile
Preise . [ 657l,j Emil Undner .

Bereinszimmer
Mariannenstr . 19 . 564b

Sonntag , Montag , Donnerstag noch frei .

Allen Parteigenossen empfehle mein

" Ä" ! «) « rothen Meer
641L ] W. Haugk , Boeckhstr . 12.

des Königlich Preuß
Amtsrichters a. D.

. . 102 . GewiffenhasterRath
Hilfe in allen Angelegenheiten . Unbe -
mittelten unentgeltl . Auch Sonntags .

Alte

Größtes Lager Berlins

» Aabreasftr . LS , H. p .

Keyer , Oranienstt . 154 .
iliale : Elisabeth - Ufer 47 .

E. möbl . &
b. Moschinsky ,

Demonflrattons . Abzetqen aui
der Schweiz sind zu haben bei

R. Kohlhardt , Buchhandlung ,
Mariannenstr . 34 , Part .

. Friedrichshagen . " W *

Empfehlen den Genossen mein [ 6381 -
Cigarren�Geschäft ,

M . Wartmann , Friedrichstraße 122 .

Maitrank FI. 0,79.
552L ]

' *

Rind - und SchNineMWem ,
Zentral - MarkthaUe . Stand I4G .
759b Carl Aurin .

All . Schuhmachern empf . tn . Schätto -
Fahrik n. Steppanstalt , Lager sämmtl .
Bedarfsartikel . P. Hühl , Naunynstr . 22�t .

Eine alte Zither ist billig z. verkauf .
Ritterstr . 97 . H. Kell . b. Jensch . [ 629b

A fGenoffen , Freunden u.
»Kolleg , z. Nachricht . daß

ich e. Echankgesch. übernom. habe. Billard
z. Verfüg . Silherhach , Pallisadenstr . 98 .

2 Bettst . , gl . Spiegel , Eopha , Küche.
fast n eu, b. M. Silz , B randenburgst . e7 IV .

ZAH- >. Ttikftl - 8tzn7 «�
A. Manthey , Linienstraße 245 ,

nahe der Reuen Königstr . [ S37b .

asst . an Parteigenossen
ariannenstr . 28 , v. I .

ArbeitMartt .
Agent �

für eint Sterbe - Kasse gesucht . -
Gefällige Offerten oub A. M. 61
an die Expedition dieser Zeitung abzu «
geben .

Schuhmacher
auf gewendet und genagelt verlangt
639b Holm , Oranienstt . 156 L

Steppdecken - Arbeiterinnen . : flott und
sauber , vl . W. Baur , DreSdenerstr . 76. ,
l . Hof 2. Aufg . 3 Tr . « 35 d

Packer für Goldleisten vl . Ruth « "
berg , Friedenstr . 6. 633b

« mhmtkch » Aödstwr : Cnrt Baake in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraß « 2.

Em zung . Mädchen f. d. ganzen Tag
b. Kindern , welch , anß . d. Haufe schläft
u. nicht a. Uebernatürl . glaubt . Z.
b. V. Orahe , Mariendorferst . 10 , Restaur - ,



1. Beilage zum „ BoMärts " Beckner Bolksblatt .
Ztr . 10V . Freitag , de » 1. Mai 18S1 .

Krirfe ans Frankreich .
Paris . April 1831 .

. Sesehliche Achtstundentag . der in wenigen Wochen in
ver alten und der neuen Welt Hunderttausende von Proletariern

a�M' g setzen wird , hat vor ein paar Tagen keinen Einzug
�ea)lsschule von Paris gehalten . Der durch seinen Planemes ttaatumcn Alkoholnionopols wohlbekannte Proseffor der

Herr Alglave , ist es . der sich an die Frage
,uie er sagte , „sich in den , Momente einer Prüfung

lagern drohe "
" schließen wolle , wo sie sich auf die Straßen zu

„ . . der Geist , in dem er sie behandelt hat . legt ein zu be
redtcs Zeugniß ab für den Fortschritt , der sich Dank der so -
»lalipiichen Jdeengeivalt selbst in den widerstrebendsten Kreisen
r >ollzogen hat . als daß ich den Lesen , des „ Vorwärts " nicht den Ge -
fallen leisten und den Inhalt dieser Borlesung , die in unserem
ttnwersitätsleben ein wirkliches Ereianiß bedeutet , kurz resüuiirend

Ultttheilen sollte .
Die gesetzliche Beschränkung des Arbeitstages auf acht Stuir

ven läßt sich von zwei Standpunkten aus beurtheilen :
vom inristischen und von , wirthschaftlichen .

Was zunächst die juristische Seite betrifft , so ist ein häu -
Nger Einwand der Gegner , daß eine derartige Bestimmung mit
der Freiheil des Lcrtragsschlusses im Widerspruch stehe ; der
Staat dürfe wohl einschreiten zu Gunsten der Minderjährigen .
der jugendlichen und weiblichen Arbeiter , keineswegs aber stehe
ihm dies Recht für die männlichen großjährigen zu. Sie
fügen hinzu , daß man auf eine Bewilligung niemals hoffen
dürfe .

Nun ist aber ein Kaufkontrakt , der mit einem Verluste von
über 7/i * geschlossen wurde , nichtig , da das Gesetz voraussetzt ,
daß derjenige , welcher auf eine so beträchlliche Selbstschädigung
einginge , nicht frei sein kann . Die Lage des Arbeiters entspricht
der eines solchen Verkäufers . Btit Unrecht schützen die National -
vkonomen vor , daß , wenn ein Arbeiter mit seinem Unternehmer
übereinkommt , 12 Stunden zu arbeiten , und ihr ihn daran
hindert , daß ihr dann die Freiheit des Arbeiters antastet .

Wenn sich ein Arbeiter anbietet , in einer Werlstatt oder
tinem Hüttenwerk zu arbeiten , sagt der Unternehmer zu ihm :
Entweder du arbeitest 12 Stunden oder du arbeitest gar nicht ,und so steht der Arbeiter vor der Wahl , entweder brot -
los zu bleiben oder sich der Fabrikordnung zu fügen .
Also «rgiebt sich die Gleichmäßigkeit seiner Lage und der des um
mehr als sieben Zwölstel des Werthes geschädigten Verkäufersund somrt die Nothwendigkeit eines gesetzlichen Einschreitens .Wenn man einwendet und fragt , od man den Arbeiter zur
Verantwortung ziehen dürfe , der über die gesetzliche Frist hinaus
arbeitet , oder den Unternehnier , der ihn zum Arbeiten nölhigt ,
so «rrvidern die Sozialisten : Die Fabrikordnung sei strafbar ,
also derjeilige , der sie geschaffen hat , d. h. für jetzt der Unter -
nehmer ; und weiter ergäbe sich so als Nothwendigkeit , daß die
Fabrikordnungen von den Unternehmern und Arbeitern gemein -
schastlich ausgearbeitet würden .

Dann zur wirthschaftlichen Seite . Wird der Ar -
beiter durch Einführung des Achtstundentages seine Stellung
verbellern ?

Die Oekonomen bezweifeln es . Man suchte sie zu überzeugen,
? tffan sagte , daß bei einer Arbeitszeit von beispielsweise

zwöls Stunden der Arbeiter sich überanstrezige , und ein zu früherTod sei die Folge . Nach der siebenten oder achten Arbeitsstuilde
ist der Arbeiter ermattet und vermag demgemäß nur noch Ge -
ringeres zu leisten . Und je öfter diese Uebermmungeii eintreten ,
desto mehr bleibt die Produktivität der Arbeit hinter ocm früheren
Maße zurück ; so glaube man behaupten zu könne » , ein Arbeiter
vermöchte in zehn Stunden täglicher Arbeil ebenso viel zu leisten ,wie bei einer entkräftenden vierzehn - oder fünfzehnstündigei ,
Tagesarbeit . > n> - >

Diese Beweisführung , so werfen gewisse Oekonomen ein ,
wurde wohl zutreffen , wenn man damit die Festsetzung eines 12-
stiindigen Arreilstages fesffehen wollte , vielleicht selbst eines 11-
oder 1 « stiindigen , aber ieincssalls eines 8 stündige », und sie
kommen iu dem Schlüsse , daß die Einschränkung der Arbeitszeit
auf L Stunden eine Verringerung des Lohnes herbeiführen werde ;
den » mö�e nun der Arbeiler zu Zeit - oder zu Stücklohn gemielhet
sein , sei » Lohn müsse bei der einen wie bei der anderen Arbeil -
bezahlungsmethode «iitsprechend der Verlürzmig der Arbeitszeit
abnehmeii . � .

Fast alle Oekonomen sind der Ansicht , daß ein 8stundiger
Arbeiu - lag diese Wirkung nach sich ziehen werde . Dies sei der
Grund , führe » sie weiter aus , weshalb d, - Arbeiter die Fest -
srtzung eines Minimallohnes fordern , welcher einen Niedergang
der Produktion mit sich bringen w. . rd », da er den Antrieb zur
Aroeit erschlaffen lasse . , . , ,

Was hat inan über diese Einwürfe zu denken f
Die Menge der Erzeug . . isse soll sich verringern , aber wird

denn das Bedürsniß nach ihnen juructgehen . Das

Gleichgewicht zwischen Produktion und Konsumtion wird

zerreißen : diese Zerreißung des Gleichgewichtes wtrd eine

Preiserhöhung aller Waaru nach sich ziehen . Also wird der Ar -
beiter durch diese Maßregel nichts geivonnen habe », sagen die
Nattonalökonomen ; er arbeitet 8 Stunden , er verdient weniger ,
und sein Lohn wird noch verhältnißmüßig weniger Kaufkruft
haben . — Das ist falsch ! Um die Menge oer Produkte » « » er -
größer » , wird der Slrbeitgeber wieder mehr Arbeiter deschaitigen
müssen und dieses Mehr werden ihm die Arbeiterschaaren stellen .
die vorher vergeblich nach Arbeit suchten . Diese vermehrte Nach -
frage nach Arbeitern ,vird ein Steigen der Löhne bewirken , den »

gerade das Vorhandensein einer gewissen Zahl beschäsligungS -
loser Arbeiter druckt die Löhne . Die Industrie wird sogar ge -
zwungen sein , sich „ ach ländlichen ' Arbeitern umzusehen , was

wiederum eine Erhöhung der Arbeitslöhne aus den » Lande zur

Folge haben und die Grundbesitzer zur Verbesserung der Werk -

zeuge und der Arbeitsniethoden drängen wird .

Fch für mein Theil ziveifle keinen Augenblick an dem Ein -

treten dieser Lohnerhöhung ; wird indeß diese Lohnerhöhung be-

deutender sein als die Erhöhung der Waarenpreise ? Es ist
»eine Frage .

��ller als alles Andere steigen . Im Falle
der Seltenheit steigt der Preis derienigen Waare am rascheflen ,
welche am nothwendigsten gebraucht wird Vor der Zeil des

'
Freibandels sab man bei einer Abnahme der Getreideproduktion
um ein �ebntel den Preis des Getreides sich verdoppeln ;
1839 sebltt nur ein Hundertstel des nothwendigen Kohlen -
quantmns und schon stiegen die Kohlenprene� «uf. das Doppelte .UilV IWiV»» (••VV) ' *' . ' jT. Tf l - or „V
die Koakspreise ans das Dreifache . Zlvohl� die Arbeit ift�aber die

allernothweudigste Waare , und so wird ihr Werth e,n Maximum

erreiche ». Und was bestimmt die Prelfe d » Produkte . Die

Arbeit und das Kapital . Nu » hat sich nur die Nach rage nach
Arbeit vermehrt , nicht nach Kapital . Nimmt « wn al,o an , daß
Arbeit und Kapital je zur Hälfte den Werth des Produktes

bilden , ja ergeht sich , daß die Vermehrung der Waarenpreife

IrnL0 der Hälfte der Erhöhung der Löhne sein kann .
Man kann demnach schließen , daß der Achtstunden -

» 9 das Geschick der Arbeiter verbessern wird ! Ich ver -
fieye also , weshalb die Arbeiter ihn so eifrig verlangen .

Man könnte sich indeß , wenn man die ganze Welt in seine
Betrachtung zieht , fragen , ob nicht vielleicht überhaupt die Menge
der Produkte aller Lander geringer werden wird ! Doch das ist
unglaublich . Seit einem Jahrhundert haben die Maschinen die
' Arbeit vermindert und die Masse der Produkte vergrößert . Diese
Erwägung muß uns hinsichtlich der Zukunft beruhigen : in den
Maschinen haben wir das Mittel , die Produktion der ganzen
Menschheit zu steigern .

Die Fortschritte in der Technik würden ein etwaiges Defizit
rasch ausfüllen und darüber hinaus die Produktion vermehre » .

So unzureichend diese offizielle Rechtfertigung des Haupt -
gegenständes der internationalen Maidemonstration ist , so kann
sie doch ausreichen , die große Menge guter Leutchen , die ihn aus
Unwissenheit bisher als eine Schwärmerei oder eine Gefahr be-
kämpften , mit dem gesetzlichen Achtstundentag auszusöhnen .

Jules Guesde .

Vevramttrtuugen .
Die Freie Vereinignng der Bau - nud getverbliche »

Hilfsarbeiter für Schöneberg und Umgegend hielt am 19. April
ihre Mitgliederversammlung ab . Unser Kassenbestand beträgt ,
wie der Kässirer berichtete , 22,25 M. Sodann wurden zum Vor -
stand gewählt : Rudolf Kanthack zum ersten , Karl Fröhlig zum
zweiten Vorsitzenden , Albert Stoldt zum ersten , Julius Hoffmann
zum zweiten 5i ' assirer , Gustav Behrendt zum ersten , Adolf Hehl
zum 2. Schriftführer , Friedrich Gröbke , Ernst Buchholz und Wil -
Helm Siebcrt zu Revisoren . Es wurde Kollegen Adolf Hehl über
tragen , die Zahlstelle Steglitz zu übernehmen . Ferner wurde br
kannt gegeben , daß unser Stiftungsfest am 23. Mai stattfindet .
Reichstags - Abgeordneter August Bebel hat die Festrede zu halten
zugesagt . Es wurde beschlossen , einen , Mitglicde , welches durch
Unglücksfall zum Krüppel geworden ist , die sechsmonatlichen rück -
ständigen Beiträge fzu erlassen . Vom Monat Mai ab wird
das Markensystem eingeführt . Es wurde ermahnt , unser Fach
organ „ Ter ' Arbeiter " und das neu gegründete „ Volksblatt " für
unfern Wahlkreis mehr zu lesen und darauf zu abonniren .

Eine ordentliche Mitgliederversammlung der Freien
Vereinigung Berliner Maurer fand am 23 . d. M. statt .
Der erste Punkt der Tagesordnung : Abrechnung der freiwilligen
Beitrags - Sammler konnte nicht erledigt werden , da die Abrech -
nung nicht fertig gestellt war . Zum 2. Punkt der Tagesordnung :
„ Staatliche und Kömmnnalbautcn und die Maurer als Steuer -
zahler " sprach Kollege Grothmann unter allseiligem Beifall . Zu
dieser Sache sollte noch der Stadtverordnete Z u b e i l sprechen ,
da dieser aber nicht erschien und ans Anlaß des schwachen Be -
snches der Versammlung wurde beschlossen , dieses Thema noch
eininal auf die Tagesordnung zu setzen . Im „ Verschiedenen "
wurde beschlossen , am ersten Pfingsttage im Feen - Palast , Burg -
straße , eine Matinee abzuhalten . Der Preis der ViUcts wurde
auf 30 Pf . festgesetzt . Ferner stimmte die Versanunliing dem An -
trage Wernau zu, von einer eigenen Feier des 1. Mai Abstand
zu nehmen . Die Mitglieder verpflichten sich jedoch , um den
politischen Charakter der Demonstration zu wahren und zu unter -
stütze », daß ein jeder sich am 3. Mai der politischen Bewegung
anschließt .

Mechaniker . Die deutsche Gesellschaft für Mechanik und
Optik , Ablheilung Berlin ( Arbeitgeber - Vereinigung ) hatte am
Donnerstag eine Mechanikergehilfen - Versammlung einberufen
zwecks Wahl von fünf Arbeitervertretern zu einem Einigungs¬
amt . Zirka 400 Gehilfen waren diesem Ruf gefolgt ; aber nur
wenige konnten ihre Getränke umstoßen : die Versammlung tagte
nämlich bei Keller , Köpentckerktrave ( kein Arbeiterlokal ) . Der
Vorsitzende der deutschen Gesellschaft , Herr Hänsch , eröffnete mit
einer kleinen Ansprache die Versammlnug , in welcher er auf die
Verhandlungen der Prinzipale in Bremen hinwies , nach welchen
in allen Orlen Einigungsämter eingesetzt werden sollen . Er wies
weiter auf die Erfolge und Arbeiten der im vorigen Jahre be -
standenen Ortskommission hin und forderte die Kollegen ans ,
5 Arbeiter , aber nur gelernte und noch arbeitende Mechaniker
und Optiker zu wählen .

Folgende Resolution wurde eingebracht : „ Die heute
bei Keller tagende Versammlung der Mechaniker - und
Optikergehilfen Berlins und Umgegend erklärt sich mit der Ein -
setzung eines EinigiingsamteS einverstanden , verlangt aber , daß
die Leitung der Versammlung in Hände » der Gehilfen liegt .

Run erhält Herr Stückrath - Friedenau , Arbeitgeber , das
Wort , um als Stellvertreter des Obmannes der vorjährigen Orts -
kommission den Bericht derselben zu verlesen , nach welchem in
72 Werkstätten die neunstündige Arbeitszeit eingeführt » nd der
festgesetzte Minimallohn gezahlt wird , daß weiter der Arbeits -
nachweis der Gehilfen anerkannt und auch damit gute Resultate
erzielt worden sind . Zur Resolution erklärte der Vorsitzende , daß
er ihr , wenn die Versamnilung sie annehme , doch nicht Folge
leiste , sondern die Versammlnug schließen müsse , denn in Bremen
ist beschlossen worden , daß die deutsche Gesellschaft die Versamm -
lnngen einberufen soll und selbstverständlich die Kontrolle auszuüben
hat , daß keine fremden Elemente mitwähle » können . Es können ja ein
paar Gehilsen hier oben Platz nehme » .

Kollege Pinn wies nun auf den Widerspruch hin . Der Ve -
schluß in Bremen ist so zu verstehen , daß den Gehilfen die Lei -
tung zukommt . Kollcgej Vorreiter stellt den Vermittelungsantrag ,
das Bureau zu gleichen Theilen zusammenzusetze », aber als ersten
Vorsitzenden einen Gehilsen zu bestimmen . Dieser Antrag wurde
vom Vorsitzenden ignorirt . Die Kollegen Schöneinann und
Trittelivitz lritisirten in scharfen Worten das Verhalten des Vor -
sitzenden und erklärten es als eine Bevormundung . Nun wurde
zur ' Abstimmung geschritten : fast alle Hände erheben sich . Der
Vorsitzende erklärt mit süßsaurer Miene : Die Gegenprobe ist
unnütz ; nun schließe ich die Versammlung . — Die Gehilfen
werden nun in den nächsten Tagen eine Versammlung einberufen ,
um fünf Arbeiter zu diesem Einigungsamt zu wählen .

Der Fachvercin der Holz - tind Bretterträger hielt am
12. April seine regelmäßige Monats - Versammlung ab , um über
die Maifeier sich schlüssig zu werden . Ter Vorsitzende , Genosse
Schönstein , schilderte in eingehender Weise die Verhältnisse , welche

zu der Mai - Demonstration geführt haben . Redner empfiehlt , sich
dem Beschluß der sozinldemokratischcn Reichstagsfraktion an -

«schließen und die Demonstration zu Gunsten des Achtstunden -

Arbeitstages am Sonntag , den 3. Mai , stattsinden zu lassen .
Reicher Beifall lohnte den Redner für seine Ausführungen . In
der Diskussion sprachen sich sämmtliche Redner rm Sinne des

Vorsitzende » aus . Zu Kontrolleuren wurden die Kollegen Schneider
und Sperling gewählt . — Der Vorstand hat beschlossen , am
3. Mai eine Festlichkeit mit Familien zu veranstalten . Der Vor¬
stand wird mtt der Ausführung dieses Beschlusses beaui tragt , das
Eutree wird für Gäste ans 30 Pfg . inkl . Familie festgesetzt . Mit -
glieder mit ihren Familien sind frei , haben jedoch , sowett dies

noch nicht geschehen , ihr Vereinsabzeichen vom Kassirer abzuholen
und bei der Feier anzulegen . Kollege Gesch theilt den letzte »
Beschluß der Streik - Kontroll - Kommission mit , wonach von jetzt j

ab jede Gewerkschaft nur einen Delegirten in die Kommission
entsenden soll . Demzufolge legten die bisherigen Delegirten ihr

Mandat nieder ; bei der Neuwahl wurde Kollege Gesch ein -

stimmig zum Delegirten wiedergewählt . Zum Schluß gedachte
der Vorsitzende noch des heutigen , für die deutschen Arbeiter

wichtigen Tages , nämlich des Geburtstages Ferd . Lassalle ' s .

Freie Bereinigiillg aller in der chirurgischen Branche

beschäftigten BerufSgenosse » . In der Versammlung vom

21 . April er . erstattete zunächst der Kassirer den Vierteljahrs -

bericht : Bestand vom 4. Quartal 1830 und Einnahme vom

1. Quartal 1331 023,67 M. . Ausgabe 334,22 M. , bleibt Bestand

am l . April 235,45 M. Die Einnahmen vom Stiftungsfest be -

trugen 130,25 M. , Ausgaben 162,05 M. . bleibt Ueberschuß

28,20 M. Mitgliederbestand 283 . Hierauf hielt Herr Silberberg
einen mtt Beifall aufgenommenen Vortrag über die Erziehung
der Kinder . Von einer Diskussion wurde Abstand genommen .

Zu Verschiedenem wurde ein vom Koll . Wille gestellter An «

trag , welcherjbesagt, daß die heutige Versammlungsich den Beschlüssen
der Arbeiter Deutschlands anschließt . Vi des Tagesverdienstes vom

1. Mai der Generalkommission zur Gründung eines Generalfonds

zu überweisen , angenommen . Ferner wurde ein Antrag an -

(jenonimcn, in der nächsten Versammlung über den Antrag auf

Herabsetzung der Wochenbeiträge von 15 Pf . auf 10 Pf . zu

beschließen . Am I. Mai findet eine öffentliche Versammlung bei

Seeseld statt mit gemüthlichem Beisammensein . Festrede gehalten
von Herrn Türk . Am 3. Mai findet ein Ausflug nach Friedrichs -
Hägen statt . Abfahrt vom Bahnhof Alexanderplatz früh 6,45 ,
vom Schlesischen Bahnhof 7 Uhr mit Arveiterbillets ä 40 unb

20 Pf . Für Nachzügler Treffpunkt bis 2 Uhr Nachmittag im

Eiskeller ( Friedrichshagen ) .

Der Jnteressenverein der Kistenmacher hielt am
20. d. M. eine ösfenlliche Versamnilung ab . Kollege Tschernig
sprach unter Beifall über die Bedeutung des I. Mai und den

Achtstundentag . Es wurde beschlossen , sich so viel wie möglich
dem Tischlcrverein am 3. Mm bei seiner Feier in der „ Neuen
Welt " anzuschließen . Tann ertheilte der Verlrauensmann , Kollege

Friese , Abrechnung . Folgende Resolution wurde noch ange -
nommen : Die öffenlliche Versammlung der Kistenmacher beschließt :
I . keine Delegirten extra für die Streik - Kontrollkommission zu
wählen , sondern einen Vertrauensmann , der die Delegation zur
Streik - Konttollkoinmission mit übernimmt ; 2. derselbe hat die

öffentlichen Angelegenheiten der Kistenmacher zu übernehmen und

die von dem Ausschuß der Streik - Kontrollkommission heraus -

gegebenen Sammelmarken zur Vertheilung zu bringen ; 3. da der

Vertrauensmann die öffentlichen Angelegenheiten der Kistenmacher
übernimmt , so sind drei Revisoren zu wählen , die die viertel -

jährliche Abrechnung zu prüfen und öffentlich Bericht zu erstatten
haben . Zum Vertrauensmann und Streik - Kontrolltommissions -
Delegirten wurde Kollege Paul Schröder , zu Revisoren die

Kollegen Huchthausen , Gieseler und Müller gewählt .

Verband der Vergolder ic . Monatsversammlung vom
20 . April . Herr Stadtverordneter Heindorf referirte über gewerk -
schaftliche Organisation und erntete reichen Beifall . Beim zweiten
Punkt : Wahl eines 2. Verbandsvorsitzenden und Wahl einer

Kommission zur Ausarbeitung der Fragebogen wurde der erste

Punkt wegen zu schwacher Bcthciligung und weil sämmtliche vor -

geschlagenen Kandidaten ablehnten , vertagt ; zur Ausarbeitung
dcr Fragebogen wurden die Kollegen Schnorre , Höpfner , Klasse ,

Albrecht und BurzinSky gewählt . Kollege Ganske vom Streik -
komitee bemerkte , daß die Zahl der Streikenden sich vermindere
und richtete an alle Kollegen das Ersuchen , sich besser an der

Unterstützung zu betheiligen .

Die Vereinigung der Maler it . , Filiale VII . SW . hielt
am 15, d. M. eine Generalversammlung ab . Ter Revisor ,
Kollege Bartzick , legte Rechnung , welche sich als richtig heraus -
stellte . Der Bevollmächtigte , Kollege Zeiske , schilderte in kurzem
die Thätigkeit des Vorstandes , die von den Anwesenden aner -
kannt ivurde . Es wurden in den Vorstand gewählt die Kollegen
Schmidt zum 1. , G. Müller zum 2. Bevollmächtigten . E. Müller

Schriftführer . Burmesler und Bartzick Beisitzer . Böhm und Sy
ReNsore » . Rost und Sadofsky Hilfskassirer . Im Verschiedenen
werden noch vier Kollegen zu Komiteemitgliedern zum Slistungs -
festvergnügen gewählt .

Eine sehr gut besuchte Bersaminlung der Drechsler
Deutschlands , Z a h l st e l l e VI d er Ka m mm a ch er , fand
am 20 . April statt . 3 Mitglieder ließen sich aufnehmen . Der

Kassirer erstattete sodann Bericht über die Kasse , und da sie von
den Sievisoren geprüft und für richtig befunden war , wurde dem
Kassirer Decharge ertheilt . In Sachen des I . Mai wurde be -

schloffen , am 1. Mai zu arbeiten und ein Viertel des Tagelohns
der Zentralkommission zu überweisen . Unter Verschiedenem
wurde der Antrag , über die Werkstelle Krönert Nachfolger die
Sperre zu verhängen , nach einer längeren Debatte , in welcher
für und gegen den Antrag gesprochen wurde , der Lohnkommission
zur Untersuchung in die Hände gegeben . Ein Antrag , «ine Zahl -
stelle in der Mendelssohnstraße Sir . 2 zu bilden , wurde ange¬
nommen . Hum Schluß wurde die Resolution , welche die Herren
Jnnungsmeister in ihrer letzten Versammlung gefaßt haben ,
gemißbilligt und es wurde eine Gegenresolution angenommen .

Der Verein deutscher Schuhmacher , Zahlstelle Berlin ,
hielt am Montag seine Mitglieder - Versammlung ab , in welcher
der Reichstags - Abgeordnete Kollege Bock unter lebhaftem Beifall
einen Vortrag über „die internationale Arbeiterschutz - Gesetzgebung "
hielt . Im „ Verschiedenen " besprach Kollege Bock noch die Grün -
dung der Erfurter Genossenschaft , welche ans dem letzten Streik
hervorgegangen ist . Er ersuchte die Anwesenden , unserm Antrage ,
Ie, 1 pt . zu zeichnen , so schnell als möglich nachzukommen , denn
schnelle Hilfe sei doppelte Hilfe .

Sprerstsanl .

Inhalt beffetbtn wentistzteN ju werden .
Im Versammlungsbericht der gewerblichen Hilfsarbeiter

Ripdorfs vom Sonnabend , den 25. April im „ Vorwärts " schreibt
der Einsender , daß durch einen Antrag , worin der Vorsitzende

flerr Steinmar aufgefordert wurde , seinen Vorsitz niederzulegen ,
is das über ihn schwebende Gerede geklärt ist , weil der Antrag -

steller sich nicht zum Wort meldete , eine Geschäftsordnung� -
debatte entstanden sei , wodurch die Versammlung aufgelöst
wurde . Diese Darstellung entspricht nicht der Wahrheit . Ich
meldete mich sofort zum Wort , aber Herr Steinmar redete allein ,
nannte den Antrag einen Wisch, Ueß „sich trotz mehrfacher
Meldung nicht sprechen , und infolge dessen entstand eine Ge -
schäftsordnungs - Debatte , welche durch Zwischenruse des Herrn
Steinmar und Anhänger gestört wurde Deshalb wurde die Ver «
samurlung ausgelöst .

Hermann Anchoff ,
Bergstraße 157 . Rixdorf .



Sozialdemokratischer Wahlverein
des II . Berliner Reichstags - Wahlkreises .

Sonntag , den 3 . Mai , Nachmittags 4 Uhr ,
in den gesammten Räumen der Berliner Bockbranerei ,

Tempelhofer Berg :

Grosses Arbeiter - Mai - Fest
bestehend in Konzert , Gesang und lebenden Bildern .
unter xütixer Mitwirkung des Gesang - n . Mnsikvereins Firmitas

( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes ) ,
sowie der » okvNei - . SLngendunck « » » 200 Sänger :

Freiheit . Friililingviust , Harmonia , Kreuhberger Harmouie »
Liedesfreiheit , Treuer Kund , zvntdkapeUe .

Festrede , gehalten Will Gcnilp Richard Fischer .
Bei günstiger Witterung von 6 Uhr ab Tau ? . Die Kaffeeküche wird

um 2 Uhr eröffnet . Das Fest beginnt pünktlich 4 Uhr Nachmittags mit einem
Massengesang eines Liedes aus der Festzeitung , von sämmtlichen Anwesenden
gesungen . Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Uorstand .
Programms ä 20 Pf . sind zu haben bei den Vorstandsmitgliedern sowie

in den Zahlstellen bei Otto Klein , Zigarrengeschäft . Kottbuser Tamm 14 ;
Scheier , Restaurant , Gneisenaustr . 3S ; Haugk , Restaurant , Boeckhstr . 12 ;
Schmidt , Reiraurant , Dieffenbachstr . 34 ; Luhm , Restaurant , Brandenburgstr . 11 ;

Bülowstr . 52 ; Graffunder , Restaurant , Schwerinstr . 9 ; M. Held , Wenden -
strafte 2, III . b. Jgler .

Genossen
des 4 . Kerliner Reichstagswahlkreises .

Die d i esjä h r i g e

Mai - Fvisi »
findet am Sonntag , den 3. Mai er . , im „ Konzertpark Viktoria " ,

Frankfurter Allee 72 —73 , statt .
ZtaHi ' eten des Kunstlerpersonals

und der Gesangvereine : „ Unverzagt1 , des Segep ' fdjen und
„ Lorbeerkranz " , Mitglieder des Arbeiter - Sängerbundes .

Nachmittags 4 ühr :

StBF " Festrede , " NU
gehalten vom Neichstags - Abgeordneten f ' aul Singer ,
worauf Abstimmung der in der Festzeitung enthaltene » Resolution erfolgt .

Belustigungen für Kinder . Bei Beginn der Dunkelheit : Factelpolonaise .
Die Kaffeeküche ist von 3 Uhr an geöffnet . 331/5

Billets ä 20 Pf . find bei den Vertrauensleuten Rodort Wengels , Große
Frankfurterstr . 124 , zweites Quergebäude , Hochparterre und 0tto Rolndort ,
Sangest *. 70 , sowie in allen bekannten Lokalen des Ostens zu haben .

Jeder Besitzer eines Billets erhält am Eingange des Gartens die Fest -
Zeitung gratis� _

WK - Tischler
und sämmtliche Berufsgenossen Berlins .

Große öffentliche Versammlung
am Freitag , den 1 . Mai , Abends 81/ « Uhr,

in „Sanssouci " , Kottbuserstr . 4s .

Tages - Ordnung :
NET Der 1. Atai uud der AWmiielltag .

Referent ' Fk . Klovlce .

Diskussion . — Abstimmung der Resolution .

815/4 Der Einberufer .

Mai - Feier
des Fachvereins d. Holz - u . Srettertrager

am Sonntag , den 3 . Mai 1891 , Nachm . 4 Uhr ,
* " SeÄ . f7n.lpn' M Concert u . Ball .

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
173/2 Der Vorstand .

Freie Vereinigung aller in der chirurgischen
Branche beschäftigten Berufsgenossen

Mai - Feier .
Allgjillg lllllh FriedrichshaZen
am Tonntag , den 3 . Mai .

Abfahrt vom Bahnhof Aleranderplatz 8. 45 , vom Schlesischen Bahnhof
7 Uhr früh mit Arbeiterbillets . Für Nachzügler bis 2 Uhr Nachmittags Treff -
punkt im Eiskeller ( Friedrichshagen ) .

_

__________________

| | gr W? " Mai - Feien . * �H| - WW
Am Konntag . de » S . Mai 1801 . Uachmittaa » praeise 4 Uhr .

bei Wohlhaupt ( Schröder ) , Wanteuffelstr . » :

Grobe öffentliche Versammlung
sämmtl . �noplardeiter Berlins mit Frauen

mit einem dem Tage entsprechenden Vortrag .
Nach der Versammlung : Gemüthliche » Keisammensei » mit Tanz ,

Vorträge , , u. s. w. Unter gütiger Mitwirkung des Gesangvereins «Veilchen -
Blau " ( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes ) .

Kein venkender , zielbewußter Knopfarbnter darf in dieser Versammlung
fehlen . Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt . Festzeitung
am Eingung ä 10 Pf. , Tanz frei .

Achtung , Kranergefellen
Benlins und ! Umgegend

tonntag, den 8 . Mai , findet ein allgemeiner Kuotlug mit Damen

ammelpunkt : Westend , Nachmittags 3 Uhr , Abgang nach Spandau » !
Bock und . aisergarten . — Um zahlreiche Betheiligung wird ersucht .
837b Da » Komitee .

Grosse öffentliche

Volksversammlung
für Männer und Frauen

am kreitag , den l . Mai er . , Abends 71/ « Uhr,
im „Eiskeller ", Ehausseestr . 88 ( Hinterer Saal ) .

Tagesordnung :

Vortrag : „ Ueber die Bedeutung des 1 . Mai " . Referent
Wilkelm Liebknecht '

Nach der Versammlung : vosellige lln >. erlmltnng .

Fach verein der Cifchler .
Die diesjährige

Maifeier
findet auf Beschluß der General - Versammlung am

ZMT ' Sonntag , den 3 . Mai 1891 ,
in der

Neuen Welt , Hasenhaide ,
statt . Um derselben nun den Charakter einer großartigen Demonstration
zu Gunsten der Verliürznng der Arbeitszeit auf 8 Stunden zu geben ,
erwartet der Vorstand die allseitige Betheiligung der

Tischler nnl) gesammte« Bmssgemsstll Berlins .
Die Feier ist so arrangirt , daß bei einem billigen Eintrittsgeld jeder

Kollege daran Theil nehmen rann .

Die Feier soll gleichzeitig den Charakter eines tragen .

Konzert . — Auftreten des Künstler - Personals .

Feuerwerk ( bei günstiger Witterung ) , u . s. w .

finden statt .

Qi
Nachmittags 4 Uhr :

lleichstags-Abgeorduete» August Bebel ,
woraus Abstimmung der in der Festzeitung enthaltenen Resolution erfolgt .

Billets sind auf allen Zahlstellen des Vereins und bei den in der
Nummer vom 18. April bekannt gegebenen Herren , sowie in der Zigarrenhand -
lung von Vilochko , Junkerstraße , zu haben . Der Preis beträgt im

ÜNBr Vorverkauf 20 Pf . - HWU
Diese Billets find mit dem Stempel des Fachvereins versehen und erhalten die

Besitzer dieser Billets die Maifest ? eitnng am Eingang der Ueuen Welt
gratis » während die Billets an der Kasse LS Vf . kosten und eS auf dieselben
keine Maisestzeitung giebt .

NB . Billets sind am Sonntag nur noch in der Zigarrenhandlung
von 0. Klein , Kottbuser Damm 14, zu habe » .

Oer Vorstand .

! Metallarbeiter !5((| tuii(l!
Heute , Freitag , den 1 . Mai , Abends 8 Uhr :

Große öffentliche Versammlung
«lltl i » i>tt MridilidHrie dkWft. Zlrtdte u. Arbcitrrmni

im Saale der Brauerei „ Tivoli " .

I .
2.

Tages - Ordnung : 225/7
ie Kedentung de » 1. Mai . Referent : Herr vr . Lfitganao .
bstimmung der Uefolntion .

222/7

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
Um recht rege Betheiligung ersucht

» . Vehold , Wilhelmstr . 21 .

Verein der Eisen- und Metalldreher
Banlms und Umgegend .

Da in nächster Woche die Revision wegen der General¬

versammlung stattfinden muß und die Vertrauensmänner

am 2 . d. M . abrechnen , so ersuchen wir die Mitglieder ,
die Beiträge bis Ende April zu begleichen .

Der Vorstand . I . A. : V. Maohatzky .144/8

Oefffentliche Vensammlung
aller in

Wlhilemen u. mu > . Betriebe«
beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen

am Freitag » ' den t . Mai . Abend » 8' / » Uhr . in „ �«" «netein ' s
Salon " , Alte Jabodstrahe 7S ( großer Saal ) .

Tagesordnung : vis Bedeutung des 1. Mai . Referent : Kollege
B. Jost . 2. Abstimmung über die vorgeschlagene Resolution .

Hierauf : GemOfhlickes Beisammensein mit Tanz .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt . 113/g
'

m rege Betheiligung bittet Der « inbernfer .«

_
Rixdorffl

Freitag , den l . Mai , Abends 81/ » Uhr :

Gr . UolltSVersammwng
bei NtesegK .

Tages - Ordnung :

Die Bedeutung des i . Mai fiir die Arbeiter .

Referent : Viilieim Werner .

Panteigenossen !
Zur Feier de » 1. Mai findet am Freitag in meinem Gartenlokal '

Schwedterstrae » e 44 , ein großes e46L

Uoiml - und Instrumental - Konzert
unter Mitwirkung eines altbewährten Gesangvereins statt , wozu ich alle Freunde

und Genossen freundlichst einlad ».

VlVo�ierbach .

Unserem Genossen und Vereinsbruder

kanl Buggenhagen
zu seinem am 1. Mai stattfindenden
Wiegenfeste ein donnerndes Lebehoch ,

daß die Bierfäffer wackeln . 6421 .

Mehrere Rothe
der Ethischen Gesellschaft .

Fachv . d. Steinmetzen .
Die Fachvereinsvers amm -

lung der Steinmetzen Berlins

fällt am Sonntag , d. 3 . d . M.

wegen allgemeiner Maiseier
aus . [ 286/9 ] Der Vorstand .

AÄ öplliite Sttsammlnnj
sämmtlicher in der

Pelz-, Mßeil - u. Zllrichter-
Bralllhe besliiilstigtell Arbeiter

lluh Arbeiterinileil
am Freitag , de » 1. Mai 1891 ,

Abends 8 Uhr ,
im Fokale de » Herrn Röllig ,

Neue Friedrichstr . 44 .
Tages - Ordnung :

1. Festvortrag des Genossen Hoffmann .
2. Abstimmung der Mai - Nesolution .

Nachher : Gsmüthlichsa Zusammensein
u. Mitwirkung d. Männergesangvereins .

Mai - Feier
des

Polsische » Sszialißeff-VerckS
am Sonntag , den 3 . Mai ,

Nachm . von 4 Uhr an ,
im Peuerstein ' schen Lokale ,

Alte Jakobstraße 75 ,
bestehend in 249/8

Festreden , Deklamationen u Tan ? .
Um zahlreichen Besuch der Mitglieder

ersucht Der Vorstand .

Am Sonntag , den 3 . Mai 1891 ,

Nachmittags 3 Uhr , 189/11

Uene Friedrichstr . 44 b. Völlig :

Mai - Fest .
Familien können Kaffee kochen .

Festzeitung wird gratis vertheilt .

8tcii ( )g; raphcn- 8chiilc .
Aus vielseitige » Wunsch eröffnet die

Ste ». - Schule am Sonnabend , 2 . Mai ,
AbendS 9 Uhr , Oranienstr . ISO

( Gartenhalle ) , einen neuen Abendkursus
in d. vereins . Arends ' schen Stenographie .
Der Unterricht wird unentgeltlich
erthell ». - Lehrmittel nur t . Äi M. [ 5075

KoiM -
Marken . HQte zu den bill . Preise «
bei Oscar Arnold ,

Dresdenerstr . 116 .

»
a
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Stempel - ,
"

( Si - h. Mon<n- , Schilder •
Fabrik J

i " -v. ,

CO
m»
( D

3

Kitte lesen Sie !
Jedem , der billig und gut kaufen will ,
empfehle mein sehr reichhaltiges Lager
von circa 1999 Sommrr - patetot « ,
Z999 An . nige » sowie einzelne Röcke ,

Iaquett » , Hofen , Westen etc .
Ferner Rhrr » . Ketten . Ketten .
Wasche . Stiefeln . Hüte , Reise - und
Hoitlroffer . Waschkejsel etc . . sowie

Damen - Müntrt und - Kleider .
Sämmtliche Sachen in alt und neu ,
auch werden verfallene Pfänder verkaust .

A . Wergieiiy
Schneidermeister ,

127Skalitzerstraße127 .
Kestelluugen nach Maatz werden

gut und billig anogettihrt .
Bitte sehr , recht genau auf Namen und

Hausnummer zu achten . [ 306 U

Nichlkandlung , 6121 ,

Mantenffelstr . 75 . L- Brachvogel ,
empfiehlt z. Festzeit :

1 Pfd . 5 Pfd . »/ig Ctr .
Wtonormohl . . 0,23 1,10 1,35
Kaiseranszag . 0,20 0,90 1,20
Welzenmehl m.

Aaszag , . • 0,18 0,80 1,00
Sultaninen ( vorzüglich ) ü Pfd . 60 Pfg .
Gr . u. kl . Rosinen . , . A 40 „
Handeln , süß u. bitter k „ 120 „

Für 15 Mark MSÄ8a '
gebrauchte Nähmaschinen mit allem
Zubehör Karlstrasse 19a in der
Nähmaschinenfabrik zum Verkauf . Neue
Maschinen ebenfalls sehr billig . 630U

Allen Parteigenossen empfehle ich bei
Landpartten nach Kalkberge Rüdersdorl
stets meine gute Cigarre zu rauchen .

lleinr . vulise , MWI
Owb Redenstr . 24 .

Verantwortlicher Redakteur : Eurt Vaake in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SWV Beuthstraße 2.
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